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Staatsſtreich in China. 
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Menstag, den 19. April 1927 

Der Kantongeneral Tſchiankaiſchek bildet eine neue Regierung in Nanking. 
Die ſchon ſeit Tagen gehegten Erwartungen über die Ab ⸗ 

ſichten Tſchiankaiſchers ſind inzwiſchen wahr geworden. Der 
General hat nach der Säuberung der verſchirdenſten Stüävte von 
den Kommuniſten nunmehr in Nanling eine neue dritte 
Regierung Chinas gegründet. Es iſt vorläuſig ſchwer, einen 
Uusgang vieſes Staatsſtreichs vorauszuſagen. Immerhin iſt 
man von der allgemeinen Anarchie nicht mehr ſehr weit entfernt. 

„Times“ berichtet aus Schanghai: Eine von Tſchinnkaiſchel 
ö einberufene Kupmintangkonterenz vertündete geſtern in piyent⸗ 

licher Sitzung vie formelle Errichtung einer neuen Regierung 
in Nannilg. Un die verſchievenen Organiſationen und an die 
Schanghaler Gilden unv die Hanvelstammer ſind Befehle über⸗ 
ſandt worden. heute zur Feier der neuen Regierung eine Ver⸗ 
fammlung abguhalten. In Hankau befürchtet man einen An⸗ 
sriif Tſchiangfaiſchers. 7000 Dann Truppen ſind nach Wuhn 
entfandt worden, um einem ſolchen Verſuch zu begegnen. 

Einem direlten Telegramm aus Hankau zufolge beſchloß das 
Bentrallomitee der Kuomintang den Ausſchluß Tſchiankaiſchels 
aul der Partel. Das Oberkommando wurde ihm enttzogen. 

Dritter ameritaniſcher Chinatransport. 
Ein britter Chinatransport, beſtehend aus 100 Offizieren 

und 1560 Mann ſowie fünf Tanks, Artillerie und Weiaſich gag 
— unbekanntem Ziel in See gegangen, wahrſcheinlich nach 

entſin. 

China und Sowjetcußlland. 
Von Engelbert Graf. 

I. 

Beſchämend und beängſtigend zugleich iſt es, wie ober⸗ 
flächlich und irreleitend vielfach die Berichterſtattung der 
Tagespreſſe über die Ereigniſſe in China iſt; China iſt ja ſo 
weit und die Unkenntnis darüber ſo groß!l. Gerade die 
Arbeiterpreſſe hat aber aller Grund, dem Chinaproblem 
ausgiebigen Raum zu widmen und ihr Leſerpublikum dabin⸗ 

daß es die Dinge in China unter einem. gehend zu ersiehen, 
endeben Geiichtswinkel betrachtst Cals lediclich dem eeines 
intereſſanten, aber fernen Schauſpieles. Haben wir uns nicht 
auch 1614 von den Ereigniſſen überraſchen laſſen“ Hat man 
nicht auch damals und ſchon lange zuvor den Balkan und 
Vorderaſien in ber Haupiſache nur als Stoff für pikante 
Overetten betrachtet? 

Gerade unſere Arbeiterſchaft muß ſich darüber klar ſein, 
daß in dem Raum zwiſchen Peking und Kanton heute auch 

das zukünftige Schickſal Europas 

entſchteden wird. Daß ſich der Verlauf der chinefiſchen Re⸗ 
volutlon bis in die Lohntüte des letzten Arbeiters hinein 
auswirken wird. Ganz gleich, wie die Wirren im Fernen 
Oſten enden, das Erdbeben bebroht nicht nur das ſtolze eng⸗ 
liſche Kolonialgebäude, ſeine Wellen erſchütter.: bereits 
Holländiſch⸗Inbien und Franzsſiſch⸗Indochina, und der 
Seſte Raum zwiſchen Oſtaſien im Oſten und England im 

eſten üttergebiet, das in ſeiner iſt ein einsziges, rieſiaes 
ataſtrophe hineingezosßen Geſamtheit in eine verheerende 

werden kann. 
Es geht um mehr dabet, als nur um China; es geht um 

mehr als um die Emanzivation heute von 400 Millionen 
Chineſen, morgen von einer Milliarde Oſtaſiaten. Darüber 
Balire kämpft England in China um den Beſtand ſeines 

jeltreiches, kämpft Rußland um die Vormacht in Euraſien, 
kämpfen beide Erzfeinde getzeneinander auf Leben und Tod. 
Kämpft ſchließlich das Kapital, das moderne Kapital um 
Raum, um Luft und Licht, um Macht und Herrſchaft. 

Im Weſten iſt Rußland ahbgeriegelt, politiſch blockiert 
von den Dardanellen bis Murman am nördlichen Eismeer, 
ſeinem einzingen eisfreien Hafen; Englands Kriegsſchiffe und 
„Kontinentaldegen“ halten hier die Wacht zwiſchen Schwar⸗ 
zem und Weißem Meer. Die Abrieglung im Weſten mußte 
notwendig ein Gegenſtoß im Oſten parieren. 

Hier aber lagerte ſich zwiſchen Sibirien und der engliſchen 
Einflußſphäre ein hatürlich geſchützter Staat im Ausmaße 
eines Kontinents als Keil, deſten Spitze auf das unbetret⸗ 
bare Gebiet des Hamirhochlandes zielte: das inefiſche 
Reich, vor kurzem noch, ſoziologiſch geſehen, cin einheitliches 
Kaiſerreich von uraltertümlicher, auf der Einzelfamilie auf⸗ 
gebauter Struktur, heute anſcheinend in chaotiſchem Zerfall, 
in dem jedoch der hiſtvriſch geſchulte Beobachter eine neue 
ſich vorbereitende Einheit, eine Konzentration — wenn auch 
erſt in ferner Zuakunft — zu einer einheitlichen großen Na⸗ 
tion entſteht. Allerdings noch ohne daß deren unentbehrliche 
Hilfsmittel: Militär, Bürokratie, Kapital in genügendem 
Maße, vorgebildet und vereinheitlicht ſind. 

Dieſes Cbina liegt in der Einflußſphäre Sowietrußlands. 
Bolſchewiſieriung, das iſt das Schreckmittel, mit dem man 
gegen die Expanſion Rußlands Bundesgenoſſen zu werben 
Bein Geht es den Ruſſen darum, ihre kommnniſtiſchen 
Sindie⸗ bei ihrer pollliſchen Exvanſion zu verwirklichen? 

ſie 

Imperialiſten als Apoſtel bes Kommunismus? 

Zugegeben, daß die Bolſchewiki in Rußland — trotz „Nep“ 
und „Kulakiſierung“ — ſich bemühen, nicht allein den Privat⸗ 
kapitalismus durch ſtaatsſozialiſtiſche Maßnahmen, durch 
Genoffenſchaften uſw. zu überwinden, daß ſie ſyſtematiiche 
Ersziehungsarbeit die breiten Maſſen zu den kulturellen 
Vorausſetzungen, zur Ideologie des Sozialismus zu er⸗ 
ziehen verſuchen, ſo ſind ſie doch in erſter Linie ruſſiſche Na⸗ 
tionaliſten, die ihren weiträumigen Staat zu erhalten, ihre 
eigene Herrſchaft zu ſichern beſtrebt ſind. Wer in einer 
Steppe ſich von einem Steppenbrand bedroht ſieht, brennt 
in ſeinem Umkreis ein Gegenfeuer an, um ſich zu ſchützen. 
Daßſelbe tut Sowjietrußland, wenn es unter den balbzivili⸗ 
kierten Stämmen und Staaten an ſeiner Peripherie, die von 

ten, eine Fürgertich 

  

ſchen9ben bereits unter dem Druck des fremden, kapitaliſti⸗ 
ſchen Raubimperialismus geraten, nationale Revolutionen 
entfacht, hinter denen es in Sicherheit ſeine Poſitionen auf⸗ 
zubauen und auszubauen vermag. 

u vbieſer politiſchen Defenſipe tritt in Sowietrußland ei 
in kebter Heacmer⸗ lenſ⸗ herruhe aine 

ſtärker ausgeprügte wirtſchaftliche Aktivität. 

Allen Unkereſen zum Troß hat ſich Rußland ſeit den Tagen des 
weißen und des Hungerſchreckens wiriſchn tlich mehr und mehr 
erholt. Mag auch die Lage immer noch kritiſch E ſein, 
mögen die Fragen der Handelsbilanz, des Etats, der Ku 
ſterung und andere immer noch ungeibſt erſcheinen, — Reſpekt 
vor den Bolſchewiti, die unter den ungünſtigſten Umſtänden 
und außen⸗ und wirtſchaftspolitiſch faft völlig iſoliert, 
in Jahroe verwirtlicht haben, an die die Veilt ſche Regierung 
in Fahrzehnten nicht herangegangen war. Bei der dünnen Be⸗ 
völlerung und den mangelnden techniſchen und ſonſtigen Vor⸗ 

18. Jahrgang 
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ausſetzungen wird allerdings in den europäit Teilen des 
Reiches in abſehbarer Zeit eine der weſteuro U0 n lonkurr⸗ 
löntes Großinduſtrie nur in beſchränktem Maße ſich enuwichehn 
bönnen. Die nächſte Zukunft 08 iposih liegt auf dem Ge⸗ 

biete der Agrarproduktion und des Aüuſei, von — 
Rohſtoffen für die weſteuropäiſche Induſtrie. Weſteuro) 
Indbuſtrieprodukte ſind größtenteils trotz des H. olles 

uUnd der hohen Transportſpeſen bis in das Uralgebiet den ein⸗ 
ů . 

aher jenſeits des Urals. Dort ſind in den letzten Jahren au 
ſibiriſchem Boden — am unteren Jeniſſei, in Zeniralſibirien 
bei Kusnetzk und am Baikalſee — Venl Sentrüiſn 

Kohlenlager von ſo großem Ausmaſt 

erſchloſſen worden, daß ſie Rußland in bezug auf Steinkohlen⸗ 
vorräte in die Reihe der zutunftsreichſten Länder ſielen. Daum 

gegenüber konkurrenzfähig. Das Bild ändert 

ſind die Vorbedingungen für die Induſtrialiſierung Sibiriens 
gegeben; und wir hörten aus den letzten Jahren, daß beſonders 
in, der Zone zwiſchen Omatk und Tomſt in geradezu amerika⸗ 
niſchem Tempo induſtrielle Anlagen aus dem Boden wachſen 
Von hier aus kann, ohne daß eine nennenswerte Konturrenz 
zu befürchten wäre, ein wetter, zukunftsreicher Markt erſchloſſen 
iprere Chin, olf . te! 0 uun U die he olei ltene den 
innere ina offen, ſobald einmal die lreich vorliegenden 
Verlehrplane WIIIIIeit geworden ſind. *0 v 

  

Sozialiſtiſche Kritit an der Militürpolitik Franbreichs. 
Voncour bleibt dem ſozialiſtiſchen Parteitag Frankreichs fern. 

Sonutaß hat in Lyon der 24. Nationalkongreß der franzöſ⸗ 
ſchen Loslellſüichen Partei begonnen. Es nehmen Aewe 400 
Delegierte darau teil. Der ſozialiſtiſche Abg. Panl Bou⸗ 
copur hat ber Preſſe mitgeteikt, daß er den Verhandiungen 
nicht beiwohnen wird. Eine Reihe ausländiſcher loßlaliſtiſcher 
Delegierter verſolgt die Arbeiten des Kongreſſes, darunter 
dic deutſchen Reichstagsabgeordneten Br⸗olſcheid und Kurt 
Roſenfeldt. — Bereits in ber erſten Vormittagsſitzung un⸗ 
ternahm ein Delesierter des Seine⸗Denartemenis einen 
ſßen gegen Paul Boncour, indem er eine vom ſozialſſti⸗ 
ſchen Beßzirksverband des Seine-Departements andenom⸗ 
mene Eniſchliebung, den Mitgliedern der Partei au verbie⸗ 

e Regierung im⸗ Völkerbund au vertreien, 
dem Kongretz unterbreitete. Aus dem Gaſchüftsbericht iſt zu 
erwähnen, daß die Partei im laufenben letzten Jahre 
28 OUhonneue Mitalieder geworben hat. 

Die Debatte des zu Oſtern in Lyon apgebaltenen ſozlaliſti⸗ 
ſchen Parteitages war zum großen Teil beyerrſcht von ver 
Frage der Organiſation der Armee und der Verteidigung im 
Kriegsfalle. Paul Boncour war nicht anweſend. In einem 
Brief an den Kongraß begründbete er ſeine Abweſenheit mit 
ſeiner pſychiſchen, phyſiſchen Erſchöpfung. Er ſei gezwungen 
geweſen, in den letzten Wochen ſtändig an dem Mrüſtungsweſen 
in Genf teilzunehmen und müſſe ſich daher wähbend der Oſter⸗ 
tage unbedingt der Ruhe hingeben, bevor er näch Genf zurück⸗ 
kehre. Im übrigen gibt er ſeinem üſeder darſßßer Ausdruck, 

  

    

    

vaß ſein Entwurf über die Organiſation der Natiſf im Kriegs⸗ 
alle ſoviel Kritik bei der Partei hervorrufe, wüer voch von 
er parlamentariſchen Gruppe der Partet einſti g gebilligt 

worden ſei. Im Grundſatz ſei der Entwurf ja aucß don der   

Sozialiſtiſchen Partei anerkannt und von Kammer und Senat 
angenommen worden. Die gleichen Auffaſſungen vertrat dann 
auch ver am Oſtermontag früh in Lyon eingetroffene Abg. 
Renaudel, der den Entwurf warm verteidigte. Der Redner 
widerlegte die gulſſ ung, als ob der; E Heeresorganiſa⸗ 
tionsentwurf 4Möol ſtiſchen Urſprungs ſel. Nur inſoweit ſei er 
es, als er die Mobiliſation aller Kräfte der Nation im Falle 
ves Angriffs von außen fordere. Dieſer Fall könne aber uur 
bas Vand sich ⸗ der ilten ſehe⸗ Deß Mul ri u0 Wüberſrach 

as Lan. angegriffen ſehe. Dieſer Auffallung 
der Abg. Wrache und, beſonvers der frühere Sekretär der 
C. G. P. be Moulin. Sie entwickelten bie Gründe 
ver Eniwürf in Arbeiterkreiſen lieiv Ablehnnag 
frlele habe. Sie ſel, beſonders auf die vorgeſehene inds⸗ 
ſtrielle Mobiliſation zukttzuführen. Kriegsfalle würde die 
ganze Nation, überhaupt alles, den Militärbehörden unterſtellt. 
Der Entwurf ſehe aber keinerlei Garantien vor, denn er wäre 
von der Partei in die Praxis Gan ete die im gegebenen Aer 
Sſcſen vie Regierung in ver Hand habe. EA⸗ ſoll Abe 
ieſen Teil des Entwurjs ein außerordentlicher Nationalrat ber 

Partei die Entſcheidung treffen. Die Frage ſelbſt wird der Re⸗ 
olutionskommiſſion überwieſen. Sie ſoll auch das Datum feſt⸗ 
etzen, an dem der Nationglrat zur Entſcheidung über vieſe 
Frage einberufen werden ſoll. 

Bei ber darauf folgenden Debatte über den Bericht ver ſo⸗ 
zlaliſtiſchen Internationale brachte Renaudel eine Entſchließung 
ein, in der die ſozialiſtiſche Internationale aufgefordert wird, 
für eine allgemeine und gleichzeitige Abrüſtung der Vollver⸗ 
ammlung unter Kontrolle des Völkerbundes zu Lande, zu 

aſſer unv in ver Luft einzutreten. 

  

Künigsmache im Ungarn. 
Ein Wahltönigteem ewit Alboecht Haboburg an der Spitze, 

Der ungariſche Miniſterpräſident iſt nun auf der Heim⸗ 

kehr von der langbeſtrittenen, dann ausgeführten und deſto 
länger ausgedehnten Beſuchsreiſe nach Rom, wo vorher auch 
der ungariſche Kultusminiſter geweſen war. Dieſer Gehilſe 
Bethlens, Graf Klebesberg mit änder Red es ſertiggebracht, 
auf dem ehemaligen Mailänder edaktionsſchretbtiſch 
Meiſſolinis einen Lorbeerkranz niederzulegen an der Stelle, 
wo die wüͤſteſte Kriegshetze gegen Ungarn getrieben worden 
iſt! Offenbar iſt diefe knechtſelige Huldiaung die richtige 
Vorbereitung für die Aktion Bethlens in Rom geweſen, 
deren Ergebnis der italieniſch⸗ungariſche Freundſchafts⸗ 
vertrag wurde. Natürlich ohne Geheimklauſeln und ebenſo 
ſuhle auf Verwendung des ungariſchen Volkes als Kanonen⸗ 

utter des italieniſchen Imperialismuß. Immer beſtimmter 
treten nun die Gerüchte auf, daß ſowohl Muffolini als auch 
der Batikan und die hochmögende konſervative Regierung 
Großbritanntens mit der Einſetzung Albrechts als 
König von Ungarn einverſtanden ſei. 

Seit langem geht in Ungarn der Kampf zwiſchen jenen, 
die den Albrecht als „Wahlkönig“ haben rvollen und den 
in itimiſten“, die an der hausgeſetzmäßigen ichronfolge 
Aihalten, wonach des letzten Königs Karl älteſter Sohn 

Otto, heute ein Junge von etwa 14 Jahren, König werden 

müſfe. Die Anhänger des Wahlköntigstums, das aber nur 
fur den erſten Anm. jelten ſoll, möchten den Legitimismus 
burch die Krönung Albrechts erledigen, und ſie rechnen wohl 
auch, daß die anderen Nachfolgeſtaaten der Habsburger 
Monarchie in ſolch einem Wahlkönig nicht dieſelbe Gefahr 
lür ſich ſehen werden, wie in dem „legitimen“ Thronfolger. 

an hat nämlich immerhin noch gewiſſe Befürchtungen, 
daß., die Tſchechoflowakei und Stidflawien gegen die Wieder⸗ 
aufrichtung der Monarchie in Ungarn ſtarken Widerſtand 
leiſten würden. 

Als Beſtätigung dafür, daß die Königsmacherei energi⸗ 
ſcher betrieben wird, kann man ſolgende Meldung anſehen, 
die uns aus Wien zugeht: Der Legitimiſtenführer Gr⸗ 
Julius Andraſſy veröffentlicht im Budapeſter „Eſti Courier 
Aeußerungen in Form eines Interviews, worin er ſich 
gegen gewiſſe italieniſche Pläne ausſpricht und erklärt, Un⸗ 
garn werde durch den Bethlen⸗Mufſoliniſchen Vertraa in 
eine Lage kommen, die es zwingen würde, ſo zu tanzen, 
wie Muffolinipfeife. Ungarn ſei aber ein ſo ſchwa⸗ 

*V 

  

g Staat, daß kein Tropfen ungariſchen Blutes für fremde 
wecke vergoſfen werden dürfe. 

Die Legitimiſten wiſſen alſo ganz aut, wobin der Kurs 
geht. Ob ſie allein ihn verhindern können, iſt recht 
zweifelhaft. ů 

Anſchlußkundgebung der öſterteichiſchen Sozialliten. 
Im Nahmen eines großen Sportfeſtes veranſtaltete die 

Sozialdemokratiſche Partei eine Anſchlußkundgebung. Das 
ſportliche Ereignis war ein Fußballänderkampf zwiſchen 
ausgewählten ſozialdemokratiſchen Mannſchaften Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs, wobei Deutſchland mit 3 : 1 ſiegte. 

n, ſeiner Anſprache während einer Spielpaufe erklärte 
ationalrat Deutſch, wenn ein Habsburger den ungariſchen 

Königsthron beſteigc, ſo iſt auch in Heſterreich die Revyublik 
bebroht; dann aber iſt die ſofortige Proklamier ung 
des r 1 D. Herma die einzig mögliche heinerngi Reichs⸗ 
kanzler a. D. Hermann Müller führte in ſeiner Rede u. a. 
aug: Wir kennen auch Grenzen, die nicht trennen. Angeblich 
ſollten die Verträge von Verſailles und St. Germam das 
Selbſtbeſtimmungsercht der Völker löſen; aber für das deut⸗ 
ſche Volk iſt dieſer Gedanke nicht durchgeführt worden. Ich 
kann Ihnen verſichern, daß im alten, Reich alle Parteien, 
von rechts bis links, im Ziele zum Anſchluß einig ſind. Man 
ſoll aber die Geduld des deutſchen Volkes nicht zu lange miß⸗ 
brauchen. Die Revpublit iſt in Deutſchland feſter denn je. 
Wir wollen ein freies Reich der Deutſchen, in welchem fi 
nach dem Anſchluß ein jeder Oeſterreicher wohl fithlen ſoll. 

Gtuf Vethlen kunmt uach Werſchan. 
Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, wird in der nä 

Zeit Graf Bethlen nach Warſchau abreiſen, um dort den zh⸗ 
ſchluß eines Vertrages mit Polen, ähnlich dem ungariſch⸗ 

italieniſchen Vertrag, vorzubereiten Es iſt jedoch nicht anzu⸗ 

nehmen, daß ſich der Abſchluß eines Vertrages einfach geſtalten 

dürfte, weil die Se ad Polens zur Kleinen Entente ver⸗ 

hältnismäßig enge ſind, und die Kleine Entente in einem pol⸗ 

niſch⸗ungariſchen Vertrag eine feindſelige Stellungnahme gesen⸗ 

über den Staaten der Kleinen Entente erblichen würde⸗ 

—
 

  

         



Kritil an Macbonald. 
Der Partelias ber engliſchen Soziallſten. 

Die Unaohüngige Arbeiterpartet Großbritanniens trat 
am Pſterfonnkag zu einem dret Tage dauernden Parteitag 
m Lelreſter en, ber wie üblich mit einer großen 
rohrammrebe des Partelvorſitzenden eingelettet wurde⸗ 
ie Rede ſpiegelte ſehr ſtark den Nadikaltſterungsprozeh 

der, Mngviſſeaitf Arbeiterpgrlet pider und enthielt u. a, 
auch fße auf dle Sozlaliſtiſche Internatlonale. Maxton 
ſtellte 3, B. feſt, die Ercianiſſe ſeit 1014 hätten gezeigt, daß dle 
Sozialiſtiſche Internatlonate eine armſelige Waffe zur Be⸗ 
kämp apft der, in wetterer Entwicklung begrſffenen Matht 
dei Kapltals ſei, Es müßte mit großem Nachdruck an ber 
Herbeiführung einer allumfaſfenden einigenden Internatlo⸗ 
nale auf dem Wege der Einigung ber So, iallſtiſchen mit der 
Komwaniſttſchen Internallonale gearbeitet wexben. 

Darauf krat der Kongreß hinter verſchloffeen Türen in 
die Grörterung ber An öhe Mamſay Macbo⸗ 
nalds dpur O., L. P, ein, die in letzter Zeit egee g. 
jeſpannt geweſen find. Der Parteivorſtand der , L. J5. 

balie kürzlich in etner Situng beſchloſſen, Macdonald nicht 
mehr wie bisber ald Schatzmetſter für bie geſamte Partei 
Veltaler 5 Das bedeutet, daß Maecdonald hamit aufhört, 
Dele Krter er J. L. P. ßum ais 0 der Arbeiterparle 
und,L b20iiß, des, Paxteſvorſtaubes alß Vertreter der J. L. M. 

Dileſe Eutſchliehung war, burch eine von 01 der 
Ebetteryartl, angebörenden Unterbausmit⸗ 

Erklärung beantwortet worden, in 
Iasbin ige n 
liebern Ahlterzelchnete 
ex 0 en bleſen Veſchluß proteſtiert wurbe. In der 

geſch 8 Wßanß bes Parteitages bearündete ber Lan⸗ 
deßparteivorſtan er Unabbängigen Arbelterpartet ſein 
denionſtrattves Vorgeben Kien aebonald damit, ae⸗ 
donald habe ſich von der oßfiziellen Parteipolitik fowelt ent⸗ 
ſinat daß er nicht mehr als Vertreter der Auffaſfungen der 
nabhängigen, rͤbetterpartet im Partetvorſtand der Ge⸗ 

lamtvartet auftreten könne. Der Parteivorſtand würde jedo 
eine von anberer Seite gufgeſtellte Kandidatur Macdonald. 
für den Poſten als Schathzmeiſter der geſamten Arbeiter⸗ 
artel unterſtüden. Der Marteſtag ſchloß lich blerauf, tros⸗ 
em bie U ition gegen dieſen Eniſchlüß ſich- zu Wort ge⸗ 

melhet batte, der Auffaſſung des Parteivorſtanbes der Un⸗ 
al,Oſeſe der Majſorität von 912 Habere 115 Stimmen 
an. eler Beſchlutz bebeutet einen weiteren Schritt der 
Entfrembun Mſ en Macbonalb mit den Unabhängtgen. 
Macbonald heibſt hatte diesmal den Parteitag nicht abge⸗ 
wartet unb ſeine geplante Amertkareiſe bereits vor Beginn 
der Konferend angetreten. Mie Maedonald hat es auch eine 
Relhe der früheren Führer der F. L. P., wie Snowden, vor⸗ 
gezogen, der diesläſirigen Konferenz ſernzubleiben. 
Am zweiten Verhandlungstage, der im weſentlichen von der 

Finanzpolitit getragen und ſolchem der Lraſgtlc bt gewid⸗ 
met wat, kam u. a. auch eine Nefolution Eaſſſte! ina zur 
Annahme, in welcher J. L. P. — über die offlzielle Politik ber 
Arbeiterpartei hinausgehend — folgende Forderung Dpüetg. 

1. Anerkennung der vollen Souveränitäͤt und Unabhängig⸗ 
leit Chinas; 2. Verzicht auf alle extraterritorigalen Rechte und 
Rückgabe ber fronzefflonen; 3. Verhandlungen mit China zum 

wacke den Abſchlüſfes neuer Verträge; 4. Jurückziehung der in 
ina befindlichen Truppen und Schiffe; 5. Engliſche Zuſam⸗ 

menarbelt Ui un der britiſchen und chineſiſchen Arbeiter⸗ 
t. Die Reſolutton furdi, ferner eine unparteliſche Unter⸗ 

uchung der Vorgänge in ppen ff und vastePret gegen die 
(erwendung indiſcher Truppen in Ehina. Trotz ſcharf aus⸗ 

geſprochener Kang un n nahm die Konferenz außerdem noch 
eine Entſchlleßung an, in welcher ſie ſich „individuell und 
die Partel verpllichtet“, jeden Kriegspienſt einſchlleßlich 
Munitionserzeugung und Transport zu verweigern. 

Chͤinas Arbeiterſchaft an ihre europhiſche Kollegen. 
Der Allchtneſiſche Gewerkſchaftsverband wendet ſichgent! 

einem Aufruf an „alle Gewerkſchaften der hanzen Welt“ 
vuß w. ber brobenden Interventton der Mächte. Der Auf⸗ 
ruß weiſt einlettend darauf Wn daß dem Allchineſiſchen Ge⸗ weriſchaſtsverband 2200 000 Arbetter, angeöbren. Dann 
werden die Vorgänge der letzten Zeit im einzelnen geſchil⸗ 
dert und ſchließlich wird darauf verwieſen, daß die Arbelter⸗ 
bewegung den gegenwärtigen Kampf bis zu ſeinem Ende 
ſortſühren werde, koſte cö, wa es wolle. Die Beit ſei on 
immer vorüber, wo Kriegsſchiffe, Gewehre und Karruptlon 
wirkſam ülie Verſklavung gebraucht werden konnten. Der 
Aufh, ließt: 

„Ohrewerdet es verſteben, daß es beute unmöglich iſt, ein 
croßes Bolk von 400 Millionen Menſchen nieder, uzwingen, 
und baß jeber We dies dennoch zu tun, die Zerſtbrung 
all deſfen, was die Ziͤilifatton im Weſten noch Ubriggelaſ⸗ 

  

ſen hat, zur Folde haben muß. r, Gewerkſchaftler habt 
einen Strelt Wlans chineſiſchen Aeitern Ihr habt nichts 
aIι 5E Die Meh! r, unb, deſſen ſind wir ſicher! Und Ihr, 
die Vör bie, Mehrbeit üuuser⸗ Mach) Heſen Krieg gacen 
Ländern ſeib, habt es in Eurer Macht, bieſem Krieg gegen 
uns ein nüi, u machen und die drohende Kataſtrophe ab⸗ 
uwenden, ruſen Euch du: „Burückziehung aller 

Eriegd Abrlgserebs unßei en uegeert 
elnes brüͤberlichen, Bunbes gwiſchen 2*5 üineſiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften unb den Gewerkſchaften des Weſtensi Verhindert 
den Krieg gegen dle chineſiſche Revotutlon7 Wir behrüßen 
die chineſiſche Revolution als einen Teil des gewaltigen 
Kampfes für die Freiheit des Menſchengeſchlechte! Macht 
ein Ende mit den Gewalttaten der Imperialiſten!“ 

  

Neue Kümpfe in Marolbs. 
Wie aus Maxokko gemelbet wird, ſind in der ſpaniſchen 

Seuis neß eclnd Habt in unf tanb, Gs üü 8 'pa ſce 
ſer, gangen Gegend ſtebt im Aufſftand. n paniſche 

Müulkrpoſten Wherſe en und niebergeſchlagen worden. In 
einem amilichen ſpaniſchen Kommuniqué wird beſtätigt, daß 
am 11. und 12. April im Gebirgstal von Uarga ſchwere 
Kämpfe ſtattgefunden haben, het benen oie Spanier ſtearei 
Wote ber ſein follen. Die Eingeborenen baben über 

ote bei den Kämpfen verloren. Wegen der Mittelmeer⸗ 
ſtürme, die den Nachſchub von cheBle und Munitton un⸗ 
möglich machen, har die ſpaniſche Oſfſenſive noch nicht be⸗ 
ginnen können. 

Bläüttermelbungen zufolge haben die Spanter an mehre⸗ 
ren Orten in Marokko ernſte Mißerfolge erlitten. Bet 
Targis wurbe eine ſpanſſche Kolonne von Rifleuten gefan⸗ 
dgen genommen. 

Kampfanſage eines marortaniſchen Difflventenführers. 
Nach einer im „Matin“ veröffentlichten Melbung aus Tetuan 

hat einer der ehemallgen Unterführer Aüd er Krims eine 
Kundgebung verbreiten laſſen, in ber ex ſeine ehemaligen 
Kämpfer auffordert, ſich um ihn zu ſen. Der um gegen Frank⸗ 
reich und Spanlen welter zu kämpfen. Der Rrieß würde im 
Frühiahr wieder anfangen. 

Der poluiſche Soslaliſtenführer Peti F. 
Feltx Perl, ber Vorſitzende der Polniſch⸗Sozlaliſtiſchen 

Parkei und Ebefrebakteur des „Robolnik, in aber ..C. 
geſtorben. Gen. Perl war einer her Begründer der P. P. G. 
und einer der unehertein Publisiſten Polens. Er hat ein 
Alter von 5/ Jahren erreicht. ů 

Mit dem Genoſſen Perl verliert der polniſche Sozia⸗ 
tümpſe Jer Migeng Aum öfte elchiken und unth Vor⸗ 
mpfer. egenſatz zum rre und auch gum 

preußtſchen Teilgebtet Helens mußte die ſoßtaliſtiſche Be⸗ 
wegung im damaligen ruſſiſchen Kongreßpolen illegal 
arbeiten. Denn das ruſſiſche Geſetz ebenſo wie die zariſtiſche 
Verwaltungspraxis machte jedes offene Auftreten der 
jungen Arbeiterbewe uueſ, uaufrac, Trotzdem erſchten 
überraſchend puntllich a entralorgan der polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei im ruſſiſchen Teilgebiet der „Robot⸗ 
nit“, zu beutich „Der Arbeiter“. Neben anberen Genoſſen 
war es insbeſondere Perl, ber unter unſagbaren Müb⸗ 
ſalen, ſtändtg von Entdeckung und darauffolgender Ver⸗ 
ſchickung nach Stibirien bebroßht, das Blatt ſchrieb und ſeine 
Verbſfentlichung wie ſeine Verbreitung leitete. Dabei war 
Pert ein körperlich ſchwächlicher Menſch, aus dem jüdiſchen 
Proletartat ſtammend, unterernährt von Jugend auf und, 
wie ſo viele dieſer jungen Oſtiuden, geiſtig nabezu irber⸗ 
laſtet. 

ren Ke, Krankbeit mit ſich 

  

So irug er Len plelen 
he:um, und in ben letzten ſren hatte ſein Herz ſchon mebr 

beugſame Energie bielt 
Perl an der Arbeit. 
als einmal gebroht du verſagen. 

Als nach dem Weltkrieg der polniſche Staat errichtet 
wurde, konnte ber „Robotnik“ legafterſ. einen und genoß als 
Zentralorgan der iiſten ahrt außerorbentliches Anſeßen. 
Sie polniſchen Soztaliſten ehrten die Verdienſte Perls, indem 
ſie ihn zum Vorſitzenben der Parteileitung wäblten. Ein 
nimmermüder Arbelter für den Soztialismus, ein außer⸗ 
orbentlich gewandter Zeltungsſchreiber und babei ein un⸗ 
gemein beſcheidener Menſch iſt mit ihm dabingegangen. 

  

Die Mörder bes Lobzer Stabtpräfibenten. Als Mörder 
des Stadtvrüſtbenten von Lodz, Cvnarſkt, wurden gwei er⸗ 
werbsloſe Arbeietr feſtgeſtellt, die ſich durch den Anſchlag 
dafür rächen wollen, daß ſie bei den ſtädtiſchen Notſtands⸗ 

arbetten keine Beſchäftigung baben finden können. Qie bei⸗ 
den Verbrecher werden ſich wahrſcheinlich vor dem Stand⸗ 
gericht zu verantworten haben. 

Rußlands Außerpolitik. 
Die Erbſfnung des 4. Nätekongreßfes ber Gomwietunion. 
Geſtern wurde der vierte Rätekongreß der Sowletunlon 

durch Kalinin im grohen Staatsthegter eröffnet. der 
Diplomatenloge fab man ſämtliche Vertreter der fremben 
Staaten, darunter den Doyen des diplomatiſchen Korps, den 
deutſchen Botſchafter Gra der Präflhinmömiiß Die Ver⸗ 
ammlung nahm die Wahl der Ros umsmitglteder durch 
kklamatlon vor. OIn dem von Rykow abgegebenen Regie⸗ 

rungsbericht wurden bie Lage in China und die Haltung 
Rußlanbs gegenüber den, neſten Exeigniſſen in Peking, 
unter Betonung der frtedlichen Beſtrebungen der er⸗ 
union, ausführlich erürtert. 

In ſeinem dem Ratekongretz exſtatteten Bericht errlürte 
äivſtz Aomſ. bie internattonale KE 5 und die Kr8 ende 
Aktlvität ſowſetfeindlicher politiſcher Gruppen wird eine er⸗ 
hebliche außenpolitiſche Spannung geſchaffen. Wieberholte 
Verſuche einen Awiſchen ber u bilden und einen militä⸗ 
riſchen Konſlikt zwiſchen der Gowietunion und Ehing zu 
Propentpien ſchaffen eine überaus verwickelte Lage und be⸗ 
rohen die Sache des Friedens. Der Stand der engliſch⸗ 

pauntg niern Besßtehungen kennzeichnet am beſten die ge⸗ 
paunte internationale Lage. 

Rykoff, wies dann den Vorwurf wegen der Nichtzudge⸗ 
hörigtett der Sowletunton zum Bölkerbunde zurtſck und er⸗ 
klärte: In der Keinn eit ſeines Beſtehens war der 
Völkerbund lediglich ein Werkzeug dur r 6516 ber Herr⸗ 
I. gewiſſer Staaten ltber anbere. er Gölkerbund hat 
in bie Lage in Chüing nicht eingegriffen. Die Sowſetunion 
bezweifelt, daß vom Vͤlkerbund ein insleier Abrüſtungskon⸗ 
ferenzen wirklich auf den Frieden hinzielen. Die Sowſei⸗ 
union iſt bereit, aänzlich abzurüſten, falls alle Mächte bles 
tun, Die vor kurzem im enalſſchen Parlament aufgeſtellte 
Behauptung, dal die Sowjetunion ſich angeblich feör inten⸗ 
ſiv zum chemiſchen Kriege rüſte, iſt unwabr. Auf allen Se⸗ 
bieten der Krieasiubuſtrie wirb bie Dowfetunion von den 
bürgerlichen Stagten übextroffen. 

Iu den, Eernmüſge in China bemerkte Rykoff unter lnwels 
auf die ziſfernmäßigen Angaben Uber die in Ebina befinb⸗ 
lichen auslanpiſchen Strettkräfte, baß vie Intervention der 
Mächte in China tatſächlich bereits begonnen habe. Reben der 
Interventlon und der eint Epaliun ber Militariſten im Rorden 
verſuchen die Mächte eine Spaltung im Lager der nationglen 
Freiheitsbewegung zu Eir Die Zuſtimmung der Mächte 
um Ueberfall auf die Sowjetbotſchaft in Peling beveutet einen 
erſuch die Sowletunton zum Krleg gegen China herauszufor⸗ 

dern. bie Sowietregierung wirv auf dieſe Provokation nicht 
eingehen, 

bie Molitit der Lher hi, 

ͤſi 

  

on beſonberer Bedeutung für ⸗ 
regierung ſind die Randſtaaten und Polen, denen gegenüber die 
Sowjetregierung die Politit des Friedens durchführt, die ſie 
durch Garantiepakte zu feſtigen ſucht. Ein Hindernis iſt baraus 
erwachſen, paß Polen die Rolle eines Garanten ſpielen wollte. 
Auf eine derartige Verhandlungsmethode konnte die Sowjet⸗ 
regierung nicht eingehen. Die Sowjetunion iſt bAhett die 
balliſchen Staaten für bie Entwicklung ihrer Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zur Sowjetunion zu intereſſieren und dieſe wirt⸗ 
ſchaftlichen Bande zu feſtigen und zu entwickeln. 

Die Verſtündigung Nußlauds mit der Schwelz. 
Der ſeit der Eirmwedung des ruſſiſchen Vertreters auf der 

Konferenz in Lauſanne zwiſchen der Sowjetregierung und der 
Schwelz beſtehende Konflitt iſt jetzt nach monatelangen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den beiven zuſtändigen Regierungen dürch 
die Deellt und peß einer Erklärung erlebigt worden. In 18. 
vtrurteilt und bedauert die ſchwelzeriſche andi, die Mord⸗ 
tat und ertlärt ſich für ven Fall ſpäterer Verhandlungen Üüber 
die Geſamthelt der zwiſchen den beiden Ländern noch zu er⸗ 
ledigenden Fragen bereit, der Tochter von Worowſti eine mate⸗ 
rielle Beihilfe zu gewähren. 

Es iſt bezeichnend, daß die Initiative zu dieſer Verſtändi⸗ 
dung auf die ruſſiſche Diplomatie zurückzuführen Allerbings 
at dann die Schweiz ſofort ihre erekiſchaſt zur Beilegung er⸗ 

klärt, ohne aber han ſt irgendwelche poſttlven Aaeclerung Pt 
an die Sowjetreglerung zu machen. Die ruſſiſche Regierung hat 
ſich zweifellos zu dieſer Inttiative aus der Erxlenninis heraus 
eniſchloſfen, daß es auf die Dauer ein unmöglicher Zuſtand iſt, 
von der politiſchen Geſamtorganiſation der Welt, wie ſte im 
Völkerbund nun einmal zum Ausdruck lommt, ganz und gar 
abgeſchloſſen zu ſein. 

  

Die Schreibmaſchine. 
Novelle von Guy de Téramond. 

Wohl hundertmal hatte William Rathburn heute ſchon die 
Hand nach dem Hörer ausgeſtreckt und immer Dilgleiche 

  

Frage hineingeſprochen: 
„Hallol Lewis Randolph? ... Well! .. Was macht das Weui à. Tanzt es noch immer auf derſelben Stelle? 

Winlam Ratbburn, ein angeſehener Schüler Ediſons, be⸗ 
mühte ſich ſeit langer Zeit ſchon, das Problem der Fernſchrift 
nach Art der drahtloſen Telegraphie zu löſen. 

mſthiiche 1 Eermemzentieramn, und verbeſfern, hatte er die unumſtößliche Ueberzeugung gewonnen, daß das Etllett nicht 
wwüldbe auf derſelben Stelle bleiben und eines Tages ſchreiben 

Gelang vie Erfinbung, bann konnte ein eber, von irgend⸗ einem Punkte des Globus aus, ohne Hilſe Aer Vermitliung, feies Wüirben uuf einf pas nde Wete voß⸗ 
würde ganz einfa inde aller poftaliſchen Velt⸗ vrganifatien bedeuten, den Tod der ſich in fibylliſc ſen bewegenden Telegraphie. bich ü aniſhen Vhre⸗ Se Hewirkt n eder Fortſchritt einen Zuſammenbruch der Vergangenheit und regt ein jeber Erfind a0 0 bn asdenet G, u jeder Erfinder ſich über derartige 

n weitere al ließ er mit ſeinem Laboratorim in Buxlev verbinden, wo ei enen jungen In enient ange⸗ ſtellt hätte, der fähig war, ihm bei fei det Vütam. 52 Nändalpßr J Wel Was machi 
ber diesmal ſprang er, blaß und mit zinernd inden, in Ule Döhe; der Augeraſene hotte erwibert: „Es ſchrei 1— * 'on jagte ſein Auto nach dem bundert Meilen ent⸗ Leanſas Düxlev vurch das unebene, pittoreste Gelände von 
Tief in die Polſter zurückgelehnt, von Hoffen und Be 

gleich gequält., Gchen er tropfenweiſe die Freude des Triumphs. den Abermenſchlichen Kauſch des Erfinders, der ſeinen Traum in Wirklichkeit umgeſetzt und ein Wunder des Menſchengeiſtes 

voide Cubcner Buxl- Dit ouette von ey erſchien. 
Getteiſcen Siinion. das Wrtennengewirr über der Terraſſe der 
genteunt htand er im Büro des augenblicklich abweſenden In⸗ 

Man hatie ihn nach dem anberen Uier des Fluſſes gerufen, 
wo er den Mechanismus einer plötzlich widernpenſtigen Dar⸗ 
bine pæüfen ſollte. 

Dilliam Kathburn ſaß wartend am Tiſch und griſf mecha⸗   nach einem der dort aufgeſchichteten Papierſtöße. 

Ein heftiges Zittern befiel ihn. 
Unter ben daliegenden Brieſen hatte er ein Photo ſeiner 

Frau gefunden. 
Wenn die Vrleſe auch mit ber Maſchine geſchrieben waren, 

ſo verrieten ſie doch die Pantußt der Signierenden. 
Alſo ſeine Frau war ihm untreu geweſen! Dieſe ange⸗ 

Mülde Laafrechl hellen Liühn b, deghe —65 mm allen 
ühen aufrechterhalten, ihn dei jen Entt ͤngen ge⸗ 

tröſtet ha — ſie betrog ihn! Wen 8 
Ein wahnſinniger Schmerz bemächtigte ſich ſeiner, das ganze 

Daſein ſchien ihm zerrüttet, er br 10 — im Douteull 
ufammen. Kur einen Augenblick währte das. Der an die 

Logit der Zablen, an die peinliche Genauigleit erfordernde 
Arbeit der Analvſe gewöhnte Mann hatte raſch wieder Selbſt⸗ 
beherrſchung und Willenskraft zurückgewonnen. 

Nachdem er die Papiere in ihren Umſchlag gelegt, verlie 
er das Kabinett mit automatiſch⸗ruhigem itt un 5 
im Vorzimmer einen Groem: „Wann wird is Randolph 
SWrAin fauf uhr;- f. dieß 

„Um r, ſagte dieſer. 
„Beul“ 
Die Veimtehr ging weniger ruhig von faatten als die Hin⸗ 

Iiüͤ1i Das ſelt dim Morgen brohende Untventer entlud ſich 
plötzlich. Die Zickzacklinien der Blitze durchfurchten den 
Himmel und heftig rauſchte der Regen nieder. 

Der dahiniagende Kraftwagen wirbelte Waſſerſpiralen 
empor und glich einem vom Sturm vorwäritsgetriebenen, un⸗ 
heimlichen Sktarabäus. 

Schnellerl rief Rathburn dem Chauffeur zu. 
. Diamond eilte ihm entgegen. Sie ſah entzückend aus in 
ihrem rötlich ſchillernden, ſeidenen Kimono, der mit goldenen 
Ibiſſen und ſilbernen Seeroſenblättern beſtickt war. Mit einer 
Stirn in Geſte der Hingabe überließ die Blondine ihm die 
Stirn zum 

Einen Augenblick bebielt er ihre kleine Hand in der ſeinigen. 
„Liebe,“ ſagte er helter, indem er einen ihrer roſigen Finger 

zu betrachten ſchien, „da ſehe ich einen violetten Fleck, der 
mir vertüt, daß bu dich meiner eibmaſchine bedienſtt 
Du willſt wohl meine Dattylographin erſetzen?“ 

Die junge Frau lächelte. „Oh nein,- erwiderte ſte, „Daiſv 
macht ihre Sache zu gut, als daß ich ie daran dächte! Aber 
ümmer, wenn du ausiwärts biſt, langweile ich nich. Da 
lerne ich, um mich zu zerſtreuen, auch das Tipßerr. Miß⸗ 
jällt dir das?“ 
v„m Gegenteil. Liebe!... Das wird dir heute ſoßar er⸗ 

möglichen, mir einen Heinen ben S, u erweiſen ... Setz' dich an den Tiſch unſerer braven aißh, ich werbe dir einen 
Brief diktieren“! — 
nichtn . . aber, daß es ſehr ſchnell geß⸗ 

Er ſah auf ſeine Uhr. 

  

rſpreche ich dir   
Der Zeiger hatte eben die Fünf paſſtert. 
„Wir haben ja keine Eile,“ meinte er 
Sie waren in ſein Arbelitskabinett Kie jen. 
Einen Augenblick beugte er ſich über die Maſchin 

paun Hebel aufzurichten, Schrauben anzuziehen, 
annen. 
0 muß 88 410 aar Müungern cen, bie Maſchine w 
„Ich muß Dai orhaltungen machen, e war 

reharaturbedürftig. Voer Meüt ift ſie in Schuß. Setz 
dich, Kind *• bift du bereitt 
„Ja 
Seaſe dittterte er: „Ich liebe meinen Mann ſehr — 

mehr als alles andere, mehr als ſelbſt Lewis Ranbolph..“ 
nwillkürlich macht Diamond eine erſchreckte Dewegung, 

biß ſich auf die Lippen, um nicht n Eüdmnt. .. Ran⸗ 
olph,“ wiederholte ſie mit verſagender mme. 

E tat, als entginge ihm Abe portiche 
„Ich fahre fort: Ich würbe es vorziehen, ihn zu töten, 

ehe ich mit ihm meinen Gatten vetröge 

S üeeene, Deſep,Ain dete „Jetzt unterzeichne, Liebe — — . ＋ 
Taſie Kuts, zweiter Umſchalter — ſo, das wäre Lend 

Er griff nach dem Blatt, welches ſie mit zitte and 
ihm reichte. Laut las er die wen V. Zeilen nochmals purch. 

b 

Dann ſah er ſeine Frau an: das wirklich wahr/ 
Du iug eln es vorziehen Randolph zu töten “ . 

Aus ſelner Stimme klang eine ſo bittere Jronie, datz ſte 
auf ihn die entſetzten Augen eines in die Jalle gegangenen 
Heſt richtete. nd chte ſie: „S „ 

eftig aufatme auchte ſie: daa 
„Sutl, Liebe! Du „ die Genugtuung haben.. Sieh 

her!.... Unter der 'e des ce 'en D. iſt ein Kupferdraht 
... Nun, dieſer winzige m. Sas racht, ben ich ba i, 
korreſponbiert mit meinem Laboratorium in Buüxley .. Wie 
du deinen Namen unterzeichneteft, riefſt 
des Gewitters, die Awiee Wirkung eines 
der da unten alles in die Vuft geſprengt und 
vernichtet hat. 

du, untens beroyt, 
'en 

emi Randolph 

  

ſen vie verlängerte Schutzfriſt. Dem Reichstag iſt aus 
rantfun a. M. eine Kundgebung gegen die Hü 

Schus friſt zugegangen, die mehr als 20 Frankfurter Verdände 
und eine große Zahl bekannter Perſönlichteiten unterſ“-ieben 
haben, darunter der Oberbürgermeiſter, der Rektor der Uni⸗ 
verſttät und von Schriftſtellern Alfons Paquet und Unruh. 

VBom MPuppenſpiel zum Fanſt“ betlielt ſich eine Ausſtel⸗ 
Iung, die augenblicklich in Salzburg unter Leitung des Mu⸗ 
ſeumsdirektors Leiſching veranſtaltet wird. Ste umfaßt die 
Entwicklung des Volksſpiels vom „Myſterium über Puppen⸗ 
ſpiel und Marionette bis zum „Gauſt“ in Bühnenbildern, 
Klaurinen, Modellen, Inſsenierungen und einem Ueberbiiet



Der Gtreit um das Halleubad. 
Unangebrachte Borwürfe gegen bdie Sozialdemokratie. 
Die Schaffung eines Hallenbades in Danzig iſt wirkli, eine Frage, die über aulem Partelbader ſtehen follte. Ein mütig baben ſich die Vertreber aller Danziger Turn⸗ und 

Sportverbände, einſchliehlich des (urbelter⸗Kartells für Oeiſte3⸗ und Körperkultur in den Dienſt der Sache geſtellt unb es in guer recht betrüchtlichen Teil her eifrigen Arbeit dieſer KArheitervertreter und der Unterſtützung „der Dan⸗ zicer Volksſtimme, zu verdanken, daß die Vorarbeiten bis in bas ſett verhaltnismäßig günſtige Stabium gedtehen ſind. Wie immer bet derartigen Augelegenheiten, gibt es bier mieder Beſtrehungen, die Angelegenheit partei⸗ 7 ch, auszubeuten. Dieſes Mal iſt es die „Danziger eueſte-, die die rren ſachliche Stellungnahme der Soztal⸗ demokratie in der Sitzung des Ausſchuſſes am letzten Don⸗ 30 9 zum Anlaß nimmt, gegen die verhaßten Sozialtſten elbe zu zleßen. So will die „Neueſte“ den Anſcheiln errorrufen, als wenn die ſozialdemokratiſchen Vertreter Sei Die Hallenbabprojekte tellung genommen haben. e Friſtert babel, daß die Vedenken gegen das Mrojekt boß dem Tben el⸗ng, in erſter Linie von anderer Seite er⸗ boben worden ſei. So war das Gutachten der Hochbauver⸗ waltung, vertreten 0 Regterungsbaumeiſter Bollmar, in bieſer Beziehung abſolut ablehnend. Auch das von Dr. ner, vom Stäbtiſchen Geſundheitsamt aufgeſtellte Gut⸗ achten ließ klar eckennen, baß auch in hygieniſcher Hinſicht ſtarke Bedenken gegen, dieſes Projekt beſtehen. Wenn nun die Stealiichen Neueſte“ ſchreibt, daß die Haltung der ſozlal⸗ bemökratiſchen Vertreter das Projekt zum Scheſtern öringen kann, ſo unterſchlägt ſie, daß auch die genannten Behörden dieſem Bau ablehnend gegenüberſtehen, Uns erſcheint es nach wie vor ratſamer, Mein ein vernünfliges ſtabiles Hallen⸗ bab zu bauen und nicht eine behelfsmäßige Eiurſchtung, die doch in einigen Jabren ergänzt werden muß. Die Ausgaben wütdn im letzteren Falle nur größter ſein. 
aun auch von der Geſchäftsſtelle für Leibesübungen reich⸗ lich ſtart auf die eventuellen Vorteile, bie die Verbindung zwi⸗ ſchen Dringen Mog und der anzubauenden Schwimm⸗ halle mit lich bringen ſol, hingewieſen wird, ſo muß dem doch aus Cinpeihang werden, daß das Gymnaſtikhaus den Anlpruch aul Gintelhung in die Gruppe der modernen nebungshallen nicht erheben kann. Dagu ſind die Näume vie zu niebrig und unglüüclich mit Eiſenpfellern verbaut, um auf die Dauer den Anſprüchen zu genücen. Das Gymnaſtithaus lommt wohl in der Haupiſache nur dem kleinſten Teil der Danziger Sporttreibenden, den Gymnaſtikvereinen, zugute und iſt die Be⸗ nutzung auch für meiſten anderen Vereine zu teuer, Die nötige Gdringen m Wund fft.en ac ür f dle büig'gelegcher 

erbringen müſſen unt »es auch an für ſie günſtig gelegener Stelle zu bauen. Es wäre dem ß ne e nur zu emp⸗ 
len alle Wege zur Verwirklichung ſeines Zieles, ein Hallen⸗ 
für Aurchzub zu ſchaffen, zu gehen, und nicht ein hinkendes Emtau durchzubringen. Auch die übrigen Projelte, wie das des 

inbaues einer Schwimmhalle in die Meſfehalle“ ſelbſt, ent⸗ Dehren leber Grundlage und ſind vollſtändig indistitabel. 
Als einzige Partei hat die Sozlaldemokratie in ber Si ung 

einen Weg zur Beſchaſfung des nötigen Baugeldes gewieſen, 
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während ſich alle anderen Parteien davor gedrückt haben oder 
läge machten, die von vornherein den Stempel der Un⸗ 

dur lekvemtet trügen. Wenn die w„Neueſte“ vennoch behauptet, 
die Solaldemolratie ſei Gegnerin bes Hallenbabprojektes, ſo be⸗ 
Eie Lit bleſe Fabbenbas . nur auf das unzulängliche Projekt. 

e will ein Hallenbad, das modern und großzügig den An⸗ 
forderungen Euninewe und Us in wenigen Jahren als un⸗ 
benügend die aufgewendeten Mittel nicht kohn!. 

tbildunaskurſut für die Landiugend. Im Oktoßer 
vorlnen Jahres wurde in Meiſterswalde ein beſonderer 
Portbilbungskurſus für die Landlugend eingerichtet. Ge⸗ 
berel. Ap einer beſonberen Abſchlußprüfung am Montag, 
den 11. April d. J. konnte mit beſonderer Genugtuung feſt⸗ 
geſtellt werden, daß das Ergebuts dieſes Kurſus ein geradezu 

euliches war. Von den anfänglich gemeldeten 40 Teil⸗ 
nehmern blieben nur ganz vereinzelte dem Kurſus ſern und 
Keeſan durch Fortzug und Erkrankung, ſo daß das erfreuliche 

eſultat zu verzeichnen iſt, daß am Schluß des Kurſus 34 
Teilnehmer ſtets rege (bis zu s Prozent) ben Kurfns be⸗ 
fuchten. Aber auch das Ergepnis der praktiſch geleiſteten 

Aber die geſamte „Fauſt“⸗Literatur und ⸗Illuſtration. Be⸗ 
ſonderß reizvoll iſt die Einbeziehung der gerade für Salz⸗ burg ſehr bedeutfamen Hanswurſt⸗Komödie. Die Ausſtel⸗ 
lung wirb Ende chaßt den Mittelpunkt der Lbentens ppen, 
lung der „Geſellſchaft für das füddentſche Thealer“ bilden, 
in beren Präſibium Oeſterreich durch Huao v. Hofmanns⸗ 
thal vertreten iſt. 

Kälmäus „Jirkusprinzeffin“. 
Stadttheater. 

Wenn eine Operette von Emmerich Kalmän, dem 
Puszta⸗Troubabour, der „Czardasfürſtin“ und der „Gräfin 
Maritza“, auf den Spielplan tritt, bann pflegen, wie man auf 
BRa ſch ſagt, die Herzen eines vollen Wanfe böber zu ſchlagen. 

geſtern trat bieſer Zuſtand ein: die „Zirkusprinzeſſin“ 
begeifterte ein ausverkauftes Theater bis vor den eifernen 
Vorhang. Aber, Hand aufs Herz, applaublerte man in ehr⸗ 
licher Hingeriſſenheit oder war es vielleicht ſo, daß man ſich 
die bittere Enttäuſchung leidenſchaſtlich von der Seele 
klatichte Die Frage bletbe offen. Doch muß, ohne der 
Theaterkaffe durch kritiſche Mißgunſt ihre Einkünfte ſchmä⸗ 
lern zu wollen, der Wahrheit gemäß der Satz zu Papier ge⸗ 
bracht werden, daß etwa hie Marttza“ den Erfolg reblicher 
verdiente als diefe „,qirkusprinzeſſin“. 

Kälman teilt mit Homer bie Eigenſchaft, zuweilen zu 
Wunfan und in ſeiner jüngſten Operette macht er von dieſem 

raug ausgiebig Gebrauch. Er ſchreibt eine Muſik, talen⸗ 
tiert und mit ein paar netten Schlagern, doch ſie könnte auch 
von jemandem anders ſtammen, ihr fehlt die verſönliche Note, 
die zündende und ſtarke Kälmannlichkeit. Drei Akte lang — 
beffer: dret Akte lang, denn die Sache dauerte von 68.—12 
— wartet man vergebens auf die große „Nummer“ les iſt 
doch ein Zirkusſtückt), immer wieder wird man mit mittel⸗ 
mäßiger Artiſtenkunſt abgeſpeiſt öů 

Das Textbuch von Brammer und Grünwald iſt 
nach dem bekannten Schema gearbeitet, wo nach zwei län⸗ 
geren Akten ein dritter überflüſſiger Weiſe angehängt wird, 
der biesmal zufällig der amüſanteſte, nicht nur wegen ſeiner 
Kürze, iſt. Wann, oh wann, entſcltetzt ſich ein mutiger Ope⸗ 
rettenkomponiſt zu der zwelaktigen Lerſtri . ů 0 ö1 

Kapellmeiſter Bamberger unterſtrich leider no. e 
Cipfalsarmüt der Muſik, indem er ſte liebevoll breit beraus⸗ 
ſtellte und Pointen gewichtig ausarbeitete, die keine ſind. 
Das Ganze verträgt durchaus eine leichtere, flüchtigere, im 
Tempo drängendere Behandlung. Die fürſtliche Zirkus⸗ 
prinzeſſin war Marion Matthaeus, elegant und rou⸗ 
tiniert, aber hier ohne das richtige Format, die überlegene 
Talainatiyn, Sans Horſten, der Ariſtokrat in der Ma⸗ 

  

  

Arbeit war erfreulich; neben Laudwirtfcafts- und Re 18• lebre wurde vor allem die ſrortbildun gepflegt in Deahſc und Riechnen. Dazu gab es Unterricht in ber Welthlilfs⸗ ſprache „Eſperanto“ und in „Einbeitskurzſchrift“. Die Teil⸗ nebmer ſesten ſixch zuſammen aus: Stalllungen Geſellen, Eigentümerkindern und Beſitertöchtern, Wabrenb des Som⸗ mers, ſollen zwangloſe Juſammenkünfke allc drei Wochen in Wieiſterszwalde ſtattfinden zur Pflege der Kurzſchrift und der Hilfsſrrache Eſperanto. Weiter iſt beretts für den kom⸗ menden Winter ein Parallelkurfus in Martenſee geplant. 

  

Der Sieg mit Feuerhaten und Meſſer 
Im Voren unterlegen. 

Der Arbeite. Willt J. in Neufahrwaſſer iſt ſonſt ein friedlicher Mann, aber wenn er eiwag gerunkenhal, bn vltd er Gul und ſgin ſich urk. In ſolchem Zuſtande traf er auf ſeinem Hoße einen, Mitbewohner, der boxen kaun. J. rief nun dem Boper zli: „Heute nehme ich es mit dir aufl“ und zog dabei ſeine Jache aus. Der Boxer nahm den Kampf auf und im Nu lag J. am Boden. Das war zuviel. J. ſtand wieder auf, ergriff Anen euerhaken und ſchlug dem Borer über den Kopf. Die Frau des opers, die ünzugekommen war, eiſer dabel aus Verſehen auch einen Schlat éů‚ der Kupferſchmiedemetſter S. ſah dies aus dem Fenſter an und ilte hinzu, um nun ſeinerſelts gegen den Boxer gabDom Auch er wurde 1100 Er griff darauf zum Meſſer und gab dem Voxer zwei Meſſerſtiche in den i worauf dieſer ſich in Kius Woh⸗ nung zurlickzog. S. bn uhm, riß den Türdrͤcker ab und zer⸗ 
ſchlug die Fenſterſcheibe, wobeſ er ſich am Arm verleßßte. 

Der Boxer lag an den Meſſerſti⸗ fün? Wochen krank. J. 
und S. hatlen ſich nun vor dem flengericht zu verantworten. 
S. griſf zu einer ſonderbaren Verteidigung. Er erklärte, daß er in Einem Leben noch nie ein Taſchenmeſſer bei ſich gellihrt habe, 
alſo mit ihm auch nicht geſtochen haben könne. Der oxer aber 
bekundete, baß er wße Meſſerſtiche gefühlt und ſofort dem S. das 
Meſſer aus der Hand gewunden habe. Das Meſſer lag auf dem 
Richtertiſch, Das Gericht kam zu WWDernert Urteil: J. 
wegen Geſasriher und aeſſt r Körperverlehung zu vier Mo⸗ 
naten Gefängnis, S. wegen gefe Hellcher Körperverletzung mit einem 
MWeſſer und Sachbeſchädigung zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Meſſer und Fellerhalen wurden eingezogen. S. wurde ſofort in 
Haft behalten. 

wurde 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröſfentlichung bes Obſervatorlums der Frelen Stadt Danzlg. 
Vorherſage: Bewölkt, ſtrichweiſe Winde etwas abflauende 

weſtliche, ſpäter nach Südweſten drehende Winde. Temperntur un⸗ 
verändert. 

Maximum dor letzten drel Tage 8.0, 60.4, 12.5. — Minkmum der 
letten brei Nächte 2.3, 1.8, 4.ö. 

  

Forberungen zur Lehrerausbilbung. Der Lehrerverein 
der Freten Stadt Danzſü nahm auf der 8. Ordentlichen Ver⸗ 
treterverſammlung in Zöppot nachſtehende Eniſchließung ein⸗ 
ſtimmig an: „Der Lehrerverein der Freien Stadt Danzig 
bringt erneut zum Ausdruck, daß es notwendtg iſt, die Aus⸗ 
bülbung von Lehrern und Lebrerſunen in Verbſudung mit der 
Techniſchen Ho Lchelß unverzüglich in die Wege zu leiten und 

ehelfsmüßige Ausbildung von Lehrerinnen 
zu unterlaſſen.“ Die Verſammlung wies 5s Vertreter von 
16 Iweigvereinen auf. Die nächſte Vertreterverſammlung 
ſoll Oſtern 1928 in Danzig ſtattfinden. 

Drei Ladendiebe verhaftet. Feſtgenommen und dem 
Amtsgericht in Zoppot zugeführt wurden die polniſchen 
Staatsangehörigen Franz 8. und Stanislaus G,, ſowie der 
tenPagt Staatsangehörige Albert W., weil ſie in, den Abt 
ten Tagen gemeinſam eine Anzahl Ladendiebſtähte verübt 
hatten. Unter anberem wurden bei den Genannken auch eine 
Aktentaſche, zwei Brieftaſchen, 10 Paar Herren⸗ und Damen⸗ 
Glacshandſchuhe, Herrenſocken und Selbſtbinder gefunden, 
die zweifelloös ebenfalls aus Ladendlebſtählen herrühren. 
Intereſſenten werden gebeten, ſich während der Dlenſtſtun⸗ 
den auf dem Polizei⸗Präſibium, Zimmer 87, zu melden. 

Perez⸗Gedenkfeier, Der jüdiſche Kulturverein Perez 
veranſtaltete am geſtrigen Abend in den oberen Sälen des 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schlützenhauſes eine Gedenkfeier anläßlich 
des 12. Todestages ſeines Schutzherrn, des bervorragenden 
jüdiſchen Dichters J. L. Perez. Im Mittelpunkt der Ver⸗ 
anſtaltung ſtand die Gedenkrede von Max Erik, der mit 
glänzender Dialektik die ſtets gleich große Bedeutung von 
Perez als RNomanttker, Ethtrer und Intellektualiſt darlegte. 
Alle übrigen Darbletungen trugen dazu bet, die Feier ein⸗ 
drucksvoll und würdig zu geſtalten. 

jede verkürzte, 

  

nege, geſanglich wieder recht hllbſch, ſollte mehr auf textliche 
Deutlichkeit achten, und, vor allem, ein bißchen weniger ſteif 
und unlebendig zu ſpielen verſuchen. Er ſteht meiſt wie der 
leibhaftige Kaßenjammer da. Der Gewinn des Abends war 
die Berliner Gaſtin (leider nicht auf Engagement) vom Me⸗ 
tropoltheater Fulia Glas, öle eine kleine Zirkusreiterin 
ſo charmant, ſo entzückend friſch und feſch tanzte und ſang, 
503 man auf ihre Auftritte füörmlich wartete. Ihr Charleſton 
„Wenn du mich ſitzen I es ich nach Budapeſt“, zuſammen 
mit dem famoſen Hans Spebnker vorgeführt, 9—85 mit 
Recht am meiſten ein. Brückel, Nor d, Dora Otten⸗ 
burg veteiligten ſich durch gewandtes Spſeĩ an dem großen 
Erfolg, ebenſo wie Sterneck, der ſich bei der Inſdenlerung 
recht eng an das Berliner Vorbild hielt. R. R. 

—— 

„Me Reyne ber Einahter.“ 
im Wilhelm⸗Theater gaſtiert jetzt Guſtav Heppner 

mit ſeinem nſemble des Verliner Intimen Theaters. Das 
am Oſterſonnabend vorgefuͤhrte erſte Programm bringt vier 
Einakter, lauter pikante, ſchar, gewürzte Sächelchen von mehr 
oder minder icuräüüßen Witz. Am unterhaltſamſten der 
Schwank „Er wird ſie nicht los“ von R. Dieudonne, 
worin die verwickelten „Verhältniſſe“ eines Junggelellen er⸗ 
hrtert ſind, und „Ewig dein!“ von Hellem und LEſtve, 
ein Duett im Bett und deſſen engerer Umgebung. Guſtav 
Heppner, ein Pallenberger von reinſtem Waſſer, quatſcht 
ſich in köſtlicher Weiſe durch dieſe Szenen bindurch, amüfant 
vertrottelt und unbändig redſelig. (Welch ein Schauſoleler, 
dieſer Pallenberg, datz er noch in ſeinen Nachabmern ſo ſtark 
wirkt, denkt man!) „Madame Papillon läßt fich 
malen“, uns aus dein Danziger Hof von der unvergleich⸗ 
lichen Reſi Langer noch im Gebächtnis, bewährt wieber ſeine 
Heiterkeitswirkung, nur dem „Hinduprinzen“ von 
Melchtor Lengyel kann man beim beſten Willen feinen Ge⸗ 
ſchmack abgewinnen. Heppners Mitſpieler, Damen wie 
Herren, machen ihre Sache tlchtis und bei beſter Laune. Es 
wird viel und herzlich gelacht, beſonders über Heppners 
witzige Wortequilibriſtik. 

Ein neuer Gorkl. In den nächſten Tagen erſcheint in eine 
xuſſiſchen Verlag zu London das neueſte Werk Maxim Gorti, 
Der Roman heißt „Deladenz“ w enthält eine großartige 
Schilderung des ru Ae Lebens während und nach 8 

in ſeinem neuen Buch der Sowjetregie⸗ 
egenüberſtehen. Man wird auf 

pedeutung dem Epos von Tolſtois 
fol geſpannt ſein. 

volution. Gorli ſo 
rung nicht gerade freundl! 
vieſes Werk, das in ſeiner 
„Rrieg und Frieden“ gleichkommen 

der Re⸗   

Die Wihleriiſten zur Kreistagswahl liegen aus! 
Sichert bas Wabhlrecht! 

Am Sonntag, dem 22. Mat, werden die Kreistage Großes Werder, Danziger Höhe und, Danziger Riederung neu 
gewählt. Die Wählerliſten müſſen ſpäteſtens vier Wochen 
por dem Wahltage mindeſtens acht Tage lang öffentlich aus⸗ 
liegen, Die Gemeindebehörde gibt Ort 0 'eit der Aus⸗ 
legung offentlich belannt und weiſt auf die Einſpruchfriſt hin. 

Wer nicht in der Whhlerliſte ſteht, kann nicht wählenj 
Jeber Arheiter muß nicht nur ſich ſelbſt von der Richtigkeit 
ber Lilte überzeugen, fondern auch dahin wirken, damit alle 

übler und Wäthlerinnen ſich ſür Wahtrecht ſichern. Wählen 
künnen nur die Wahlberechtiaten, deren Namen in die ab⸗ 
geſchloſſenen Wählerliſten aufgenommen ſind. 

  

Die Fernſprechſtellen ſtehen jetzt lmmer zur Verfügung. 
Wenn es ſich um bringende Hilfe handelt. 

Bei den Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten mit öffentlicher 
Slauſt ſtelle im Kutattmepinel können, auch außerbalb ber 
Dienſtſtunden, Uufallmeldungen (Geſpräche oder Tele⸗ 
Condarch perſbullch oder burch Boten Kuſerelbn werden. 

onbergebühr: 1,20 Gulbden für ſebe. Un u Mrat e Die 
Melbungen geiſklichen in ſanbeuſe. Fällen Arat, Tierarzt, 
Hebamnie, geiſtlichen Beiftand uſw. bei Verbrechen ober 
ergehen pölizellſche Hilfe, andere Hilſe bei Feuersbrunſt, 

Nrphieftuiſtte und Ueberſchwemmungsgefahr herbeizurufen, 
lrznelmſttel zu veſchaffen üfw. Mißbräuchliche Inanſpruch⸗ 
nahme dieſes Unfallmeldedienſtes iſt ſtrafbar. 

Teilnehmerfernſpreachſtellen können ſolche Melbungen 
außerhalb der Dienſtſtunden der Vermittelungsanſtalt nur 
nach vorheriger befonderer Vereinbarung mit der Tele⸗ 
graphbenverwaltun. 00 ſeben. In einigen Ortsfernſprech⸗ 
netzen hat eine Anzabk von Teilnehmern mit der Tele⸗ 
Aichtünn geriager 0) erartige Vereinbarungen gegen Ent⸗ 
richtung gerincer Gebübren berelts getrofſen. 

Roch eine Baugenoſſenſchaft. In der Nachkri⸗ wuchs die 
bbdee Bauhgenoffenſ⸗ hateh in Danzig recht betr ütg aber be⸗ 
riedigende Ergebniſſe 0fenun nur wenige., Bei den leßten Ver⸗ 
Mannelen der Wohbnungs zauzuſchüſſe ſind auch nicht mehr alle Moh⸗ 
nunge! Oe Aſen Lunnte, worden, ſondern nur die⸗ 
jentcßen, die Erfolhe, aufweiſen konnten. Jetzt iſt noch eine weltere 

noſſenſchaft im Entſtehen begriffen, die in erſter Linie Woh⸗ 
nungen für intttiere Beamte bauen, will. Geplant iſt, am Unfang 
ber Oſiſceſtrahe dreietagige Wohnhüuſer für je ſochs Familien zu 
bauen, Die Wohnungen follen drei oder vler Uimmer enthalten, 
dle 75,50 bzw. 88,0 Gulden monatlich an Miete koſten ſollen. 
Zu jeder Wohnung ſollen allerdings 100 Quadratmeier Gartenland 
Caade außerdem ſollen nach amerikantſchem Vorbild in die 

ude Schränke eingebaut werden. Dadurch wird manches Möbel⸗ 
ſtuüͤck erſpart und Raum gewonnen. 

Bel einem KAutounſall unverletzt. Einen ſchwepen Unfall erlitt 
am Oßf910 abends eine Autotaxe der Firma bus Aiute 
Kfeift in Müühlbanz. Dort fuhr etwa um 772 Uhr das Auto 

ſen einen Vordſtein und wurde vollſtändig zertrümmert. Der 
Ghnſſenr iſt wie burch ein Wunder heil davon gekommen. 

Das Intime Theater im Wilhelm⸗Theater bringt ab 
Dienstaa auk vielſeitigem Wunſch den och Drei Oxiginal⸗ 
x lage„Die Peitſche ...“. Hierzu noch drei aroße Lach⸗ 

ager 
Polizelbericht vom 17. und 18. April 1927, Feſtge⸗ 

nommen: 35 Perſonen; darunter: 1 wegen Verdachts des 
Einbruchsdlebſtahls, 1 wegen Fahrraddiebſtahls, wegen 
Diebſtahls, 2 wegen Widerſtandes und tätlichen Angriffs, 
1 wegen Wiberſtanbes, 1 wegen Bedrohung, 1 wegen eek⸗ 
vergehens, 14 wegen Trunkenheit, 2 wegen Obbachloſigkett, 
1 in Polizeihaft. 

  

  

Aidieſer Stelle 
erſcheint ab morgen eine heitere Geſchichte: 

Pfffe- Laumelt Erfahrungen 
Sle ſchildert den Lebensweg eines Menſchen in 12 Bildern, 
dem Sle mit gröhter Spannungſ folgen werden 

  

Danziger Standesamt vom 19. April 1927. 
Todesfälle: Schuhmachergeſelle Erich Schachtes J. 

1. M. — Schiffszimmermann Auguſt Tiede, 78 J. 6 M. — 
Tochter des Kaufmanns Joſeph Marſchall, ö M. — Muannein 
mann Friedrich Grabowikt, 67 J. — Invalide. 
Kenſerſki, 87 J. 2 M. — Fleiſcher Karl Dietz, 36 J. 2 M. — 
Straßenbahnſchaffner Franz Voßmann, 51 J. 5 M. — Witwe 
Adele Schulz geb Kleefeld, 50 J. 7 M. — Schülerin Dora 
Krumreich, 15 J. 11 M, — Arbeiter Max Krobn, 28 J. 4 M. 
—. Schüler Hans Pohland, 14 J. 4 M. — Tochter des 
Lehrers Max Gaßner, totgeb. 

  

   

    
   

Sonder-Angebot! 
Lerstemukxlu. 1.-1.50,2.50 V 

pöbelpölltur. U. 75, 1.-—,1.28 

SSERAMZSKAuER-2 
Drogerie u. Pariümerie 

»Ketterhagergasse 3 u. 15 

  

    
NIS 

Berantwortlich für Politit: Ernſt Loops; für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Dan Weber; für Inſerate: 
Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag 

von J. Gehl & Co., Danmia⸗ 
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* 

iſeine Nacfirichhfen 

Weibliche Vikare in Preußhen ) 
Ein neuer Frauenberuf. 

reußi Kirchenſenat beabſichtigt, das Amt einer ſo⸗ 

E Oſtorin⸗ 90 ſhaſhen⸗ Diefe weiblichen Theologen 

von ber Gemeindepredigt und der Verwaltung 
oſfen bleiben und ledial! 

nten 

2r Deen ausgeſchl. e ramente, 
mden, zur Lehrtätigteit im Kindergottesdienſt 

orge an ber weiblichen Ingend und in 

Die G2 t idung wird in einer außerordent 
node 

Thüringen iſt auf dem Gebiele weiblicher Geiſt 
berelts vorangegaugen und V in neen 
reith ſeit 1023 Frauen als Vikare eingeßtelkt. 

  

Eine Hochteitsgefellſchaft im Auto verungtücht. 
ten Oſterfelertag hat ſich in der Nlederlauſitz 

ſchweres Autounglück 

Ein Laſtautp mit einer Hochzeitsgeſellſchaft 
die von der Feier in Luckan zurüclehrte, 

iner Kurve und begrub 

Am 3 
zwiſchen 
zugetragen. 
au5 Sonnewalde, 
überſchlug ſich in e 

inſterwalde und Lickau ein ſ⸗ 

    

    

  

WeHHmf fuuUAen 

Wegen des Jahresrechnungsabſchluſſes 1926 

werden alle Unternehmer und Lieferanten erſucht, 

ihre ausſtehenden Forderungen für Lieferungen 

und Leiſlungen, die bis einſchl. 31. März d. Js. 

erfolgt ſind, ů 
bis ſpäüteſtens 25. April d. Js. 

in Rechnung zu ſtellen und die angewieſenen 

Beträge bis zum ö5. Mai d. Js. abzuheben. 
Der Senat. 

Auf die öffentliche Ausſchreibung, Verdin⸗ 
gung von Kunſtgranitflieſen, Rinnen Und Tropf⸗ 
ſteinen, in der nächſten Ausgabe des Staais⸗ 

  

Frauenabteilungen der 

Lrankeuhäuſer und Gefangenenanſtalten Verwendung finden. 
lichen General⸗ 

fen, die am 23. und 24. April in Berlin ſtattfindet. 

untex ſich. 

blieb unverfſehrt. 
Abends ibren Verwundungen. 

rence Chbam 

zu Bibel⸗ 
und zur Seel⸗geſdellt. 

licher Preutzen 
und Jena be⸗ 

wird und dann auf den groß 

bei   die Inſaſſen ſtall mit 400 Schweinen konnte 
       

She eu 
Heute, Dienstag, den 19. April, abends 7 Uhr. 

Dauerkarten Serie II. 

Tannhäuſer 
und der Sängerurteg auf Wartburg 

von Richard Wagner. 

In Szene geſetzt von Dr. Walther Volbach. 

Wufthaliyche Lellung: Bruno Vondenhoff. 
Inſnektion. Paul Bieda. 

Perſonen wie bekannt. Ende 10½ Uhr 

Mittwoch, den 20. April, abends 7½ Uhr 

Dauerkarten Serie I. „Der Garten Eden,, 
Donnerstag. den 21. April, abends 7½ Uhr 

Dauerkarten Strie IIl. Zum letzten Male: „Thomas 

Paine“. Drama. 
  

Sämtliche Teilnehmer der Ho 
wurden verletzt, zum Teil lebensgefährlich, 

Eine der Verletzten erlag im Laufe des 

  

ů‚ 31 Stunden unnnterbrochen in der Luft. 
Die amerikaniſchen Flieger Bert Acoſta und Cla⸗ 

berlain ſind nach einer Flugdauer von 
51 Stunden 12 Minuten auf einem Balanca-Eindecker ge⸗ 

landet. Sie haben damit einen nenen Dauerllngarekorb auf⸗ 

  

10 000 Kilometer im Ruberboot. 
Vier Mitglieder der kommuniſtiſchen Jugendorganiſation 

(Komſomol) haben in einem Ruberboot eine Fahrt angetreten, 

die auf dem Fluß Jelabuga beginnt, auf der Kama fortgeſetzt 
en Strömen Sibiriens bis 

woſtol a1L 10 00('/ Es würde ſich dabei um eine Strecke von 
mehr als 10 Nilometer handeln. 

53 Stür Bich verbrannt. In Abweſenheit des Beſitzers und 

während die Leute auf dem Felde waren, brannte in Au⸗ 

Flensburg ein Hof gänzlich nieder. Dabei verbrannten 

56 Stück Vieh, darunter 26 Milchrühe. Der große Schweine⸗ 
gerettet werden. 

üüHAHIAAIAA 

  

M
u
u
 

rur 2 raut 

ladi⸗ 

enbüll   

        

Die Reste 
des Osterschinkens 

  

Toolicher Bexbieb eines Dreizehniährigen. 
Im Scherz. 

Bei einem freundſchaftlichen Boxkamopf, der in einem 
Hausflur der Schulſtraße in Berlin ausgetragen wurtte, er⸗ 
hielt ein 17jähriger Arbeiter von einent 13jährigen Schüler 

einen ſo heftigen Schlag gegen die Bruft, daß er beſinnungs⸗ 
los zuſammenbrach, Auf der Rettungswache konnte nur 
noch der Tod des Arbeiters feſtgeſtellt werden. 

Ithn Perſonen als Edelſteinſchwindler verhaftet. 
Als Teilnehmer an dem bereits gemeldeten Edelſteinſchwin⸗ 

del in Köln wurden bis jetzt zehn Perſonen verhaſtet. Durch 

die Bande wurden Einwohner faſt ſämtlicher größeren Städte 

des Rheinlanves geſchädigt. Sie hatte in Köln eine „Edelſtein⸗ 

Kreditanſtalt“ eröffnet, die Darlehen gegen aus Edelſteinen be⸗ 

ſtehende Sicherheiten aufnahm. Die den Darlehnsgebern vor⸗ 
Leins Edelſteine waren auch tatſächlich echt, wurden aber 

eim Einſiegeln mit wertloſen Fälſchungen vertauſcht. Nach 
den bisherigen Feſtftellungen beträgt der erſchwindelte Betrag 
über 50 000 Mark. 

Ber⸗ zsunglüick in Anterila. Nach einer Meldung des „New 

ort Herald“ aus Ollahoma wurden 23 Bergarbeiter infolge 
ruches eines Waſſerrohrs in einem Bergwerk bei Henrietta ein⸗ 

jeſchloſſen. Es i lungen, die verſchütteten Bergleute zu be⸗ 

ſreien. Sie ſind fämtlich unverletzt. 

9 Verm. Anzeigen 

Brauchst einen Haler 
Du im Haus, 

So such Dir 
bekommen Ilhnen nur, 

Gd. Saleuski aus wenn Sle dlese — 

mit E 

Palmo- ů 

Tafelsenf 
wWürzenl b. SalMüusll 

anzeigers, Teil IV, wird hingewieſen. 
Städt. Tiefbauverwaltung. 

Nachluß⸗Aultion 
Fleiſchergaſſe Nr. 7. 

Donnerstag, den 21. April d. J., vormittags 10 Uhr, 

werde ich dortſelbſt gutes Nachlaß⸗Mobiliar wie 

Gegenſtände im and. Auftr. meiſtbielend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern: 

   
   

      

  

Wilhelm-Theater 
— Mur kurxes Gastsplel 

iatimes Theater - Berlin 
öů Direktor: Gostav Heppper 
„Dle groBe Einakter-Revue“ 

Dienstug zum orston hlale der fgroſle Schloger 

Die Peitsche 
und drei Lachschluger 

Anfang 8 Uhr Vvorverk.: Loeser & Wolft 

ů 5 

Süiiir RN fI U WMARIAAN x f⸗ 

  

Firnis Fiiben 
  

hocheleg., faſt neue Speiſezium.⸗Cinrichtung, 
beſt. aus: ſehr wertvollem Büſett, Anrichte, Speiſe⸗ 

lafel, hochlehnigen Stühlen, Seſſel, Slanduhr u. and. 

2 eich. Büfetts mit Anrichten,       
        

      
      
      

Perſer⸗ und andere Teppiche, 
Brüden (Verſer)h, Marmorſchreibzenge, Uhren, 
echter Weißſuchs, wertv. Reiterſigur und ſehr] 
vicles andere. 

Fetner wegen Auſlöſung eines großen Büros irla 
DSrerb anb. Tiſthe, Kartoihenſcgeünte, 
Latench ntue Bilcher⸗ u. a. Bücke, Regale, 
Ladentiſche, Pulte und vieles anderr. Befichtigung] 
eine Slunde vorher. (25 915 

Siegtmand Weinberg 
Taxator, vereidigter, öffentlich angeßender   

Die Rot-Kreuz-Vereine 

Erste Hilfe bei 

ů Unglücksfällen 
Eintritispreis 30 Piennige 

    

Votrverkaut bei der Firma Eduard Lowens in 

Dansig, Langluhr u. Zoppot, von 9-2 u. 4-6 Uhr 

—— pinsel 

SSCCssseseseseees 

Kauft man preiswert und gut nur bei 

Lacle Heinert & Karnatz 
2. Damm 1 (Eingang Johannisgasse) 

is Firnis kg l. 70, Weiss Emailletack kg 2. 90 

SOCOeCeeeeersSeeSSeSSS?“Dse?2? 7 
  

Ceven 

kompl. Herrenzimmer⸗Einrichtung, Danzig-Stadt Faiſbrvisg 
altbanz. geſchnitzte Truhe, desgl. Armſeſſel, allbanz. laden eii au Aärmiich eetenen 

„Klub⸗ und Rauchtiſch, Schrrihtiſche, ſßer Garbe⸗ 

robenſchrant u. and., Plüſchnarnitur, Plüſchſofa,Sonnteg, den 24. April. vorm. 11½ Uhr, 

cielr Aun and. Liſche, Wiecbarnith Gampielh, in die U-T-Lichts plele zur Vorfhrung — — — 

eleklr. Kronen u. Lampen, Korbgarnitur (Fomplet S Fi K EEEII 
Armpeſſel, plett), des Füms des deuisden Roten Kreuzes Verkauf 

Möbel 
Kompl. Einrichtung. lowie 
Kleiderſchränke, Vertinos, 
Ausztehtiſche, Küchen⸗ und 
Polſtermöbel uſw., kaufen 
Sie am beſten u. billigſt 
im Möbel⸗Magazin 

Erich Dawitzki, 
Toviasgaſſe Nr. 1—2. 

Beſichtigen Bie bitte meine   

ulttenatur. 
Danzig, Jopengaſſe 13. Fernſpr. 266 33. 

J., Riehszant der Kriensbesckädigten, 
Kriensteilnshmer Ul. Kriegshinterblfehenen 

OrtsErypos Danzi, 

  

           

Klubgarnlturen 
Cbaiselongues — 
Patent- u. Auflegematratzen billig 

nur Paradlesgass e Nr. 19 
Tellzaiunn gostattet 2017⁰0 

große Möbelausſtellung. 

Plüſ itur, Soja, 
Tiſch, Regulator, 2 Bil⸗ 
der, elektriſche Krone bil⸗ 
lig zu verlaufen 
Paradiesgaſſe 325, 2 r. 

  

Plüschsofas 

  

  

       
          

         

        

        

   

   

  

Am heutigen Tage, dem 19. April 27, ehds. 5% Uhr 
Andet in der Aula der Pehiachule IIpnssplatz eine 

Mitgliederversammiung 
slall 

Tagesordnung: 

1. Kassenbericht für das l. Ouartal 1927., 2. Vor- 
trag des Kem. Sdibowskl, 3. Verschiedenes 

Labheiebes Ersckeinen seht erVuascht — Obae Auweis 
kein Eiabilt Der Vomitrende: Brotxk-i 

  

Fahnrräder 
au Qualitk'tsmarlcen fahrikn ie Abl- 

ErSESihle Dißligernkn 
S. SEKGIHX, Lanhf., Häuptstrade 54 

Eiiestschrikt 
30 Pfennige 

Bestellungen an unsere Trägerinnen 

Danziner Volksstimme — BHuchhäandluns 
Am Spendhaus 6 

  

   

    

    
E deſ·Schuhkrem 

  

  

Roles Plüſchſoßa 
billig zu verkaufen 
Aliſtädt. Graben 45, 1. 

Slechten, jautausſchläge 
Krampfaberelcholte alte Wunden 

offene Fübe 7 Vericthungen 

Za haben in den Ayotheven 
nich. echadert a CC, O... G., Welnbrsla- Or. 

    

Nino-Salbe 

Sο 
Elegante Damenmäntel 

und Koſtüme 
Ia Anfert., von 20 G. an 

verkauft Schwarzberg, 
Breitgaſſe 65, 1 Tr. 

S,α,¶ꝑ cesese 

Schreibtiſch 
15 G., Herrenzimmertiſch, 
Jagdgewehr 25, Geweihe, 
gute Bilder, Regulator, 

Photoapparat, 
Fernglas, Iechemal vergr., 

zu verk. Vorſt. Grab. 52. 

  

    
    

       

Wohnungstauſch! 
2 Zimmer, 
den, nnenche un wauſtchen. 

jeg. gleiche zu tauſchen. 
Ang. . 900 a. d. Exp. 

2-Zimmer⸗Wohnung, 
ntree u. Küche, hell, 

elektr. Licht u. Gas, ſo⸗ 
wie elektr. Flurbeleucht., 
Altſtadt., gegen größere 
od. 3 Zimmer zu tauſch. 
Keiug Ausführl. Ang. 

. 1300 a. d. Exp. 

  

Möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten 

Aäherbebs 16. 
  

Wachſame 

Wolfshündin 
villig zu verkaufen Dau. 
Baumgartſche Gaſſe 22. 

Tanben 
te weiße, ſchwarze, rote, 

fahlbunte billig zu verk. 
Ohra, Marienſtraße 5, 2. 

  

  

Leiſ. Feldbettgeßele 
und ein Nadioapparat 

ſpottbillig zu verkaufen 
A. „Breitgaſſel14. 

Saneidermtümaſchme 
60 G., Nähmaſchine 35, 
55 G. verkaufen 

Tiſe e 36, 2. 

Soseubererling- grauer 

f. jüng. i. ichlanke Fi⸗ 
gur. 1,58 groß, für 45 

I verkaufen 
Fiſchmarkt 41. 

Korbgarnitur 
Sofa und 2 Seſſel billig zu 
verhkaufen. Ang. un. 1310 

  

  

  

die 

  

Paradiesgasse 32 Altst. Graben 102 
  

Zum Grofreinemachen 
Kegs Et⸗ — thes Sortesn nertücher- 

DSS————————— 
Seiten-E Schlicht 

HI. Pamue Mr. 26 
  

       

Frik 5chulz jun. GmR H. Danꝛig- an die Erp. Volkstimme. 

Neu erbauie 

Zwei-Zimmer- 
Wohnungen 

15 Gulden, zu verkaufen 

Tiſchlergaſſe 36, 2 Trepp. 

Schiffswaſchtiſch m. Mar., 
Schlafſofa, Cbaiſel. mit 
Bettkaſten verkauft billig 

Schön. Angorahätzchen 
zu verkauien. 

Große Gaſſe 21, pt. 
Brandt. 

     
Kaufe 

getragene Kleider, Möbel 
U. ganze Nachläſſe, Götze, 

Häkergaſſe 11. 

Roßhaare 
alte, werden gekauft 

Johannisgaſſe 14. 

Dri vm⸗Motor, 
3—3 P. S., 220—380 
Volt, zu kaufen geſucht. 

Tiſchler, 
Heubude, Ackerſtraße 4 b. 

Schulentlaffenes 

  

  

       

    
        

Möbl. Zummer 
von ſofort zu vermieten 
Heubuder Straße 17, pt 

Möübl. Zimm. an Herrn, 
auch Durchreiſ., zu verm. 

Hundegaffe G0. 1. 

Schlafftelle frei 
Lundegaſſe 20.2 

Lager-Keller 
in der Häler, ahe billig zu 
vermieten. Räheres 
Heilige⸗Geißt⸗Gaſie 50. 

Puuehen Keſral é ů 

2 leere Zimmer 
mit eigener Küche von 
Ehepaar zum 1. 5. in 

oppot geiucht. Ang. mit 
Lertsan9. u. 9˙0 a. d. Exp. 

Eive ältere, alleinſtehende 
Dame ſucht eine 

Parterremohnung, 

worin eine Brot⸗ und 
Kuchenniederlage eröffnet 

werden kann. Ang. u. 

130.L.W. . 
Geſucht wird per ſofort 

zwangsfr. Wohnung 
1 Zimmer nebſt Laden. 
Ang. u. 1298 a. d. p. 

    

    

üche, Bo⸗2 

Dannig, fuchswall! 
Gegr. 1905 Tel. 282 94 

Werkstatt für skmil. 
Malerarbeiten 

Privat⸗Mittagstiſch 
in der Nähe der Werft u. 
Krankenkaſſe. 

  

Fuchswall 6, part., Is. 

UriREN- 
repnraturen 

lochmünniscb, billig u. nehneli 
Tinchterpasse Mr. 41, 
„unter dem Lor 

Unrmacherwerkrtalt 

Bücher 
werden ſehr billig einge⸗ 
bunden und ausgebeſſert. 
Ang. u. 1307 a. d. Exp. 

Dr Muſi! 
zu allen Feſtlichteit. führt 
zu billigen Preiſen aus 

Kurt Graeber, 
An der Petrikirche La. 

      

    

  

     
       

  

    

        

   
Strickwaren n. Mah * 

Hohisaum Meter 20 P 
Knophocher Studk E P. 

Luuane Iis Riffac 
Altstadt. Crahen 75 4 

Tiſchlerarbeiten 
führt aus Auguſt Plotzti, 
Prauſt, Würfelſtraße 10. 

Spiele zu zed. Familien⸗ 
feſtlichkeit g 

Bandonium 
Max Brock, 

Ohra, Neuer Weg 3. 

Feſtgedichte 
zu erfreuen, bildet 

Boß, Holzgaſſe 9. 

Sämtliche 

Tiſchlerarbeiten 
werden preiswert ausgef. 

W. Preuß, 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 84. 

Pliſſees 
täglich Schul 

Heilige⸗Geiſt⸗ aſſe 69, 
am Waſſer. 

    

    

  

  

        

Kinder⸗ und 
Puppenwagenverdectr 

werden neu bezogen 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, 
Olivaer Straße 36, 3. 

Deime . 
Herren⸗Stürkewäſche 
ſowie Wäſche aller Art. 
wird ſauber und billig 

    

      Kurbelſtichereien — Knopflöcher 

Hohlſaum, moderne Pliſſees 
at Srbeubeze, Heilige⸗Geiß⸗Gaſie 69, am Waſſer unter 128B an die Gesch 

Pliilees tüglich 

   

    

mit Küche, En: ree. Speisekammer, Baderaum. Kelle: 
Boden. Waschkũche und Trockenboden au vermielen 
Bezugstertis Ende Mai d.Js. Miete monallich 75.— G. 
Danziger Wohmmgsberec 

   

te bevorzugt. Angebote 
telle dieses Biattes erb- 

Unkel, Altſt. Grab. 75, I. 

Gut erhaltener 
— Sonmeribersseher i   

    

ICusl. Demm   ſehr billig zu verkaufen 
2B, Pt. ES. 

  

ſucht Arbeit glei 2 billigſt. Eel- rnu MSh ahErr Aateeee, Senigaße Gb. 

Mädchen Brautpaar dewaſchen und geplättet. 
Gi facht zum I. 5. in Dig. Waſch⸗ 

für r. Sclstiog zwangwirtſchaftsfreie kl. Wahtu eé 
Lansg⸗ 220 ů Wohnung oder großes, Pawveltant, 
Langgarten 42, pt. ſonniges leeres Zimmer Pferderränne Nr. 1. 

— —— Pue n. 1306 ü. . Erh. B———————— 
weis u. a. d. Exp. 

Rollgeſpamne 

  

        

      

pro Stunde CG2.— ſtellt 
Wilnelm Prillwritr 
Am Holzraum 17 
Telephon 24903 

Holzhobeln, 
Stunde 6 Gulden,     

—
—
  



Rr. 90 -— 18. Jahrgang 
  

1. Beiblatt der Lerziger Volksſtinne Meustug, den 19. April 1927 

  

    Hamxiger Naefiricnfen 

Das verronnene Feſt. 
Es gab zu Oſtern ſo manches enttäuſchte Geſicht. Man 

batte auf anderes Wetter gerechnet. Am Connabend lonnte 
man noch einigermaßen zufrieden ſein, aber bereits gegen 
Abend kühlte es ſich merklich ab, und in der Nacht jank das 
Thermometer bis auf den Nullpunkt, ſo daß für den kom⸗ 
menden erſten Feiertas nur wenig Hoffnungen noch be⸗ 
ſtanden. Auch fand ſich in der Racht ein recht kalter Wind 
ein, der ſich in den beiden Felertagen nicht mehr verlor. 
Am erſten Feiertag, morgeus um 7 Uhr, konnte man nur 
4 Grad Wärme meſſen. 

Trotz dieſer ungünſtigen Witterung ſuchte dennoch eine 
große Anzahl von Spagiergängern das Freie auf und ſchon 
am Vormittag war die Umgegend dor Stadt bevölkert, 
Meiſtens war Oliva und Zoppot das Ziel, aber auch nach 
Ohra und dem Hoehne⸗Park hinaus ergoß ſich ein Strom 
von Menſchen. Am Nachmittag nahm dieſer Zug aus den 
Toren der Stadt noch erheblich zu. So waren denn auch die 
Lokale in Danzig meiſtens leer, um erſt am ſpäten Abend 
ſich wieder etwas zu füllen. In der Nacht, ſchon gegen den 
Morgen des zweiten Oſtertages, fiel dann Regen und hatte 
zur Folge, daß die Luft ſich erheblich erwüärmte. Zwar war 
der Wind am geſtrigen Tage noch ſtärker geworden, dafür 
war aber hellerer und wärmerer Sonnenſchein und mildere 
Witterung. Der Erfolg blieb niche aus, und diesmal war 
beſonders der Olivaer Wald der Hauptanziehungspunkt der 
Wanderer. 

Vom Wetter ungetrübt war, wie immer, die Freude über 
die Oſlereier bei unſeren, Kleinen. Der alte Brauch des 
Eierſuchens am Oſtermorgen hat den Geſchäftsleuten aus 
der Konfitürenbranche auch in dieſem Jahre recht gute Ein⸗ 
nahmen verſchafft. Jeder, der wenigſtens über ein wenig 
Geld verfügte, wollte auch ſeinen Kleinen zu Hauſe eine 
Freude machen. Allerdings werden die ſo lange erſehnten 
Eier manchmal recht klein ausgefallen, ſein, denn wer nur 
das Notwendigſte verdient, hat für ſolche Annehmlichketten 
des Lebens leider kaum das geringſte übrig. Und nur zu oft 
werden die Kinder auch ganz vergebens geſucht haben. 
Heute mußte wieder ein ieder an ſeine Arbettsſtelle. 

Die Feſttage ſind vorüber. Aber man freut ſich, daß in nicht 
Ur langer Zeit das Pfingſtfeſt vor der Türe ſteht. Hoffent⸗ 
lich wird das Wetter dann beſſer ſein. 

Eiue neue Entſcheidung des Oberkommiſſars. 
Die Eiſenbahner ſollen kein Klagerecht haben. 

Bei den Danziger Gerichten ſind ſeit längerer Beit 

mehrere Prozeſſe anhängig, in denen Eiſenbahnbeamte, die 
aus bem Danziger in den polniſchen Eiſenbahndienſt über⸗ 
nommen ſind. Gehaltsanſprüche, Peufionsanſprüche und 

andere vermögensrechtliche Forderungen gegen die volniſche 

Eifenbahnverwaltung geltend machen. Da die polniſche Re⸗ 
gierung angekündigt hatte, daß ſie die in dieſem Prozeß er⸗ 

gehenden Urteile nicht anerkennen und nicht ausführen 

werde, ſo mußte die Eutſcheidung des Hohen Kommiſſars 

darüber angerufen werden, ob die aus dem Danziger Dienſt 

übernommenen Eiſenbahnbedienſteten, befugt ſind, vor den 

Danziger Gerichten gegen die polniſche Eiſenbahnverwal⸗ 
tung 10 W. anzuſtrengen und insbeſondere Prozeſſe, die 
ſich auf das Beamtenabkommen vom 22. Oktober 1921 ſtützen. 

Der Hohe Kommiffar hat am 8. April 1927 ſolgende Ent⸗ 
ſcheidung gefällt: 

„Jeder verntögensrechtliche Anſpruch, der ſich auf eine der 

Beſtimmungen gründet, die den Dienſtvertrag der Danziger 

Angeſtellten bei ver polniſchen Eiſenbahn, die auf Grund des 

Abkommens zwiſchen Danßig und Polen vom 22. Ottober 
1921 in den Hienſt der polniſchen Verwaltung übernommen 
ſind, darſtellen und vor allen Dingen die Anſprüche betr. 

Gehälter, Penſionen, Wartegelder, ſowie ſonſtige Bezüge aus 

den Dienſtverträgen können den Gegenſtand einer Klage vor 

ven Danziger Gerichten bilden. Die Beſtimmungen des Ab⸗ 

kommens an ſich und die in Artikel 1 ins Auge gefaßten Er⸗ 

klärungen fallen nicht unter die Beſtimmungen, die den 

Dienſtvertrag der genannten Angeſtellten darſtellen. Daher 

lönnen ſie nicht die Grundlage für eine perſönliche Klage 
bilden, die vor den Gerichten anhängig gemacht werden kann.“ 

Die Entſcheidung verſagt alſo den übernommenen Dan⸗ 

ziger Eiſenbahnbedienſteten das Klagerecht für ſolche An⸗ 

ſprüche betr. Gehälter, Penſionen, Wartegelder uſw., die auf 

bas Beamtenabkommen vom 22. Oktober 1921. geſtützt werden. 

Die Eutſcheidung wird, wie wir an zuſtändiger Stelle er⸗ 

ſahren, als Fehlſpruch betrachtet und es wird beabſichtigt, 

dagegen Berufung beim Rat des Völkerbundes einzulegen. 

Das Beamtenabkommen ſollte gerade den Beamten das 

Klagerecht wegen aller vermögensrechtlichen Anſprüche gegen 

die polniſche Eiſenbahnverwaltung in demſelben Umfange 

ſichern, wie es den Beamten in früherer Zeit gegenüber der 

deutſchen und der Danziger Eiſenbahnverwaltung gegeben 

war. Es ſollte vermieden werden, daß Streitfälle in der⸗ 

artigen Fragen des Zivilbeamtenrechts die Regierungen 

und gar die Völkerbundsinſtanzen beſchäftigen, müßten,. Der 

Inhalt des Beamtenabkommens wurde deshalb auch zum 

Gegenſtand der Uebernahmeerklärung gemacht, die die Dan⸗ 

ziger Eiſenbeamten vor ihrem Uebertritt in den Dienſt der 

polniſchen Eiſenbahnverwaltung nach Artikel 1 des Beamten⸗ 

abkommens abzugeben hatten. 

Die Erklärung lautete dahin, daß der Beamte ſich bereit 

erklärte, unter den Bedingungen des Beamtenabkommens 

dauernb in den polniſchen Eiſenbahndienſt überzutreten. 

In der Entſcheidung iſt der Uebertrittserklärung der 

Beamten und ihrer Annahme durch die Elfenbahnverwaltuna 

die Rechtserheblichkeit verſagt worden. Hier iſt jedoch in der 

Entſcheidung ein offenkundiger Irrtum enthalten, denn die 

Entſcheidung verweiſt auf den Arxtitel 2 des Abkommens, 

der jedoch nicht die Uebernahme der Beamten, ſondern die 

Uebernahme der Arbeiter zum Gegenſtand hat. Auch ſonſt gibt 

die Entſcheidung in vielen Punkten die Möglichkeit, die Be⸗ 

rufung mit Ausſicht auf Erfolg zu betreiben. 

Gemeingefährlicher Unjug. In recht eigenartiger Weiſe 

gaben während der beiden Oſtertage am Marienſee weilende 

völkiſche Gruppen ihrer Oſterfreude Ausdruck. An beiden 

Tagen knallten ihre Kleinkaliberwaffen in den Feiertags⸗ 

frieden hinein, ja. auch während der Nacht hörte man. noch 

ſchießen. Wanderer, die noch währeud der Dunkelbeit zu 

gehen hatten, machten ſich durch regelmäßiges Pfeifen be⸗ 

merkbar, nur um der Gefahr des Angeſchoſſenwerdens zu 

entgehen. Wann wird einmal gegen dieſen Unfug vorge⸗ 

gangen werden? Sollen erſt wieder Menſchenopfer zu, be⸗ 

klagen ſein? Wo bleibeu hbier die Behörden, die ſich ſonſt 

ſehr oft um Nichtigkeiten kümmern. Hier könnten ſie ſich 

endlich mit einer dringend notwendigen Maßnabme, verdient 

machen, indem ſie die gemeingefährlichen Schießereten unter⸗ 

binden. 

V     

  

  

Schweres Autounglüch auf der Plehnendorfer Chauſſee. 
Die Schwarzfahrt mit dem Senatswagen. — Drei Perſonen 

ſchwer, drei leicht verletzt. 

Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich am erſten Oſter⸗ 

feiertag auf der Chauſſee zwiſchen Klein⸗Plehnendorf 
und Neuendorf zwiſchen 6 und 7 Uhr morgens. Der 
Schmiedemeiſter Stephanu aus Dauzia hatte mit einem 
Senatswagen, D. J. 2ſO, der ihm zur Reparatur der Febern 
übergeben worden war, vor der Ablieſerung nach vollendeter 
Reparatur mit mehreren Fahrgäſten eine Verauügungs⸗ 
fahrt gemacht. An der Fahrt beteiligten ſich außer St. ſeine 

Frau, fein Neffe gleichen Namens, der Eiſenbahner Kad⸗ 
zik, deſſen Frau und Fran Lieznerſki aus Schidlitz. 
Das Auiv ſteuerte St. ſelbſt. ö 

In der, Stadt fuhr man in vorgeſchriebenem Tempo, im 

Freien jedoch ſol man bald eine raſende Geſchwinbigkeit 
angenommen haben. In der Kurve zwiſchen Klein⸗Plehnen⸗   dorf und Neuendorf, wo das Tempo nicht gemäßtgt wurde, 
ereignete ſich das Unglück. Der Wagen geriet ins Schleu⸗ 
dern und ſuhr gegen einen Baum, wobei das Anto völlig 
zertrümmert wurde. Alle ſechs Inſaſſeu wurden mehr oder 

weniger ſchwer verletzt. Stephan, ſein Nefßfe und Kadzik 
kamen mit leichteren Verletzungen davon, die Frauen jeboch 

erlitten alle drei ſchwere Kopfverletzungen. Sie wurden 
nach dem linfall ſofort ins Marienkrankenhaus überführt. 

befab Kadzik iſt am ſchwerſten verletzt und ſteht in Lebens⸗ 
geſabr. 

  

Neue Aufträge für die Danziger Werften? 

Der von der „Dauziger Dampſſchiffahrts⸗ und Seebad⸗ 
A.⸗G. Weichſel“ herausgegebene Bericht über das letzte Ge⸗ 

jchäftsjahr läßt ein befriedigendes Ergebnis erlennen und 

als gute Auswirkung mit einigen Neubauten rechnen. So 

haꝛ die „Weichſel“ im letzten Sommer mit ihrem eigenen 

Dampfermaterial nicht allen Anforberungen entiprechen 

können. Dazn iſt ein Abgang an Dampfern eingetreten 
und eine Ueberalterung einiger noch im Tourendienſt beſind⸗ 

licher Dampfer zu verzeichnen. Aus all dieſen Gründen wird 

der Neubau von zwei Paſſagierdampfern miltlerer Größe 

für den Tourenverkehr nach Bohnſack und Schöneberg für 

dringend erforderlich erachtet. Mit dem geſriegenen Hafen⸗ 

verkehr hat ſich auch eine ſtärtere Anforderung au⸗, die 

Schlepperflottille der Geſellſchaft bemerkbar gemacht. Falls 

der gute Verkehr im Haſen weiter anhält, muß eine Er⸗ 

gänzung böw. Erneuerung des Schleppermaterials erfolgen. 

Da wohl anzunehmen iſt, daß die „Weichſet A.⸗G.“ bei der 

Vergebung ihrer Aufträge die Danziger Werfꝛen berück⸗ 

ſichtigen wird, ſo dürfte mit ihnen die befriebigende Auf⸗ 

tragskonjunktur auf den Werſten eine erwünſchte Vor⸗ 

lüngerung erfahren. 

Ein Kind aus dem Fenſter geſtürzt. 

Der Tod ſofort eingetreien. 

ute, vormittags gegen 1074 Uhr, ſtürzte die zwei Jahre alie 

Gites Keich aus dem britlen Stock des auſes Junkergaſſe 8, wo 

die Wohnung ihrer Mutter iſt, auf den ärterßer herunker. Das 

Kind war ſofort tot, es hatte ſchwere innere Vercezungen davon⸗ 

getragen. Im Augenblick des Unfalles war die Mutter nicht. zu 

auſe, ſie jand bei ihrem Kommen das Kind nur noch als Leiche vor. 

Oeſterreichiſche Lehrer beim Senat. Am Oſtervormittag hat der 

Senat den öſterreichiſchen Lehrern, die in einer Zahl von etwa 6⁰ 

u einem kurzen Beſuch in Danzig weilten, einen Empfang im 

Roten Saale des Rathauſes gegeben, bei dem Herr Senator 

Dr. Strunk eine Begrüßungsanſprache hielt. 

Ludwig MHormann & Co. 
Baumaterialien-Handlung 

Danrig, Langgarier Wall 41. Tel. 204 18 u. 23419 

lielern preiswert in jeder Menge 
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Der Dürchbruch am Milchhannenturm. 
Zur Erleichterung des Verkehrs am Milchkannenturm iſt jetzt ein Durchgang durch den neben 

dem Milchkannenturm gelegenen „Sahnentopf“ geſchaffen. 

Ebobo Fotrach-Danzlg. 

Oſterfreuden. 
Von Ricardo. 

„Wenn ich daran denke, daß du vor einigen lobteſt, 
mich p auf Händen tragen zu wollen, wenn ich Darun Dentt 
daß du einſt verſprachſt, mir jeden ate von den Augen ableſen 
zit wollen, und wenn ich daran denke, ab lede, aber, bitte, auch 
jede Frau zu Oſtern von ihrem Manne die Erfüllung eines l 
gehegken Traumes erlebt, weunn ich an all das denle und 
nun, am erſten Oſterfeiertag, daß du mit mir t einmal nach 
baß un fahren willſt, daun, ja dann zweifele i daran, 
Dac anc Moerseid jendeis richtig,geliebt haſt. Und daß du dich 
nicht einmal vor den Menſchen ſchämſt, deine Holrmmien die 
nun endlich und wirklich einen neuen Hut bekommen hat, wach⸗ 
dem ſte bereits gun⸗ Slandal aller Freundinnen herumgling, jo zu 
behandeln, daß du dich alſo nicht ernmal mſt, am erſten 2 
ſeiertag mittags um 112/ Uhr noch im u liegen, während 

ine Frau mach Zoppot fahren möchte? Pfui, hötte ich das jemais 
geahnt 
3 war aus ſüßem Schlummer, 14 ſtündi 

wacht. Im Traum klangen mir die Oſterglocken melsdiſch und 
lüß. Erſt ſern, ſo fern, dann klangen ſie näher, eine große Oſter⸗ 
glocke kam direkt auf mich zu: bumm, bumm, bumm m⸗ „ 
R. und näher rückte der Klöppel der Glocke, jetzt: bumm, „ 
ſchlug er mir auf den äde erwachte. Verwundert mß 
ich meine Augen auf, Das Hſterläuten entt te ſich als die Borte 
meiner Frau, der Klöppel der großen Giane Ws etne Em⸗ 
krücke, mit der ſie mich aus dem herrlichen Oſterſchlaf geſs „ 

„Jawoll,“ ſagte ich, „jawoll, Oſtern iſt zwar das Feſt der ⸗ 
erſtehend nur möchte ich wiſſen, warum ich gerade auch noch auf⸗ 
erſtehen ſoll? Ich denke, das hat im Hahßie der chriſtlichen — 
rechnung einer füir uns alle bejorgt, 0 Oftereier liegen unten 
linis ini Schreibtiſch, geh ſuchen, während ich ne Morgenzignvette 
rauche; paſſe mal auf, wenn ich ſchrei: heiß, heiß, dann 
daran, wenn ich aber brülle: ter, Feuer, dann reichſt du 
erſt mal die Zündhölzchen und zweitens du dann an 
Neſt vom Oſterhäschen Mix. Alſo, auf zum Gierſuchen!“ 

Meine Auſen ſagte, 0 wäre ein ganz gottloßer und roher 
Jasput ußerdem ſei ſte fix und fertig zur Bahnfahrt nach 

M angezogen und im übrigen habe ſie die Oſtereier bereits 

ſelbſt aus dem reibtiſch genommen, ſie befürchtete nämlich, die 
Schokolade könne dort eventuell von der Tinte anziehen, 
Übrigen ſtänden dié Klopfe in der Ofenröhre, und wenn ich mich 
beeilen würde, ich könne zum Zuge 2.10 noch rechtzeitig eintreffen, 
ſie habe nicht Luſt, das ſchöne Wetter unhenußt, ſtpeichen zu 

laſſen. Es ſei ein wahrer Jammer, bei dem herrlichen Frühlings⸗ 
wetter mittags noch im Bette zu lege ů 

„Gut, ſchön,“ bemerkte ich refigniert, „lege mir 'ne weiße „ 

den Steoſhut und ein dünnes Waſchertuch heraus, gieße et 

Kognat ein und dann gehe bitte vor, fahre meinetwegen direlt 

nach Zoppot, ich komme nach.“ Geſagt, getan. Frühlingsmäßig auf⸗ 

jemacht, knallte meine Frau die Haustüre qu. Ich drehte mich auf 

ie andere Seite, meicl. ſchnell nach zwei Stunden und begann 
ſodann eine Oſtertoilette: zwei Paar Ancr- auh awei Paar, wol⸗ 

lene Strümpfe, einen Rodelſweater, lange „lange 

Stieſel und ne Pelzmütze. Drei Grog im E einen 

Winterüberzieher über den Arm ging ich zur Bahn. Man woellte 
mir anfangs eine Fahrkarte „ dt wurde energiſch, 

und da vergaß die Dame das Fahrgeld vor, S⸗ anzunehmen, 

ich mußte es ihr aufdrängen, was ich im allgemeinen nicht gerne 

tue. Aber ich war öſterlich geſtimmt. So lam ich kroß der bells 
Zohpol. en, teils ſpöttiſchen Blicke der Pafſanten fröhlich nach 

oppot. „ 
ange ſuchte ich vergebens nach meiner Frau. Schließlich Lam 

ich den Einſall, die Polizei anzurufen: „Sagen Sie, · 

miſſar, wiſſen Sie elwas von einer Dame im Frühlingskoſtünt, die 

ipgendwo ein Verlehrshindernis gebildet hat? 
„Nein, mein Herr,“ antwortete man mir, „ein e Dame, eine be⸗ 

kinimte Dame nicht, aber viele, viele Dußende von Damem iird 
ins bnß Krankenhaus mit erfrvrenen Gfßedern eingeliefert 
worden.“ 

„Aha,“ ſagte ich, „aha,“ und ging ins Krankenhaus, wohlgenrut, 

denn ich war ja wohitemperiert. Dort lag meine Fräu mit roßer 
Naſenſpitze, verfrorenen Händen und Füßen umd neben ihr 

Dußende, viele Dutzende von Danziger Frauen und Mq ů. 

„Siehſt du,“ ſprach meine Frau und klapperte mit den ᷣen, 
„wir alle haben aber trotz Sturm und Windgebraus weni 

Unſere neuen Hüte der ſtaunenden Welt gezeigt.“ 

„Gott jei Dank,“ ſprach ich guſel „dann Verla Oſtern, das 

Feſt der Freude, zur allſertigen Zufriedenheit aufen. Mahf⸗ 
zeit, die Damen!“ 

Brände in den Oſtertagen. Am erſten Oſterfeiertage, nachenit⸗ 
tags gegen 5 Uhr, entſtand im Hauſe Fiſchmeiſterweg , ein 

Stubenbrand. Die herdeigerufene Feuerwehr konnte in eirer 
Viertelſtunde das Feuer löſchen. — Am zweiten Hereng geriet 

abends 7% Uhr im Vaue Bröſener Weg 8 der Boden in Brand. 

Die Feuerwehr war bi einer Stunde Derr des Feuers. 

Schlummer, ers 

           



  

Aus derm Osten ů 

Raubüberfall in Königsberg. 
Ein Maubüberſall iſt in der Nacht zum Sonnabend in der 

vierten Joos . we⸗ in Königsberg auf ben Schreiber⸗ 
gehiifen Jakob B. verübi worben, B., befand ſich um ſene 
Zeit auf dem Wege vum Bahnhof nach ſeiner Wohnuns in 
zer Blücherſtraße. Etwa in der Mitte der Knochenſtraße 
wurde er plötzlich von zwet unbekannten Männern, die aus 
einer Türniſche hervorfyrangen überfallen und zu Boden 
geworfen. Giner der Räuber bekniete ihn darauf und hielt 
ihn feit, wobei er, ein offenes Taſchenmeffer in ber Hand, ſein 
Opfer zu erſtechen brohte, wenn es nicht ruhig bliebe. Wäh⸗ 
renddeſſen zog ber zweite Mann dem Daltegenden die Geld⸗ 
börſe aus der hinteren Hofentaſche. Im Beſitz der Beute rlef 
er ſeinem Diebsgenoſſen zu, den Ueberfallenen, e ueeiſſen 
da er deſſen Geld ſchon in ber Hand babe. Beide exariffen 
dann die Flucht in der Richtung Alter Garten. Geraubt 
wurden etwa 82 Mark Geld unb mebrere Quittungen. Die 
Täter trugen Windiacken. 

  

Großfeuer in Allenſtein. 
Donnerstaa fruh lief bel ber Nehmerehß die Melbung ein, 

daß in der Farbenbandlung A. Krämer, G. m. b. H., Vahn⸗ 
hofſtraße, Feuer ausgebrochen ſei. Die ſofort erſchlenene 
FFeuerwehr fand Kontox⸗ und Lagerräume auf dem Hof in 
hellen Plammen vor. Nachdem man eillig die Benzin⸗ und 
Flirnisfäſſer fortgertumt batte, rückte man dem wiltenden 
Element mit mehreren men beriaſſe du Leibe. Das Gebäude 
mußte ledoch den Flammen Überlaſſen werden, da die Stoffe 
dem Feuer größte Nahbrung gaben. Man beſchränkte ſich 
darauf, den Nebenraum, in dem Hunberte von Kilo Benzin, 
Firnis und Farben lagerten, dem Feuer zu entreißen, ſowie 
das anſtoßende Lagergebäude zu 4 en. 

Das Deuer ſoll ſich derartig ſchnell ausgebreitet haben, 
daß es dem Konkorperſonal nicht mebr Eknigs leine Garde⸗ 
robe und die Fabrräder zu rrtten. inige Kontobicher 
Akten und größere Paplermengen ſind ebenfalls ein Raub 
der Flammen geworden. Inzwiſchen konute die Wehr mit 
Hilfe von Sßaxer aug 5 das brennende Llnoleum, bren⸗ 
nende Farbfäſſer aus dem ſchwelenden Nebenraum des 
Kontors retten. Der Schaden dürfte ſehr erheblich ſein, da 

Schuppen u. a. eine wertvolle außer dem völlig vernichteten 
Ober⸗ rtelmaſchine ein Raub der Flammen wurde. 

bürgermeiſter Zülch wohnte den Retkungsarbeiten bei. 
Das Feuer ſcheint nicht, wie anfänglich angenommen 

wurde, durch Anheizen eines Ofens entſtanden zu ſein, ſon⸗ 
dern beim Kochen von Chemikalien. Ein Angeſtellter war 
damit jeden. Morgen beſchäftigt. Als dieſer Donnerstag früh 
nach kürder lenheit in den Raum zurlückkehrte, fand er 
ihn in hellen Flammen vor. Allem Anſchein nach muß das 
Den beinn Selbſtentzundung der Chemikalien entſtan⸗ 

  

Pillau. Ein Arbeiter ertrunlen. Am Donnerstag⸗ 
abend V hier ein Arbeiter ertrunken. Fünf Urbeiter kamen von 

dau E mit dem Boot nach Pillau 41. An der Einfahrt zum 
ſcherhafen Ei das Boot ber lagen, alle fünf Inſaſſen 

Axtedsß: Ae Eance Wicve und ein Kinb Weinm Karſteith b nd. Am Ka⸗ u die Leiche aufceſiſcht worden üheinse 
KLulm. Selbſtmord. Der 28fäbrige Jan Gros aus 

dem Kulmer Kreiſe war ſeit 11 Tagen Gaſt ſeiner Schweſter 
in Hoßenfalza. Kürdlich wollte Gros nach ſeinem Wohnort 
zmurückretſen und begab ſich in Begleitung ſeiner Verwand⸗ 
euiſernte fic Bahnbof. Nachdem die Fabrkarte gekauft war, 
e ſich Gros und blieb längere Zeit fort. Bald 
ber A fand man ihn in ber Näbe der Eiſenbahnbrücke, wo 
der Ayst feſtſtellte, baz er ſich mit einem Maſiermeffer ble 
Ketßle durchſchnttten hatte und an den Folgen der Verletzung 

Ler Aragtei, ereſen ein ba ber Selbümdrberliel lanper jeweſen fein, er ſtmörder ſeit langer 
Sed u Tuberkuloſe litt. 

miee. Hiſtorfſcher Fund. In der Umgegend 
von Kulmſee ſoll nag dem Wolescunö binter dem Cav 
Meier vor ungefähr 700 Jahren eine Ziegelei errichtet wor⸗ 
pen ſein, die die Mauerſteine zu der Kathedrale in Kulmſee 
bergeſtellt hätte. Bet den gegenwärttigen Planierungs⸗ 
arbeiten an dieſem Berg wurden nun tatſächlich Ziegelſteine 
ans Tageslicht gefördert, die der Grötze und Form der 

Mauerſteine, aus benen dte Katbedrale erbaut worden iſt, 
genau entſprechen. Die Steine baben trotz ber nahezu 700 
jährigen Vagerung unter der Erde kaum gelitten. Ferner 
wüurde eine ſtärkere Mauerwand entbeckt, die wahrſcheinlich 
zum Ztegeleiofen gehbrte. Auch mehrere hiſtoriſche Haus⸗ 
geräte konnten gefunden und geborgen werden. 

Tuchel. Ein vorgetäuſchter Raubüberfall,. 
Ein Arbeiter aus dem Sägewert Lindenbuſch, Kreis Tuch⸗ 
wurde mit einer Summe von 1600 Zloty zur Fortkaſſe nach 
Klonowo geſchickt, um hier den genhannten Betrag zu be⸗ 
zablen. er Bote des Sägewerks wollte nun in einer 
Kurve ber Chauſſee, Kl.⸗Bislaw—Klonowo, die im Volks⸗ 
mund als ara verruſen gilt und „Grobelka“ genannt wird, 
von zwei Wegelagerern überfallen und des Geldes beranbt 
worben fein, Die Genbarmeriepoſten aus Gr.⸗Biblaw und 
Lubiewo rehil ſofort die Unterſuchung auf, jeboch ohne 
Erfola. Schließlich nahm ſich der Sache ber Tucheler Polizei⸗ 
kommandant an, und zwar mit dem verblüffenden Reſultat⸗ 
daß er den angeblich Beraubten binter Schloß und Riegel 
ſetzte, Die Ermittlungen ergaben, daß der ungetreue Bote 

S Gelb unterſchlagen und den Raubanfall fingiert hatte. 

Verbrechertͤatigkeit in der Karwoche. 
Einbrecherkolonne auf Zigarren. 

In der A ſind im Zentrum Berlins und in, Char⸗ 
lottenburg naheu Nacht fur Nacht größere Hes Cſebuch von 
Einbrechern Leeſte worden, Stets wurde nbruch vom 
Keller qus dümene bie indem die Decke durchbrochen wurde. In⸗ 
ſolgedeſſen nimmt Kriminalpoltzel an, daß hier eine Rolonne 
am Wertk war, die AA vois den zehn ſchweren 
Einbrüchen dieſer Urt, die in der Woche vor Oſtern ausgeführt 
wurden, erbeuteten die Diebe mitunter Zigarren und Zigaretien 
bis zum Werte von 5000 Mark. In einem Falle haben ſie un⸗ 
bemerkt 80 000 Sigaretten fortgeſchafft. 

* 

Ginen beharrlichen Straßenräuber konnte die Verliner Polizei 
in der Nacht zum icheeteheiin in der Perſon des SChanden 
und ſtellungsloßfen Tiſchlerlehrlings Alfred Soza in Spandau 
ſeſtnehmen. In der vergangenen Woche hatten ſich in Spandau 
und ing die Ueberfälle auf alleingehende Frauen gehäuft, 
0 daß es zunächſt gelang, den Straßenräuber ſeſtzunehmen. 

ls er in der Nachi zu Sonnabend wieder ein Mädchen überfiel 
und ihm die Handtaſche entriß, glückte die Verfolgung und die 
Nauh me. Dem Burſchen werden allein in Spandau acht ſchwere 
aubüberfälle zugeſchrieben. 

Schlagwetterunglück in Velgien. 
26 LSeichen geborgen. 

In ber Sonnabendnacht ilt auf der Zeche „Levant de 
mons“ in Eſtiunes durch eine Schlagwetterexploſion eine 
Reihe von Berglenten getötet und verwundet worben. Um 
6 Uhr abends waren 26 Leichen geboraen. Neun Bera⸗ 
arbeiter befinben ſich noch in der Grube „Levant“. 

Von einer Granate zerriſfen. 
Zwei Urbeiter getötet. 

In Langemark in der Näbe von Ppern verfuchten zwei 

  

Arbeiter die Kupferteile von Artilleriegeſchoſſen zu ent⸗ 
fernen, die ſie auf dem ehemaltgen Schlachtfelde gefunden 
hatten. Eine Granate Die Körper der beiden ubiaberri 
Arbeiter wurden vollſtänbig zerrißſen und in die Luft ge⸗ 
ſchleudert. Ein dritter Arbeiter exlitt eine Verletzung durch 
Splitter und ſtarb kurz nach der Einlieferung ins Kranken⸗ 
baus an innerer Verblutung. 

  

Fabrikgebänbet. Berliner Zeitungen 
melben aus Chemnitz: In Limburg in Sachſen ſtürzte 
während der Nacht der unter dem Verwaltungsgebäude 
gelegene ältere Teil der Maſchinenfabrik Ernſt Saupe ein. 
Der en iſt bedeutend. Der Betrieb muß vorläufig in 
dieſem Teile des Unternehmens eingeſtellt und die Arbeiter⸗ 
ſchaft auf etwa acht Tage beurlaubt werben. 

Geitürzter Jockei. Bei dem Montags⸗Rennen in Karls⸗ 
horſt erfolcten ſteben Stürze, wobet Jocket Bismarck einen 
Schlüffelbeinbruch erlitt. 

GEinſturs eines 

Die Ueberſchwemmungen am Miſſtſſippi. 
24 000 Obdachloſe. 

Die Ueberſchwemmungen des Miſſiſſippitales n eint 
liche 52 en Dee beher —2 
höchſtens eine le betrügt, dehnt ſich uweiſe über 15 Meilen 
aus, Un den Nebenſlüſſen ereigneten 25 Dammbrüche, zahl⸗ 
reiche Orte ſind ernſtlich bedroht, 
Orleans ſtehen bereits unter Waſſer. Durch 
find 24 000 Perſonen obdachlos geworben, 
rbanſeh E und Arkanſas. Montas brachen brei Dämme des 

  

Erbſtöße in Italier. 
Die Blätter berichten, daß Sonntag abend um 7.05 Uhr, in 

Laſſino ein Erdſtoß von drei Sekunden verſpürt wurde. Um 8 Uhr 
wieberholte ſich der Erdſtoß, diesmal ſtärker, ohne jedoch größeren 
Schaden anzurichten. Wie vermutet wird, Uegt das Zentrum des 
Erdbebens in den Abruzzen. 

Stuem im Rheinland. Am Karfreitag wütete im ga muüt, 
leren Rheuland ein ſchwerer Eilen, mamenlch in Ler Eifel 
wurde großer Schaden rute Der Sturm war von ſtarken 
Regengüſſen und vermiſcht mit Hagelſchcuern begleitet. — Am 
Oſterſonnabend Kn9 0 in Berlin bei einer Temperatur von weni⸗ 
gen Grud über dem Gefrierpunkt Schnee⸗ und Hagelſchaver wieder. 

  

Im Schneeſturm ungekommen. 
üünf Studenten der no üſchen t. en ule in 

Drcßl Um wurden am Somsſis bei Weickr S. Do0n den 
Storeffelden von einem Schneeſturm überraſcht. Ein Student 
dem Schneeſturm zum Opfer gefallen, ein anderer wird vermißhl. 

  

Rettung aus Seenot. 
25 Mann geborgen. 

Nach einer drahtloſen Melbung aus Southampion hat 
der Dampfer „Jonie“ der White Sar Line, der in Sout⸗ 
Fußenber eintreffen ſoll, die geſamte 2köpfige des 
erettel. franzöſiſchen Dampfers „Daify“ von St. lo 

gerettet. 

Einſturz einer Kirche. 
Mehrere Tote, dreitzia Verleste. 

Das Hauptſchiff der — Lirche der Pies Aig: 232 
1 iſt eingeſtürzt. rei- ucher 

uutet ber Teümmean gr Hen. Kuber etasn 30 Verleßten ſind 
mehrere Tote zu beklagen. 

Flugzeugunfall Fokhers und Vyrbs. 
Schwer Verletzte. 

Bei einer Landung erlitten der Konſtrukteur Ledber⸗ 
und die Polarflieger Byrd und Bennet infolge 2 
ſchlagens des Flugzeuges Verle3zungen. Fokker iſt aus dem 
Krankenbauſe bereits entlaſſen worden. Die Verl n 

erer, aber nicht ichenspepähe⸗ Byrbs und Bennets ſind f 
licher Natur. — 

Doppelmorb an zwei rauen. 
Der Täter verhbaltet? 

Am Sonnabend wurden in ibrer gemeinſamen Wo, 
in der Foſephinenſtraße in Chemnitz die Saiährige 
Wichtner und ihre ledige ö5sjährige Tochter ermorbet auf⸗ 
gefunden. Der Doppelmord iſt vermutlich am Sonnabend⸗ 
mittag verübt worden. Raubmord kommt aunſcheinend nicht 
in Frage. Ein Verwandter der Ermordeten, der Wlährige 
Elektriker Max Böbhm, wurde als der Tat v⸗ feſt⸗ 
senommen. 

  

Lantſprecher im Kölner Dom. Kölner Dom ſſt eine Laut⸗ 
ſprecheranlage eingebaut worden, zunüchſt auß elf Lautfpre⸗ 

ern beſteht, die im Chor angebracht worden find. Anlage 
ſt am Oſterſonntag bei der Predigt des Eröbit zum erſtenmal 

in Anwendung gekommen. Wenn der ichtigte Zweck, die 
Predigt in allen Teilen des Domes verſtändlich werden zu „ 
kmti t wird, ſollen elf weitere Lautſprecher zur Aufſtellung 
mmen. 

    

VICLORIA 
DiE GESCHHCEHI1E EiMEE LIEEE 

von 
Kiuur HAmusun 24 

Fohannes ging weiter, zum Kai hinunter; cine u. 
batte ihn ergriffen, ſein Gang wurde nervös. Miein, wie 
groß Bictoria geworden war! Vollkommen erwachfen, 
herrlicher als je zuvor. Ibre Augenbrauen liefen über der 
Naſe beinade zuſammen, ſie waren wie zwei feine ſamtene 
Sü Die Augen waren dunkler geworden, ſehr dunkel⸗ 

Alt er nach Hauſe ging, ſchlug er einen Sorg ein, ö. writ außerhals des Schloßsartens durch den Wald fäbrte 
Niemanb ſollte von ihm ſagen können, daß er den Schloß⸗ 
kinderr nachliefe. Er kam auf eine Anböbe, ſuchte ſich einen Stein und ſetzte ſich. Die Vögel muſisierten wild und leiden⸗ 
ſchaſtlich, lockten, ſuchten einander, flogen zrit Zweigen im 
Schnadel umher. Ein ſüßlicher Geruch von Erde, ſprießen⸗ 
Luit Laub und verfaulenden Baumſtämmen lag in der 

Er war auf Victorias Weg geraten, 
entgeregeinten Seite gerads enigegen. am ibm von der 

bilfloſer Zorn packte ihn, er wünſchte ſich weit, weit 
fort: diesmal mußte ſie ja ſelbſtverſtändlich alanben, daß er leichk koneute er — Sollte nderen Seite⸗ aben, un Biel⸗ 

nunte einer anderen Seite ſeben, und dann Vänmte aus seeiee Sehreitss, 
g ber als ſie nahe genug berangekommen war, erbob er ſich und Atenz Mütze. Sie lächelte und nickte. 

Huten Abend. Willkommen daheim, ſagte ſie. 
Wieder ſchienen ihre Lippen ein wenig zu beben; aber 

rai0 Kſacte: nie ihre Rube wieder zurück. 

Das ſtedt nun ein i i nichk, daß ich dich bier kreffeniwüche⸗ das, aber ich wubte 
Nein, das wußten Sie nicht, antwortete fie. Es war ein 

Keben von mir, es kam mir ſo der Gedanke. hierher zu 

ie Iande bleiben Sie nun ie? f — iKe eree., e. er ihr antworten, ſi lud. io wett fort, Besbald hatte ſie ihn zunn angeſprochen 
e ü ann r. 
ſchreiben: iſt das wabr? aene u ů 

    
  
  

  
Er antwortete kurs und wand ſich dabei: 
Ja, ſelbſtverſtändlich. Das tun alle. 
ür- würde ſie wohl bald geben, denn ſie ſagte nichts 

mehr. 

Hat man ſo etwas ſchon gekeben, mich bat beute eine 
Wejipe geſtochen, ſagte er und zeigte ihr ſeinen Mund. Des⸗ 
balb ſebe ich ſo aus. 

Sie find eben zu lange ſort geweſen, die Weſpen bier 
kennen Ste nicht mehr. 

Es war ihr gleich ob er von einer Weſpe entſtellt 
worden war oder nicht. ohl. Da ſtand ſie und drebte 
auf ihrer Schulter einen roten Sonnenſchirm mit goldenem 
Knopf am Stock, und nichts ging ihr nabe. Er batte doch 
geten als einmal das gnödige Fräulein auf ſeinen Armen 
getragen. 

„Ich kenne die Weſpen auch nicht wieder, antwortete er: 
früher ſind ſie meine Freundinnen geweſen. 

Sie aber verſtand den tiefen Sinn dieſer Worte nicht, ſie 
antwortete nicht. Ob, und es lag ein tiefer Sinn darin. 
boi,t nichts mehr wieder. Sogar der Wald iſt aus⸗ 

geho 

Ein leiſes Zucken lief üäber ihr Geſicht. 
Dann können Sie bier vielleicht nicht dichten, ſagte ſie. 

Stellen Sie ſich vor, wenn Ste einmal ein Gedicht an mich 
machen würden! Nein, was ſage ich dai Da können Sie 
bören, wie wenig ich davon verſtebe. 

Er ſab zur Erde, erregt und ſtumm. Sie machte ſich in 
freundlichſter Weiſe über ihn luſtig, ſprach überlegen und 
beobachtete, welche Sirkung das hatte. Verzeihung, er batte 
ſeine Zeit nicht nur mit eiben vergendet, er batte mehr 
gelernt, als die meiſten 

lr ja, wir treffen uns wohl noch. Leben Sie wobl einſt⸗ 
weilen. 

Er zog die Mütze und ging, ohne etwas zu antworten. 
DWenn ſie wüßte, daß er die Gedichte alle miteinander, 

jogar da au die Nacht, ſoaar das an den Movorgeiſt, an ſie 
erferen keine andere gerichtet hatte! Das ſollte ſie niemals 

chren. 
Am Sonntag kam Ditlef und wollte ihn mit binüber zur 

Injel baben. Ich ſoll wieder den Ruderknecht machen, dachte 
er. Er kam mit. An der Landungsbrücke waren einige 
ſonntagsmäßige Menſchen, ſonſt war alles ſo ruhig, und die 
Sonne ſchien warm vom Himmel berab. Plötzlich erklangen 
Jeſeln weit reem Bögs 1 hwe n da das Waſſer, von den 

eſeln; in em Bogen ſchwang das ſchi in bi 
an die Brücke es batte Mufik an Bord⸗ Voßtichn derem bis 

Jobennes machte das Boot los und ſetzte ſich an 
dieſer beile Sus uns ne Aßp V.85 wogenden Stimm 

'eſer helle Ta e V. fr Schi 13 
Schleter ans Biumen und u Lehren vor keine Aud a Aehren vor feine Augen.- 

Warum kam Ditlef nicht? Er ſtand an Land und ſah die 
Menſchea und das Schiff an, als habe er nichts anderes 
mehr vor. Jobannes dachte: länger ſitze ich üs nicht mehr 
an den Rudern, ich gehe an Land. Er ſchickte ſich an, das 
Boot zu wenden. ů 
„Da ſieht er plötzlich einen weißen Schimmer vor den 
Augen und hört ein Klatſchen auf dem Waſſer; ein ver⸗ 
zweifelter, vielſtimmiger Schrei erhoß ſich vom Schiff und 
von ben Leuten an Land, und eine Menge Hände und Augen 
deuteten nach der Stelle, wo das Weizße verſchwunden war. 
Die Muſik brach ſofort ab. 

In einem Augenblick war Johannes zur Stelle. Er gon, 
delte vollſtändig 31 baßweM. ohne en uüPensz ohne Vor⸗ 
ſatz. Ex hörte nicht, daß die Mutter oben auf dem Schiff ſchrie: 
mein Kind, mein Kind! und er ſah auch keine Menſchen mehr. 
Ohne weiteres ſprang er aus dem Boot und tauchte unter. 

Einen Augenblick lang war er verſchwunden, eine Minute 
lang; man ſah, wie an der Stelle, wo er hineingeſprungen 
war, das Waſſer kochte, und man begriff, daß er arbeitete. Auf 
dem Schiff dauerte der Jammer an. 

Da tauchte er wieder auf, ein wenig weiter draußen, 
mehrere Klafter von der Unglücsſtelle entt Man ie 
ihm zu und deutete wie raſend: Nein, hier war es, 
war es! 

Und er tauchte wieder. 
Von neuem eine qualvolle Spanne Zeit, ununterbrochenes 

Wehklagen einer Frau und eines Mannes auf Deck, die die 
(Hände rangen. Ein⸗ anderer Mann ſprang vom Schiff hinab, 
der Steuermann, der Jage und 'eſel ab en hatte. 
Sorgfältig ſuchte er die Stelle ab, wo das Mädchen unter⸗ 
gegangen war, und alle ſetzten ihre HDoffnung auf ihn. 

Da ſah man wieder Johannes Kopf über der Waſſerfläche, 
noch weiter draußen als zuvor, viele Klafter weiher heintter. 
Er Hund ſeine Mütze verloren, fein Kopf glänzte wie der eines 
Seehundes in der Sonne. Man erkannte, daß er mit eiwas 
lämpfte, er ſchwamm mühſam, ſeine eine Hand war nicht frei. 
Einen Kugenblick ſpäter hielt er emwas mit dem Rund, mit 
den Zähnen feſt, ein mächtiges Bündel; es war die Vecun⸗ 
His u Erſtaunte Schreie drangen vom Schiff und vom Land 

is zu ihm hinaus, ſelbſt der Steuermann te. die neuen 
Rufe gehört haben, er ſteckte den Kopf herauf und ſah ſich um. 

Endlich batte Johannes das Boot exreicht, das E 
war; er brachte das Mädchen an Bord und lam ſeldſt nach, 
das Ganze ging ohne Ueberlegung vor ſich. Die Leute ſahen, 
wie er ſich Über das Mädchen beugte und ihr die Kleider am 

Rücken buchſtäblich artfriß, dann packte er die er und 
ruberte im Sturm zum Schiff hin. Als die Berunglüt 
ergriffen und an Borb gezogen wurde, ertönte ein viel 3, 
jubelndes Hurra. 

(Fortſetzung folat.) 

ier  



Der Sommerfahrplan der Kleinbahn. 
Ab 15. Mai tritt auf ber Kleinbahn ein neuer Fahrplan i 

Wirkſamkeit. Es verk⸗ len dann auf den Einzelſtre indd & Buge 
wie folgt (W W. nag, S = Sonntag): 

Sdenzeaß. cggn orſt— Stutthof: Ab Danzig S 7.09 
morgens, ab Gottswalde S 7.51 Uhr, on L. Weſchſelufer S8 8 
Uhr, ab R. Weichſelufer S 9.04 Uhr, uab Sieegen S 9.48 Uhr, an 
Stutthof S 10.04 Uhr. — Ab Danzig . 3.40 Uhr nachm., ab 
Gottswalde W 4.21 Uhr, an L. Weichſelufer W5.16 Uhr, ab 
R. Weichſelufer W 5.56 Uhr, ab Steegen W 6.48 Uhr, an Stutt⸗ 
Dof W 7.08 Uhr abends. An den Sonnabenden und den Tagen 
vor den 15188 il Feiertagen verkehren die Züge wie folgt: 
Ab Danzig b.83 Uhr nachm, ab Gottswalde 5.14 Uihr, an L. 
Weichſelufer 709 Uhr abends, ab R. Weichſelufer 7.29 ühr, ab 
96 8 8. 8.19, Uhr, an Stutthof 8.34 Uhr abends. — Ab Stutt⸗ 
hof & 8.10 Uhr nachm., ab Steegen 8 6.28 Uhr, an R. Weichfel⸗ 
üfer 8 7.02 Uhr, ab L. Weichſelufer 8 7,20 Uhr, ab Gotts⸗ 
walde S 8.23 Uhr, an Danzig S 9.03 Uhr abenvs. — Ab Stutt⸗ 
285 W5.22 Uhr 96 Mig ab Sndeſch W. 5.49 Uhr, an R. 

zeichſelufer 6.26 Uhr, ab L. We chſelefs W 7.06 Uhr, ab 
Gottt 0 W 8.00 Uhr, an Danzig 8.40 Uhr vormittags. 

Danzi - Cretsrabb 220 ünder: Ab Danzig 1.35 Uhr 
nachm., ab Gottswalde 2.20 Uhr, an Gr.⸗Zünder 2.56 ühr; 5 
Zunder 7.40 Uhr abends, ab Gottswalde 8.22 Uhr, an Gr.⸗ 
ünder 8.56 Uhr. — Ab Gr.⸗Zünder 6.25 Uhr morgens, ab 
'ottswalde 705 uhr, an Danzig 746 Uhr; ab l 
E 16.-Gen 10 n wan 6.14 Uhr, an Danzig 6.54 Uhr. 

anzt mlitz: Danzig 2.30 Uhr nachm., an Gemli 
402 Uhr. — Ab Gemlitz 6.37 Uhr morgens, an Danzig 8.10 Uhs 

Steegen.—Fiſcherbabte—Tiegenhof: Ab Steegen 11.25 uhr 
vorm., an Tiegenhof 12.16 Uhr (nur vom 1, 7. bis 31. 8.); ab 
Stesgen 7.40 Uhr abends, an Waheu 8.31 Uhr. — Ab Tiegen⸗ 
100 0.15 Uhr vorm., an Steegen 11.06 Uhr; ab Tlegenhof 8 
00 Uhr nachm., an Steegen S 1.51 Uhr (nur an Sonn⸗ und 

Feiertagen vom 1. 7. bis 31. §.); ab Kiegenhof W 2.10 Uhr 
158 51. 8 Steegen W 3.01 Uhr (nur an Werktagen vom 1. 7. 

Tiegenho—Schüneberg—giefau;: Ab Tiegenhof 1.00 Uhr 
, an Gchöneberg 1.52 Uhr; ab Schöneberg 7.00 Uhr mol- 

gens, an Tiegenbof 7.52 Uör. (Dieſe Züge verkehren nur Diens⸗ 
lasg, und Donnerstag.) Ab Schöneberg 6.06 Uhr morgens, an 
Sleßau 7.29 Uhr; ab Ließau 6,05 Uhr nachm., an Schöneberg 
Freitag) (Dieſe Züge verkehren nur Montag, Mittwoch und 

reitag. 
1 nachm, un Zinbenuan 59 Uhrr⸗ Ab Marienburg 3.00 

Uhr nachm., an Lindenau 3.55 Uhr; ab Lindenau 6.16 Uhr mor⸗ 
ens, an Marienburg 7.10 Uhr. (Dieſe Züge verkehren nur 
'enstag, Donnerstag und Sonnabend.) Ab Lindenau 6.16 

Uhr morgens, an au 24571 7.31 Uhr; ab Tiegenhof 1.00 Uhr 
nachm., an lndenau 2.15 n (Dieſe Züge verkehren nur am 
Montag, Mittwoch und Freitag.) 

A, un Wermersdors 4f Hor, ub Ab Ließau 6.05 Uhr 
nachm., an Wernersdorf 7.47 Uhr; ab Wernersdorf 5.58 Uhr 
morgens, an Ließau 7.31 Uhr. (Dieſe Züge verkehren nur am 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend.) Ab Wernersvorf 5.59 
Uhr morgens, an Marienburg 7.10. Uhr; ab Marienburg 8.00 

r nachm., an Wernersdorf 4.11 Uhr. Weleſe Züͤge verkehren 
nur am Montag, Mittwoch und Freitag. 

Lindenau—Neuteich: Ab Lindenau 2.17 Uhr nachm., an Neu⸗ 
teich 2.47 Uhr. (Dieſer Zug verkehrt nur am Montag, Mittwoch 
und (Wieſer Ab Lindenau 3.57 Uhr nachm., an Neuteich 4.27 
Uhr. (Dieſer AuE verkehrt nur am Dienstag, Donnerstag und 
Clt br Neuteich W 5.44 Uhr morgens, an Lindenau 

Eine geſtürzte Mommuniſtiſche Hochburg. 
Auch auf dem Lande verliert die K. P. D. den Boden. 

Der Zuſammenbru⸗ ver Kommuniſtiſchen Partei wird 
immer offenſichtlicher, Sowohl auf dem Lande wie auch in der 
Stadt wenden ſich die Arbeiter von dieſen „Führern“ ab. 
Gepan mehr erkennt vie Bevölkerung, daß die Führer, wie das 

jeſponſt Kreft und Raſchke, alles andere, nur keine bermiß⸗ 
Politik treiben können. Beſonders die von ihnen bisher miß⸗ 
brauchten Erwerbsloſen haben an ihrem eigenen Magen den 
„Erfolg“ kommuniſtiſcher Politit zu ſpüren betkommen. Kein 
Wunder, wenn auch die letzten Arbeiter immer mehr zu der 
Ertenninis kommen, daß die Sozialdemotratie die einzige 
Partei iſt, die als Vertreterin ver erwerbstätigen Bevölkerung 
in Frage kommt. So haben auch die wenigen Ortſchaften auf 
dem Lande, in venen die Kommuntſten bisher noch Sisbten 
Leit in der letzten Zeit den Weg zur S. P. D. zum größten 

il zurückgefunden. 
Ein markantes Beiſpiel für dieſe politiſche Umſtellung ſtellt 

bie Gemeinde Brunau, ein größeres Dorf im Großen Werder, 
mit überwiegender Arbeiterbevölkerung, dar. Dort hatte die 
KPD. . öe den größten Einfluß. Lir bei den vorher⸗ 
gehenden len vie Arbeiter immer eine Mehrheit aufbrach⸗ 
ten, erlangte die KPd. bei den letzten Wahlen zur Gemeinde⸗ 
vertretung von neun Sitzen nur vier. Khen Sai/ D. hatte, um 

eine Zerſplitterung zu vermeiden, keine eigene Liſte aufgeſtellt) 
Die „Schlauheit“ der Kommuniſten veranlaßte ſie aber, diefe 
vier Mandate niederzulegen und auch die 2 ſtennachfolger 
mußten auf Anordnung der Leitung das gleiche tun. Durch 
dieſes Manöver glaubte die KPD. eine Neuwahl erzwingen ůu 
können. Doch damit wurde es nichts und ſo regieren in 
Brunau trotz der Arbeitermehrheit die deutſchnationalen Beſitzer 
Allein in der Gemeinde. Dieſe „Alles⸗ oder Richtspolitik“ wirkte 

r die Arbeiter ſehr verhängnisvoll aus. Als nun noch 
U erbſt bes letzten Jahres das Bündnis der Kommuniſten 
mit den Libsloſeuſef. len gegen die SPD. zur Verſchlechterung 
der Erwerbsloſenfürſorge kam, ſchloſſen ſich die Arbeiter zu⸗ 

ſen und wandten ſich an die L. 
Vor einigen Wochen refſerierte Genoſfe Schmidt nun in 

Brunau in einer gut beſuchten Mitglieververſammlung. Zu 

dieſer waren auch Gaßße eingeladen, die mit den SPD.⸗-Genoſſen 

mpathiſierten. Es fand ſich auch ein noch übriggebliebener 
Nommnunif, ein. Dem armen Kerl gingen die Augen über, als 

er mitanſehen mußte, daß ſchon ſo viele zur SPdD. übergetreten 

waren. Iwer konnte ihm in der Mitgliederverſammlung ſelbſt 

das Wort nicht gegeben werben, jedoch hatte er nach Schluß 

genheit, ſeinem Schmerze Luft zu machen. Er wurde dabei 
ellig in die Enge getrieben. So gab er zu, daß die Anträge der 

Kommuniſten auf 50prozentige Erhöhung der Erwerbeloſen⸗ 

    

Anerlkannt gesundheitsfördernd 
Zu haben Iin allen elnstchlizigen Geschiften 

in Danzig und Vororten 
Schulstrae Nr. 12 , 

MALN“s . v. . Loppot Taesbes Mr. 
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PIANINOS 
Oualitäts Ware, Präzisionsarbeit, Keine Massenware 
Von Künstlem von Weltruf bestens empiohlen 

GCünstigste Kaufbedingungen 
mit nur 150/% des Kaufpreises als Anzahlung 

HEINRICHSDORNEF 
PIANOFORTLEFABRNUK 

Posggenpfuhl 76 

PIANIN0OS 

unterſtützung und auf einmalige Beihilfen nur reine Agttatlons⸗ 
anträge geweſen ſeien, deren Erſaon ſie ſelbſt für un lich 
lelten. Auch glaube er ſelbſt, daß die KPD.⸗Fraltion mit dem 
Waße Menubt ütte.⸗ den Deutſchnationalen als der Arbeiter⸗ 

Sehlt genutzt Müen, Trob allem aber iſt er als gelehriger 
Schiller der Liiggenmeiſter in der Kpd., noch ſo vreiſt 
enmümiſöſchen Jeiun im wahren Sinne des Wortes), in der 
relbtei, n Beitung allerlei Unwahrheiten loszulaffen. So 

ſchreibt er bort von einer öffentlichen Verſammlung, in der er 
nſcht zu Wort gekommen ſei uſw. Gleichzeltig verſucht er Aus⸗ 
lehren.800 der Gen. Braun und König in ihr Gegenteil umzu⸗ 
ehren. Es iſt müßig, derartige Lügenberichte rſchtigzuſtellen. 
Die Kommuniſten leben nur von Lilge uünd Verleumdung, 

olgender Satz verdient aber, feſtgehalten zu werden: „Allerlei 
lemente haben ſich hier zu einem Saftladen AE 

Lelckteſſen, der ſich nun SPD. nennt.“ So ſchreibt, die „Ar⸗ 
eiterzeitung“ Über Urbetter, wenn ſie die verrilckte Polttik der 
KPd. nicht mehr mitmachen. 

Nun, die Arbeiter erkennen die Arbeiterfeindlichteit der kom⸗ 
boch ſeil n Politik immer mehr und handeln danach. Stellte 
voch ſelbſt der Links⸗Kommuniſt A auf der Generalver⸗ 
Kasuh un, des Verkehrsbundes feſt: „Durch das Treiben des 

aſchle unv ber Kreft ſind alle ehrlichen Arbeiter aus ver KPD. 
herausgeekelt worden.“ Er hat recht; nur iſt es notwendig, daß 
bie ſo aus der voſbiſcen Bewegung Herausgeekelten nicht in⸗ 
different werden, ſondern ſich in der SPD. zuſammenſchließen, 
wie es wir Brunauer Genoſſen getan. Dadurch wird die un⸗ 
ſelige Zerſplitterung ver Arbeiterſchaft endlich beſeitigt und vdas 
Dun demihu KPD. an der Arbeiterſchaft zum Teil wieder 

macht. 

SemerckecfneHHHIAHHES 1ũ. Soniuſes 

Abſchluß der Tarifbewegung im Maßſchueldergewerbe. 
Nach ſchwierigen Verhandlungen wurben die Tariflößne 

für das NanhiigleſemSüercchie durch Schiebsſpruch neu feſt⸗ 
geſetzt. Nach dieſem Spruch ſollten die G ü in be⸗ 
iragen; für die Herrenmaßſchneideret 105 Mk. (in der 
Städtegruppe 1) bis 0,61 Mk. (in 006 Mir f 7), in der 
Damenmaßſchneiderei 1,15 Mk, bis 0,66 Mk. für männliche, 
0,86 Mk. bis 0,40 Mk. für wetbliche Arbeitnebmer. Die Hr⸗ 
W batten in bden Verhandlungen eine Er⸗ 

und 

  

bung der Löhne um 16 v. H. im Durchſchnikt geſordert. 
ie Lohnſätze des Schiedsſpruches bedeuten eine Aufbeſſe⸗ 

rung von der Hälfte dieſer Forderung im Durchſchnitt bis 
zu zwei Dritteln im Höchſtmaß. Dennoch hat der Beklei⸗ 
ungsarbeiterverband den Schiedsſpruch angenommen, der 
Unternehmerverband hat ihn 20fhen abgelehnt. Der 
Schiebdsſpruch wurde am 355. März für verbindlich erklärt. 
Die neuen Sätze gelten vom 10. März, für Akkordarbeiter 
vom 20. März ab. 

Der neue Schiedsipruch für die HKigaretteninduſtrie iſt für 
verbinblich erklärt worden. Alle Warmengen der Vertreter 
der Arbeitnehmer waren umſonſt. Ste hatten baran er⸗ 
innert, daß die Ferienfrage zum Schaden der Arbeiter ge⸗ 
regelt ſei. Bis heute ſeien generell vier Tage Ferien in 
Geltung, wührend nunmehr praktiſch nur bis vier, Tage 
Ferien gewährt würden. Die Reglung der Lohnsuſchlage 
für die über 48 Stunden hinausgebende Arbeitszeit ent⸗ 
ſpreche nicht einmal den Beſtimmungen des Arbeitszeituvt⸗ 
geſetzes, da für die 40. bis 54. Stunde nur 15 Prozent Lohn⸗ 
zuſchlas gezablt werden ſollen. Noch ſchlimmer ſtebe es mit 
der vorgeſebenen 772prosentigen Lohnerhbhung, da in dieſer 
Lobnerböhung die Aeln ijot⸗ der 20prozentigen Miet⸗ 
ſteigerung enthalten ſein ſoll. Nach allgemein geltenden 
Leiſtungen hätten die Zigarrenarbeiter in Groß⸗Berlin 
einen durchſchnittlichen Stundenlohn von 4174 Pfennig. Nach 
dem Schiebsfpruch erhbhe ſich bieſer Stundenlohn auf 
44%½ Pf., alſo um 3%½ Pf. pro Stunde. Bei 200 Arbeits⸗ 
ſtunden im Monat betrage die monatliche Erhöbung 6,50 
Mark; demgegenüber betrage die 20prozentige Mieterböhung 
bei einer Friedensmiete von 25 Mark monatlich 5 Mark, ſo 
daß hiernach nur eine Lohnerhöhung von 1,50 Mark monat⸗ 
lich zu verzeichnen ſei. Die Verbindlichkeitserklärung iſt um 
ſo unbegreiflicher, als die maßgebenden Stellen ſelbſt nicht 
ſtehean daß dle Löhne der Tabakarbeiter fehr niedrig 
ſtehen. 

Bei den Betriebsrätewahlen in der Berliner Siemens à 
Halste⸗A.⸗G. erhielt die freigewerkſchaftli⸗ gelbe 777 Stimmen 
(im Vorjahr 968), die chriſtliche 29 (67), die gelbe Liſte 70 (78). 
Die freien Vunssniſcanlegr erhalten bäanach acht Mandate und 
drei Ergänzungsmitglieder, die übrigen Liſten erhielten kein 
Mandat. Bei den Angeſtellten erhielt die freigewerkſchaftliche 
Liſte 165 (193), der bürgerliche Miſchmaſch 139, 5510 Stimmen: 
an Mandaten entfallen auf die freien Gewertſchaften 290 auf 
die Miſchmaſchliſte 1 (). Troß des ſvſtematiſchen Aöbaues 
aller nicht⸗gelben Arbeiter eine Pleite für die Gelben! 

Streikbeſchluß in der ſaarpfälziſchen Fertiginbuſtrie. Bei 
der Urabſtimmung, die in der ſaarpfälziſchen Fertiginduſtrie 
über den Lohnabbau vorgenommen wurde, ſtimmten die Ar⸗ 
beiter in ihrer großen Mehrheit für den Streik, als letztes 
Mittel gegen den Lohnabbau. Bet Kaiſer in St. Ingbert 
wurde der geplante Lohnabbau vorläufig zurückgezogen. 

In ber polniſchen Metallinbuſtrie iſt, wie uns aus War⸗ 
ſchau mitgeteilt wird, ein neuer, auf ſechs Monate laufender 
Lohnvertrag abgeſchloſſen worden, der die bisherigen Ar⸗ 
beitslöhne um 7 Prozent erhöht. ů 

Die Beſſerung ſtoppt. Die Beſſerung auf dem Berliner 
Arbeitsmarkt, die in der Vorwoche kräftig eingeſetzt hatte, 
hat nicht angehalten. Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit in 
der vergangenen Woche beträgt nur rund 2500 Perſonen 
Und bleibt ſomit um etwa 10 000 Perſonen hinter dem Rück⸗ 
gang der Vorwoche zurück. Bei den Arbeitsnachweiſen 
waren 227 382 Perſonen gegenüber 229 940 in der, Vorwoche 
eingetragen; darunter befanden ſich 150 037 (152 175) männ⸗ 
liche und 77 345 (77 77) weibliche Perſonen. Die Aufnabme⸗ 
fähigkeit der Metallinduſtrie hat ſtark nachgelaſſen, ebenſo 
zeigt die Belebung im Baugewerbe keinen weſentlichen 
Fortſchritt. 

Eine internationale Liga der Seelente iſt von der Traus⸗ 
portarbeiter⸗Internationale errichtet worden. Der An⸗ 
ſchluß an diefe Liga ſteht jedem Seemann offen, der die 
Aktivn der Transportarbeiter⸗Internationale für den Acht⸗ 
ſtundentag unterſchreibt und daran mitzuarbeiten bereit iſt. 
Durch Kauf einer Karte von 80 Cent, nach holländiſchem 
Geld berechnet, können die Seeleute Mitolied werden. 
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Sozialbemokratiſche Partei der reten Stabt Danzij. 
Auf Grund des 8 10 des Ornaniſationoſtatuts 65 0 ü 

Lanbesvorſtand zuůu Sonutag, dem 24 Myrtl. vormiiiess — 
im Volkstag einen 

Parteitag 
mit kolgenber vorlänfigen Tagesorbnung ein: 

1. Tätiakeltsbericht ber Vgieſerenſtr⸗ Gen. 
Referent: Mau. 

2. Die Bedentung der Kreistaaswahlen. 
Referent: Geu. Bröbl. 

5. Beratung der eingegangenen Auträne. 
4. Wahlen: 0 des Landesvorſtandes, d) der 

reſſckommiiſion, c) des Bilbungsausſchuſſes, 
)der Reviſoren. 

5. „Die Aufgaben der SgAnee in der 
DieretentPGen. Ein Rückblick und Ausbläck. 

eferent: Gen. LVoops. 

Zur Teilnabme an dem Parteitag ſind berechtigt: 
Die Delegierten der Partei aus den Ortsveretnen. Die 

Wahl der Delegterten erfolgt wach der Mitgliederzabl. Es 
können gewählt werden: in Ortsvereinen zu 50 Mit⸗ 
gliedern 1 Delegierter und für jebe weiteren 50 Mitglieber 
1 Delesierter mehr. ů 

Die vom Landesvorſtaud berufenen Referenten und die 
Mitglieder des Parteiausſchuſſes. 

Ie ein Vertreter der Geſchäftsleitung, der Redaktion und 
der Preſſekommiſſion ber „Volksſtimme“ und ein Vertreter 
des Bilbungsausichuſſes. 

Die Koſten der Delegation tragen die Ortsvereine. 
Der Laubesvorſtanb. 

—ꝛ—42422ñññññßñß7ß7— 

GSEis 
Programm om Dienstag⸗ 

4 Uhr nachm.: Linderſtube: Elſa Empachen 1. 0 
ehen. maſuriſch. Rätſelmärchen. 2. „Mauda“, deutſche 

Märchen. — 4.30—6 Uhr nachm.: Nachmittagskonzert U 
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„Der mhes 
ä⸗ 

lapelle). — 6.80 Uhr nachm.: Beachtenswertes beim Außſagen. 
Vortrag von Dr. Manns, Inſterburg. — 7 Uhr nachm.: Goethe 
und Eckermann. Redakteur Dans Wyhneken. — 7.30 Uhr nachm.: 
Eſperanto⸗Lehrgang nach der Wusnehaciehevehooh, technungs⸗ 
rat i. R. Schaltat. — 8 Uhr nachm.: Sendeſpielbühne — Schau⸗ 
ſpiel: „Eckermann.“ Schaußpiel in vier Akten von Ernſt Liſſauer. 
Sendeſpielleitung: Walther Ottendorff. Perſonen: Goelhe. Dr. 

Peter Eckermann. Marianne Gärtner, ſeine Braut. Dr. Balk. 
Hofrat Dr. Vogel, Frau 5 ie, Eckermanns Bet 1880.10 
ihre Tochter. — Ort der Handlung: Weimar. it 1880. — 
iuſchließend: Wetterbericht, Tagesneuigkeiten. — Zirka 10 bis 

11.360 Uhr nachmittags: Unterhaltungsmuſtk (Funkkapelle). 

Programm am Mittwoch. 
3.15 Uhr nachm.: Landwirtſchaftsfunk. Saatenpflege und Un⸗ 

krautbekämpſung. Vortrag von Dr. Konold vom Dn Boſs Hh, 
lichen Inſtttut. — 4 Uhr nachm.: Jugendſtunde: P. du Bois⸗Rey⸗ 
mönd: „Termiten.“ — 4.30—6 Uhr: Alte Aheſb — Alte Inſtru⸗ 
mente. Mitwirkende: Konzertſängerin Berthold⸗Koch (Sopran), 
Karl Weyler, Ulm a. d. D. (Violine), Otto Krieg, Stuttgart (alt⸗ 
deutſche uenneee — 6.90 Uhr nachm.: Politiſche Geographie 
im Erdkundeunterricht der höheren Schüle. Vortrag von Studien⸗ 
rat Dr. Woybher C. 7 Uhr nachm.: Vom e der Laien. 

r. .ů Vortrag von K. Fiſcher. — 7.30 Uhr nachm: uiher 
Kömwehitit in MM für Anfänger: Dr. Wihinann. — 8.15, Uhr: 
Romantik in Mufik und Dichtung. 1. Spätromantik in der Muſik. 
Neger und Pfitzner. 2. Neuromantik in der Dichtung. Sprecher: 
Walther Ottendorff. Anſchließend: Wetterbericht. pae)iig⸗ 
keiten. — 10—11.50 Uhr nachm.: Tanzfunk (Funkkapelle). 

  

Arbeiter⸗Radſahrer⸗Bund Solidarität, Ort Langfuhr. Mitt⸗ 
woch, den 20. April, abends 7 Uhr: Mithliederverſammlung 
bei hreſin, Brunshofer Weg. Tagesordnung wird dortſelbſt be⸗ 
kanntgegeben. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt notwendig. 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Sturmpogel“ Neufahrwaſſer. Jeden 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend, von? bis 9 in 
abends, Reigenfahren im Saal des Geſellſchaftshauſes ſn 
Neufahrwaſſer. Donnerstag, den 21. April 1927, abends 
9 Uhr: Mitgliederverſammlung im Lokal Gambrinus (Klatt) 
Neufahrwaſſer, Saſper Straße. 

Freie Arbeiter⸗Mufikvereinigung Daußig. Am Mittwoch, 
dem 20. April, abends 7 Uhr, üebungsſtunde in der 
Alkoholfreien Gaſtſtätte, Langfuhr, Luiſenſtraße 17. 
Sämtliche Blech⸗, Holzblas⸗ und Streichinſtrumente ſind 
mitzubringen. Muſizierende Kollegen mit Inſtrumenten 
als Gäſte willkommen. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund e. V., Kolonne Danzig. Mitt⸗ 
woch, den 20. April, abends 7 Uhr, im Heim (Wallgaffe): 
Taſchenreviſion. Erſcheinen aller aktiven Mit⸗ 
glieder der dienſttuenden Kolonne dringend notwendig. 

S. P. D., Ortsverein Danzig⸗Stadt. Donnerstag, den 21, April, 
abends 7 Uhr, im Fraktionszimmer der S. P. D. im Volkstag, 
erweiterte Vorſtandsſitzung. Der Ortsvorſtand. 

SYD., Brentau. Donnerstag, den 21. April, abends 7 Uhr: Mit⸗ 
gliederverſammlung im „Goldenen Löwen“ WSAne 690 „Vor⸗ 
trag des Volkstagsabgeordneten Gen. Mau. rechnung. Ver⸗ 
einsangelegenheiten. Zahlreiches Erſcheinen iſt nowendig. Gäſte 
können eingeführt werden. 

D. M. V. Lehrlinge und jngendliche Arbeiter. Donnerstag., 
den 21. April, abds.? Uhr, im Gewerkſchaftshaus, Karpfen⸗ 
feigen 26: Vortragsverſammlung. Thema: „Das Toten⸗ 
ſchiff.“„Sprecher: Kollege Töpfer.     

        

        

    

  

   

    

Ratlio-Anoden-Batterte 
Ueberall zu haben 

Fabrikat der Danziger Elemente-Werke     
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Warſchon genen Danzia 420 ( 

Demzig hat wiederum verloren. 

war der Warſchauer geſtern, in, keiner Veat gewe 

Wie tlef der Danziger Fußballſport in letzter Zeit geiunken 

iſt, mag daran erkannt werden, daß auch die Gäſte nicht be. 

ſonders überdengen lonnter 

biefer Schwäche v. 
lange nicht gefunden wer, 

u. Das Spiel li 

waren die Gäſte jedoch faſt danernd überlege 

konnten der 
Verteibigung gefallen. 

lichſtes, die Bälle richtig zu. 

rem flachen Paßſpiel bei 

unde von vornherein ein 

ziger Mannſchaft mit dem von ihr bevoräug 

Zuſpiel gewaltig ab. Auß⸗ 

wegen Rippenbruchs 

flink arveitende, S 

verteilen. Hatt 

kleines Plus, 

er Starfk im 

in der erſten Halbzeit 

turm ſowie 

Auch tat der Miltelläufer ſein mög,⸗ 

Verlorene Stüdteſpiele. 
110) Ecken 10:. 

Die hetmijſche Städteelj 

ehung gewachſen. 

tt merklith unter 

nd konute der Kontakt mit dem Publitum 

den Trob ſchwacher⸗ Momente 
u. Insbeſondere 

die ballſichere 

en die Gäſte mit 

dem zeitweiſe herrichenden böigen 

ſo flel die Dan⸗ 

ten reichlich hohen 

Tor, der übrigens 

vom Plaßze ge⸗ 

tragen werden mußte und durch den Tormann der Jugend⸗ 

ſtädteelf erſetzt wurde. konnte nur Danzigs rechter Ver⸗ 

teidiger und die rachte, allerdings mächtig abgedeckte, Sturm⸗ 

ſeite gefallen, Der Halblin, 

Ehrentor blieb Danzin infolge reichlich ungenaner 

vorm Tor verſagt. 

ke fiel dagegen u 

Der Spielbeginn ſieht Warſchau etwas 

erſte von Warſchau erzwungene, Ecke bringt, 

Danziger Torwart betommt viel Arbeit un 

etwas lebhafter. Wegen 9 ippenbruchs 
d das 

muß der Panziger 

mächtig ab. a: 
Arbeit 

im Vorteil. Die 
nichts ein. Der 

Spiel wird 

Torwart vom Plat getragen werden und die Einheimiſchen 

ſpiclen mit 10 Mann, weiter. 
hätte in Führung 

Erſatz ein, Danzi 

der Halblinke nicht durch 

Torgelegenheit verpaßt hätie. 

Warſchau dirrch 

Ein ßwar gehaktener, aber 
um zweiten Tor, 

ein Sel'ſtt 

Erſt 

ungenauen 
Kurz vor 

r Dauzigs zum, 

nach geraumer Zeit traf 

gehen können, wenn 

Torſchuß die ſichere 
Halbzeit kommt 

erſten Erfolg, 

nathgedrückter Clſmeter verhilft 

rotzdem D 
Warſchau ů ů 

kröftig vorſtößt, gelingt es infolge der 

Sturmes nicht, zu einem 

meterball kann 
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Das Spiel wurde äuſterſt flink durch⸗ 
heit der 

Reſultat ausdrückte. 

Daltzig vorausfictlich Bezirksmeiſter im Handball. 

F. T. Danzig I gegen Fichte 1 Obra 2 1 (0: 1) 

Str. Ecken 4 ö, Ecken 1: U. 

In der rüſtig jortſchreitenden Handballſerie hat ſich die 

erſte Handballmannſchaft der Freien Turnerſchaft Dauzig 

als die bisher ſpielitärkſte e⸗ 

jetzt beſtrittenen Spiele zu 

ausſtehenden Geguer wohl 

Ueberraſchungen ſind iedoch au 

rwieſen. Es gelang ihr, alle bis 

gewinnen und wird ſie⸗ die noch 

nicht mehr zu fürchten haben. 
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und einem flinken, kräſtig vorſtoßenden Sturm getragen 

wird. Schidlis ſtellte dagegen die techniſch beſſer durch⸗ 

gebildete Mannſchaft ins Feld, die in Ballbehandlung und 

Fangſicherheit überlegen war, aber trotz feingliedriger Kom⸗ 

binativn die nötige Durchſchlagskraft vermiſien ließ und ſo 

um den Erfolg kam. Verlief die erſte Halbzeit mit 1 

noch ziemlich ausgeglichen, ſo machte ſich nach der Pauſe bei 

der durch das Fehleu der beiden Spieler ſtäark in Anſpruch 

genommenen Stürmerreihe, reichliche Ermüdunga bemerkbar⸗ 

daher mußte ſich die Mannſchaft den ungeſtümen Angrifſen 

der Ohraer beugen. Der als Erfatz eingeſtellte Schidliker 

Torwart kann ganz gut und gern einen Teil der Tore auf 

ſein Konto nehmen. 

Hanburger Turnſpiele in Danzig. 

Den Dauſfiger Freunden des Fauſtballipieles wurde 

über Oſtern ein jeltener Geunß geboten. Der deutſche 

Fauſtballmeiſter und Kampfſpielſieger 1026, Hamburg, 

Rothenburgsorter Turnverein, zeigte an beiden Feiertagen 

gegen den oſtdentſchen Fauſtballmeiſter, Zoppoter Turn⸗ 

verein, großes Können. Von einem Kamdij konnte bei der 

Ungleichheit der Gegner keine Rede ſein, udas Können 

der Gäſte ſtand auf einer derart boben Zauſe, daß ſie das 

Reſultat nach Belieben geſtalten konnten. Die Gäſte ſpielen 

einen Aiᷣeche vollendeten Fauſtball und haben die Spieler 

ſicher alle Geguer des ſo oft zu Unrecht verſchrienen Alte⸗ 

Herren⸗Spiels von der Unrichkigkeit ihrer Auffaſſung über⸗ 

zeugt, Ganz aufſchlußreich nud fruchtbringend war die von 

den Gäſten gezeigte Spielweiſe, die reich an komplizierten 

riche war, und auj die die Zoppoter jedesmal hereinſielen. 

verſtenden es die Hamburger, den Gegner bis an die 

änßerſts (reuze ſeines Spielfeldes hinauszudrängen und 

dann überraͤſchend ganz kurz hinter der Leine zu landen. 

Dadurch wurde 10 gezwungen, den Ball, anfevseben, 

was ihnen bekannt ich nach den Spielregeln immer einen 

Punkt einbrachte, Da jedoch beim Fauftballſviel die wenigſte 

Punktzabl den Sieger ergibt, mußte naturgemäß Zoppol 

unterliegen. In der er des erſten Spiels 

konnte Zoppot, da, die Gäſte abwartend ſpielten, einiger⸗ 

maßen das Spiel offen halten, fielen dagegen in der zweiten 

Hälfte mächtig ab. Hamburg konnte, ohne ſich auszugeben, 

mit 18: 44 (12 : 20) Sieger bleiben. 

Das zweite Spiel endete nach äbnlich verlaufenem 

Kampfe mit 16: 42 Punkten mit Hamburg als Sieger. 

   

  

    

  

  

Me Hondballſviele. 

Schupn gegen Tv⸗ Neufahrwalſer 8: 1 (l: 00. 

Anſchließend an das erſte Fauſtballſpie! konnte der Bal⸗ 

leumeiſter, Schurv, den Turnverein Reufabrwaſfer über⸗ 

legen ſchlagen. War das Spiel bis zur Halbzeit aukge⸗ 

glichen, ſo konnte⸗ die eminente Durchſchlagskraft. des Schupo⸗ 

ſurmes über Neufahrwafſer triumpbieren. Das Sviel 

wurde änßerſt klott durchgeführt und erlag die Neuſahr⸗ 

waſſer Mannſchaft dem ſcharfen Tempo. 

Hambura⸗Zoppol (tombiniert) Tv. Nenfahrwaſſer 

1: 8 (0 : 2). 

Den Abſchluß des zweiten Tages in Zoppot bildete ein 

Handballſpiel einer, aus Hamburg und vopvot zufammen⸗ 

geſetzten Mannſchaft und dem Turnverein Neufahrwaſſer. 

Ganz überraſchend gelingt es Neufahrwaßſer, in Iührung zu 

gehen. Trondem die kombinierte Maunſchaft, in der die 

Hamburger Spieler achtbare Gegner abgaben, zeitweiſe 

überlegen war, gelang s ihnen doch nicht, infolge Ueber⸗ 

kombination zu einem Erfolg zu kommen. Die zweite und 

intereſſantere Hälfte des Spieles ſieht Reufahrwaſſer, nach⸗ 

dem noch vor Halbzeit das zweite Tor erzielt war, auch zum 

dritten Male erjolgreich. 
Schluß kam die kom⸗ 

rit eriol Kurz vor S 

binierte Maunſchaſt daun zum, Ehrentor. Durch reichliche 
Spiel unnötig 

bart erbrit des Schiedsrichters wurde das 

hart. 

  
   

  

——— 

Boxmeiſterſchaſten des Aihletenblubs „Gigautes“. 

Nach längerer Pauſe tritt der Athletenklub „Gigautea“ 

wieder mit einer Boxveranſtaltung an die Oeffentleichkeit. 

Am 29. Äpril ſoll als Auftakt für größere Kämpfe im Werjit⸗ 

ſpeiſeßaus die Austraguna der, Klubmeiſterſchaften im Boxen 

erfolgen. Die Klaſſen vom Papier⸗ bis Halbſchwergewicht 

ſind gut beſetzt. ſodaß ſpannende Kämpfe zu erwarten ſind. 

Die Sieger in den einzelnen Klaffen werden zu einem 

ſpäteren Termin als Vereinsmannſchaft gegen den Kraft⸗ 

und Sportklub Ponarth antreten, mit dem die Verhand⸗ 

lungen zu einem günftigen Abichluß gelangt jind. 

  

  

  

  

Lilariſche Sußballſpieler in Königsberg. 

B. j. B. Königsberg gegen Kovas⸗Kowno 5:3 G8 :M. 

Am Sonnag jpielte V. f. B. auf eigenem Platz und 

trotz mäßigen Spieles einen Sieg über die Gäſte erringen. Das 

Spiel begann ſoiort mi einem Durchbruch des lĩ „ jehr 

ſchnellen Sturmflügels von Kovas. Die hereinkommende Flanle 

wurde ſojort verwandelt. Etwas ſpäter gab es dann vericiltes 

Spiel und die Königsberger übernahmen dann die — Nach 

I. B. 

  

konnte 

  

der Pauſe flaute das Spiel ſehr ab und B. konnte den 

Sieg erringen. 

Am Oftermoniog ipielte Pruſſia⸗Samland 
govas⸗Romuo 

7:3 (O: 1). Am Dſrermontag ſpieite Pruſſta⸗Sümland gegen den 

litauiſchen Meiſter. Pruſſia⸗Samland war ſtündig überlegen, 

Nach der Pauje konnte Pruſfia ſieben Tore erzielen und drückt ſich 

hierdurch die Ueberlegenheit zur Genüge aus. 

Vor dem Spiel von V.ij. B. Lesgn Kovas⸗Kowno traſen ſich in 

einem Freund ſpiel V. f. B. 
1 

waſſer Juge⸗ E öni 

überlegen un 

Königsberg. 

Verliner Sportklub gegen, Raſenſport Preuſten und B. f. B. 

kombiniert 1:0 (O: 0). Die Berliner bemübten ſich redlich, durch 

ialtiſch und iechniich gutes Spiel den Königsbergern etwas zu 

lernen zu geben. Das Spiel wirkte leider etwas hart und 

ů‚ körperlich, und hatten die Königsberger vollcuf zu tun, eine 

größere Miederlage zu verhindern 

    
    nD. 

das Spiel 

  

   

      

ꝛe der Fußballklub „Preußen“⸗ 

unen den vrtklub Danzig zu einem Fußballſpiel 

e5 geladen. Man war von. Danzig enttäuſcht. Die zweite 

Halbseit zeigte beſſere Leiſtungen und auch ein mehr aus⸗ 

  

    
   

geglichenes Spiel, das beim Schlnöpfüif it 3:3 endete.   

  

  

konnte es aber nicht verhindern, daß die Litauer mit 1.: 0 führten.     

Arbeiterſport auf dem Lande. 

Die Oſterfeiertage wurden von den mehr abſeits li Ar⸗ 

beitſporwereinen dazu bemitzt, Beſuch und genbeſuch abzu⸗ 

ſtatten. Die zwei hintereinander liegenden Feiertage geſtatten 

recht ein Aufiuchen der Landvereine und laſſen, ſich dieſe Gelegen 

aber auch nicht ent, jehen, zur Stadt zu kommen und jen 

ſtarke Gegner ihre, räfte zu meſſen. So lann das Abſchneiden der 

Tannſeer Mannichaften gegen Dh 

Auch der 3 1⸗Sieg der, Prauſter über 

W ein achtbarer. Von Danziger Mannf aften war die weite 

Mannſchaft der Freien Turnerſchaft Langfuhr ins Werder gefahren 

und konnte beide ausgetragene Spiele gewinnen. Die Aüfnahme 

der Mannſchaft war; ſtberaus herzlich und ließ das enge Ver⸗ 

bundenſein des Arbeiteriportes zwiſchen Land und Stadt in 

reichem Maße erlennen. Am erſten Feiertage ſpielte in 

Langfuhr I1 gegen Neuteich 1 41 (2:)). 

Trotzdem die Neuteicher Mannſchaft die erſte Halbzert irit 

Wind und Sonne ſpielt, werden ihre Augriſfe ſtets von der Lang 

juhrer Verteidigung abgefangen. Nach einem tten Angri 

lann Langfuhr in Führung gehen. Der Ausgleich ließ ſedoch nicht 

lange auf ſich warten. Auls einem Gedränge vor dem Neuteicher 

Tor heraus lann Langfuhr das 

nach der Halbzeit macht ſich eine 

fuhr bemerkbar und Heuing es der Mannſchaft, u 

erzielen und damit den Sieg ſicherzuſtellen. 

Am zweiten Feiertage ſpielte in Tiegenhof 

Langfuer II Legen VBegenhoj 1 21 (010). 

Zwei Gneweuhehe Mer lieſerten hier ein intereſſantes 

Spiel. Die eſſ⸗ jener Mannſchaft findet ſich auf dem aulgis 

weichten Platz beſſer zuſammen. Keiner Partei gelingt es, 18 

Halbzeit ein Tor zul er, telen. Nach 

höſer Manaſchaft in Flihrng 

juhrs ſchafft den A ich. 

Reſnitat auf 2 1 ſtellen und damit den Sieg erringen. 

Fichte J Ohra gegen Tannſee 7: 2 (ö5: O). 

Am erſten Oſterſeiertag ſtanden ſi 

ſchaften der Bereine Jichte⸗Ohra und Tannſee im Fr⸗ 

ſchaftsſpiel in Ohra gegenüber. i 

konnte Tannſee gegen die ſpielſtärkeren Ohraer nicht 

kommen, doch leiſteten, ſie auffallend zähen W. 

Tannſee konute die Hintermannſchaft 

Ohra gelingt es, in relegmäßigen Abftänden 5 Tore in der 

erſten Halbzeit einzuſenden. Nach der Pauſe war⸗ das Spiel 

ausgeglichener und verhilft Tannzer ein flotter Durchbruch 

der linken Stürmerreihe zum erſten Tor. Nachdem Obra 

noch zwei weitere Tore erzielt hatte, konnte Tannſee zum 

zweiten Male einſenden. Tannſee gab einen durchaus acht⸗ 

baren Gegner ab und würde ſich, wenn mehr Spielmöslich⸗ 

keit beſtände, ganz aut, entwickeln. 

Vorher ſpielten auf demſelben Platz 

Fichte II Oßra gegen Tannſec II 5: 4 (8: 2). 

Das Sviel war durchans ausgeglichen. Ganz überraſchend 

konnte ſogar Tannſee des erſte Tor des Tages erztelen und 

hatten die verblüfften Obraer vollauf zu tun, den unge⸗ 

ſtümen Angriffen der Gäſte Herr zu werden. Wie in der 

gehun Mannſchaft, zeigte auch hier der Torwart gutes 

Können. 

Stern 1 geßen 

Steru zeigt ſich überlegen und kann ſchon nach 5 Minuten 

Tormaun d 
Nach dem Wechſel 

findet ſich der Marienauer Sturm etwas mehr zuſammen, 

doch wird alles daneben geſchoſſen. Kurz vor Schluß kann 

Stern durch eine gut getretene Ecke das zweite Tor erzielen. 

Prauſt 1 gegen Abler II Gr.⸗Walddorf 31 (1: 1). 

Am 2. Feiertag ſtand die zweite Garnitur des Sp. Adler 

der erſten des Syp. Jahr, Prauſt gegenüber. Das Spiel der 

beiden Mannſchaften konnte gefallen. Gleich nach Anſtoß 

gelingt es Prauſt, mit Wind ſpielend, das erſte Tor zu er⸗ 

zielen. Walddorf drückt jetzt mächtig und verſucht den Aus⸗ 

aleich herbeizuführen, doch gelingt es ihm erſt kurz vor 

Halbzeit. Nach der Panſe kommt Walddorf etwas auf und 

hätte bei etwas mehr, Unterſtützung durch die Läuferreihe 

den Sieg an ſich reißen können. Prauſt kann infolge 

größerer Ausdauer dann noch zweimal ertulgeg ſein. Die 

Pranſter Mannſchaft zeigte faſt 0 

ſpiel. Von Walddorf hatte man; ſchon beſſere Spiele geſehen 

und rettete nur der Torwart die Ehre ſeiner M 

Trutenan Il gegen Adler III 2:3. 

Der Sportverein Trutenau, hatte die dritte Mannſchaft 

des Sportvereins Adler zu Gaſt und mußte ſich 3:2 als ge⸗ 

ſchlagen bekennen. 

Anfahren der Arbeiterradfahrer auf dem Lande. 

Am zweiten Feiertag vollzogen die ländlichen Arbeiter⸗ 

radfahrer⸗Vereine ibre 
Wis 

Ein großer Teil der. talieder 

Schönebera a. d. Weichſel. 

war dem Rufe gefolgt und konnte mit Befriedigung ſeſt⸗ 

geſtellt werden, daß der Radſport auf dem Lande vorwärtis 

geht. Dem Fahrwart ftellten ſich zu der 20 Kilometer langen 

Rundſtrecke über Schöneberg, Neutirch, Gr.⸗Lichtenau, Neu⸗ 

teich, Ladekopp. Schöneberg und Neumünſterberg weit über 

100 Fahrer und Fahrerinnen. Als beſonders erfreulich iſt 

zu verzeichnen, daß auch die Frauen und die Jugend ſtark im 

Zuge vertreten waren⸗ Hoffentlich gelingt es diesmal, in 

den beiden noch ausſtehenden Orten Reuteich und Eichwalde 

Fuß zu faſſen und Ortsgruppen zu gründen. 

der Umfaßrt in Reumünſterberg fußr ſede Ortsarnpr., ihren 

heimatlichen Gefilden entgegen und hofft auf ein Wieder⸗ 

ſehen am 24. April zum Saalſportfeſt in Danzig. 

Reſultat auf 21 ſtellen. Ai 

kleine Mehe,vech von Lang⸗ 

zwei Tore zu 

  

Cambridge ſiegt über Arminia, Hannover, 20 0 :0). Das 

in Hannover am Karfreitag ausgetragene Spiel zwiſchen 

Arminia⸗Hannover
 und der Cambridge⸗Stubent

enelf 

endete mit einem verdienten Sieg der letzteren. 

e- Spanien— Schweiz in Santander (Stadion 

Schweis 0- 

Holland Tſchechoſlowalei in Amſterdam am 
Länder! 

Sonmag 8:1. 

Campolo ſchlägt Spalla t. a. In Bueuos Aires erliti Erminio 

Spalla durch den àuih wergewichtsmeiſter Campolo 

eine ſchwere Niederlage. In der en Runde wurde Spalla 

durch Riederſchlag entſcheidend beſiegt. 

ů 1520. Der Polizei⸗Sporwereln Berlin ſchlögt Hagen 

911 3:0. 

Hertha⸗VBerlin ſchlägt Penorol 1 0. Der Sieg Herthas wer 

verdient⸗ 

  

       



  

  

Ar. 20— 18. Jahrgang 2. Beibhlttt det LNauziger Voltsſtinne Meustag, den 19. April 1927 
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Des größte Schiſfsungläck der Welt. 
Wie die „Titanic“ nutet — Die Eisberye. 

160⁰ MWenſchen Ertrunten. 

Das größte Schiffsunglück der Weltgeſchichte, bet dem über 
1600 Menſchen ertranken, das auch Wührenddes Weltkrieges 
im en ie Er nicht übertrofſen worden iſt, ruft in dieſen 

ſen die Erinnerung wach an die Schreckensnachrichten, die 
in damaliger Zeit die Welt in Erregung verſetzten. Es ging 
vamals ein Senſationstaumel durch die Menſchheit, der faſt 
mit den Kriegsausbruchsſenſationen gleichen Schritt hielt. er 
16. April 1912 war der ſchwärzeſte Tag in der G Lleiden der 
internationalen Schiffahrt und wird es Wllher leiben, da 
Wiſſenſchaft und Technik ſeit dieſem Unglick ihre Errungen⸗ 
ſchaſten auf dem Gebiet des Schiffsſicherheitsweſens derart 
lhe i Erme ehen 810 cbtroß maei t WMz daß nach menſch⸗ 

m ataſtrophen von dem Ausmaße de⸗ 2 
Unterganges ausgeſchloſſen ſinv. be des Vitanle 

Ein Steward des deutſchen Dampfers „Bremen“, der als 
erſter n⸗ bdem Untergang der „Titanic“ die Unglü 
paſſterte, ſchreibt: Walhsſtene 

Am 13. April 1912 ging der damalige 20 000⸗Tonnen⸗ 
Lloydbampfer „Bremen“, das jetzt unter dem Namen „He⸗ 
kuba“ fahrende, von Amerika beſchlagnahnite Ueberſeeſchiff vor 
Bremerhaven aus in See. Als die Roidſee unv der Aermel⸗ 
kanal durchquert, die eichhneß Küſte ſowie die Scylliinſeln uns 
einen letzten Blick auf ſchönes bewaldetes Land geſtattet hatten, 
das von der Perſpektive der Waſſerwüſte die Auffaſſung be⸗ 
ſtärkt, daß die Erde ein Paradies ſei, und wir uns im Ozean 

der Route Europa⸗Neuport befanden, wurde ein draht⸗ 
bem Schif Sunglüc b. ruchenmdaß Wuie Tit mie Nachricht von 

unglück brachte: da ꝛe „Titanic“ (auf deut 
„Königin des Ozeans“), (auf bh 

ein engliſches Schiff und ver größte neue Dampfer der Welt, 

im Ozean auf einen Eisberg geſtoßen und geſunken ſei. 

In ſeemänniſchen Kreiſen war ſchon Monate vor der erſten 
Ansfahrt vieles von der „Königin des Ozeans“ mit ſeinen 
Rleſenausmaßen an Schiffsraum und Einrichtungen geredet 
worden, und man wartete mit Spannung auf den Verlauf der 

G0 n Fabrt, auf welcher ſie den Weltrekord verbeſſern wollte. 
ne große Zahl prominenter Perſönlichteiten Amerikas, Mil⸗ 

liardäre und Millionäre, unter ihnen Iſidor Aſtor, der Ve⸗ 
Mher ber größten Hotels ver Welt in Reuvort, nach dem die 

er die ganze Erde verſtreuten „Aſtoria“⸗Unternehmen be⸗ 
nannt ſind, waren extra nach Europa gekommen, um mit vem 

Rieſen chißt die erſte Fahrt zu machen, die ihnen zur Todes⸗ 
fahrt wurde. Auch viele führende Männer der Schiſfabrt 
naſmen inſolge Einladung daran teil und fanden ein tra⸗ 
giſches Ende. 

Auf der Route nach Neuvork waren Eisbergel Das wollte 

niemand einleuchten, und doch war durch den in dem Fiuo⸗ 

ſenden Jahr in der kalten Zone frühzeitig eingetretenen Früh⸗ 
ling eine Schmelze eingetreten, die zahkreiche Eisberge los⸗ 
gelöſt hatte, und welche mit den Ozeanſtrömungen nach Süden 

gelommen waren, ohne in der Vorfrühlingszeit uß, Geſehn 

ſchon zu vergehen. Nach Eintreffen der⸗ Se gehhe daß Geſahr 
vorhanden ſei in ver von jeher als ſicher geltenden Fahrt⸗ 

richtung, ließ unſere Schiffsleitung 

alle Mafmnahmen treffen, um pfnſenben Unglück nicht zum 
Opfer zu fallen. 

Es wurden Tewperaturmeſſungen vorgenommen und die 

ſletige Abnahme ver Wärme ließ auf die Nähe der gewaltigen 

Kälte ausſtrömenden Eisberge ſchließen. Den aſſagieren 

waren, um unnötige Mufredung und unſinniges Verlangen 

nach Umlehr uſw. 20 vermeiven, was bei einem Teil der⸗ 

ſelben nicht ausgeſchloſſen wäre, die Details des Unglücks vor⸗ 

enthalten worden. In der Ozeanzeitung, die mir als Drucker⸗ 

ſteward zur Bearbeſtung oblag, durfte nichts von den Einzel⸗ 

helten der Kataſtrophe erſcheinen. 

Als dann an einem der nächſten Tage um die Mittags⸗ 

zeit ber erſte Eisberg in Sicht kam, am Horizont wie ein ge⸗ 

waltiger Edelſtein im ſmaragdenen Ozeanwaſſer funkelnd, und 

balb darauf, unter zirka 15 bis 20, auch der, auf den die 

„Titanie. gejagt iſt, legte ſich ein ciſiges Grauen auß die Ge⸗ 

müter. Durch einen Wuft von Trümmern und Hunderte von 

Leichen mußte ſich unſere „Bremen“ hindurchw hlen. Hier 

hatte der Tod reiche Ernte gehalten, ein Beiſpiel, — 

wie abhüngig der Menſch von ver Natur und ihren 
vangis Gewolten iſt. 

Das Unglück war gerade in dem Augenblick jäh hereinge⸗ 

brochen, als die größten. Geſelligkeiten an Bord ſtattfanden, 

um die Dinerzeit am Abend. Der größte Teil der Leichen 

ſteckte daher in Geſellſchaftstoilette und ſtand, weil ſie mit 

Schwimmgürteln umgeben waren, meiſtens aufrecht im 

Waſſer, als wenn ſie noch lebten. Die Menſchen waren trotz 

der Rettungsgürtel in der Kälte, die die Eisberge auslöften, 

elend umgekommen, während ein Teil ohne Schutz mitge⸗ 

ſunken und nun noch nicht wieder an, ver Oberfläche er⸗ 

ſchienen war. Der amerikaniſche Bergungsdampfer „Macai 

Bennet“, der uns am Abenp begegnete, hat die Leichen auf⸗ 

gefiſcht und nach Halifax gebracht, wo auch die Ueberlebenden 

gelandet waren. 
Wie wir dann nach drei Tagen in Neuyortk ankamen, 

wurde bie „Bremen“ von Zeitungsreportern, geſtürmt, die 

Neuigteiten von dem größten Unglück auf dem Meere er⸗ 

fahren wollten. Angeſichts der Freiheitsſtatue Amerikas und 

der, Wollenkratzer des Geſchäftsviertels Manhattan am Hudſon, 

deſſen Mündung der Haſen Neuvort iſt, wurden von iffen 

allr Nationen Rettungsmanöver geübt, worin ſich 

die ſchreensvolle Stimmung der Tage wivderſpiegelte. 

ie Weltſtadt Neuvort ſowie alle anderen Hafenſtädte 

flacsten wochenlang halbmaſt, die Schiſſe im Haſen und auf 

r See trauerten lange um das Schichhal der „Königin des 

Ozeans“, bis auch diefe Tragödie allmählich vergeſſen wurde 

und die Gemüter ſich wieder b8 0h ae den u 

einem Spruch, der einige Jahre nach dem. ntergange 

geſclt wurde, wnunbe als Urſache des Unterganges höhere Ge⸗ 

walt angegeben, doch iſt wo die in Sicherheit ſich wähnende 

ſorgloſe Schiffsleitung. die in blinder Haſt ſich Weltruhm 

ſchafſen wollte, durch eine Rekordfahrt, ſchuld an der 

ſtrophe geweſen. —— — 8. 

Eine Billardpartie, die ſeit acht Zahren v„hängt“. 

Jeven Dienstag wird weitergeſpielt. 

iliam Auigley und Harry Wills aus dem Staate Michi⸗ 

gan erfrenen ſih n den Kreiſen der Billardſpieler ihrer Hei⸗ 

mat wegen ihrer hervorragenden Leiſtungen auf dem grünen 

Tuch großer eliebtheit. Vor acht Jahren beſchloſſen die bei⸗ 

den Billardamateure, einen Wettlampf zu veranftalten, bei dem 

demjenigen der Sieg zufallen ſollte, der über den Gegner 

einen Vorteil von 100 Puntten erzielen würde. Der Kampji iſt 

bis heute noch nicht More nicht een muß allerdings hinzufügen, 

daß die beiden Matavore,ni⸗ 

brochen geſpielt haben. Sie haben ſich vielmehr nur jeden 

Wieusiag Abend am 5 Uhr getroffen und bis Mitternacht 

geſpielt 
„ 

ie egende Partie iſt ſeit Jahren die große ⸗Attraktion. 

der Aanzel Gedend. Der iewellice Stand der Partie wird 

  

  

etwa ſeit acht Jahren ununter⸗   

  

von einem Setretär, der dieſe Funktion ehrenamtlich verſief 
während des Spiels in einem Sroßen Lüche verzei nel. Gi 
jetzt ſind 2900 Partien zum Austrag gebracht worden, ohne 
daß einer der Spieler einen bemerkenswerten Vorteil vor dem 
anberen erzielt bätte. Gleichwohl ſcheint William Quiglev ſeit 
einigen Wochen nachzulaſſen und iſt heute mit 63 Punkten im 
Rückſtand. lieber dben Einſatz des Spiels weiß man nichts 
Näheres, aber die Zuſchauer, die ſeit acht Jahren jeden Diens⸗ 
uuſt chrer Geite Spiele ũen, wenn wirticht ſ⸗ was ſte 
m eit anſangen ſollen, wenn wi Harry Wilis als 
Steger aus dem Kampfe hervorgehen ſollte. 

Religliöſer Streik — wegen einer Brüchke. 
Bom Ganges⸗Bad ber Hinbus. 

Eine Brückenfrage drohbt in Indien eruſte Verwicklungen 
herbeizuführen. Es bandelt ſich um die von der britiſchen 
Heiliae angeordnete Ueberbrückung des Badeviertels der 

eiligen Sladt Hardwar am Ganges. Sie erfolgte wegen 

     
Elue bemerbenswerte Erſindung. 

Törſicherung der Eiſenbahnzüge vom Führerſtande aus. 

Mit einer außerordentlich inbereſſanten Erfindung hatte 
ſich dieſer Tage die zuſtändige Stelle der Reichs bahndirektivn 
Magdeburg zu beſchäftigen. Es handelt ſich um eine Tür⸗ 
ſicherung für Eiſenbahngüge, die vom Fithrerſtand der Loko⸗ 
motive aus in Tätigkeit geſetzt wird. Der Erſinder iſt 

Ingenicur Willi Steinhorſt aus Lauterberg am Harz. 

Wie wir hören, ſoll durch dieſe Sicherung verhütet wer⸗ 
den, daß die Türen während der Fahrt aufſpringen, ſollen 
Raubüberſälle auf die in den Abteilen fitzenden Reiſenden 

und die Beraubung von Güterwagen während der Fahrt 
verhütet werden, ſol unmöglich gemacht werden, daß die 

Reiſenden nach der verkehrten Seite aasſteigen oder wäh⸗ 
rend der Fahrt auf⸗ und abſpringen, Ein gewaltſames Auf⸗ 
brechen der Tür würde die Preßluftgzuleitung beſchädigen 
und dem Lokomotivführer lofort ein Alarmſignal dgeben. Bei 
gehobenufiälen wird die Türſicherung automatiſch auf⸗ 
gehoben. —5— 

Die Prüfung., die Reichsbahnoberrat Riemer vornahm, 
fand dieſe Erfindung, die ſich durch denkbar einfachſte Be⸗ 

dienung und nicht zuletzt durch mäßige Beſchaffungskoſten 
auszeichnet, zweckmäßig und befürwortete, daß ſie ſpfort dem 

Reichsverkehrsminiſterinm zur endgültigen Entſcheidung 
vorgelegt wird. 

  

Der Kugelblitz in der Stube. 
Seit 20 Fahren. 

In dem bäniſchen Städtchen Randers in Jütland wurde 
dieſer Tage die ſeltene Erſcheinung eines Kugelblitzes be⸗ 

obachtet. Durch den Brieflkaſten eines Hauſes kam eine 

große, regenbogenfarbige Kugel in die Stube, wo ſie auf dem 

Boden entlangrollte und ſchließlich mit einem Knall explo⸗ 

dierte. Nach aihebtein⸗ des metevrlogiſchen Inſtituts in 

Kopenhagen entſteht ein Kugelblitz aus einem niederfahren⸗ 

den Blitz durch Induktion. Ohne ſeine kugelartiage Geſtalt 

zu verlicren, kann ein Kugelblitz durch offene Fenſter, Spal⸗ 

ten und Riffe in eine Wohnung eindringen. Allerdings iſt 

ſeit ben3bren in Dänemark kein Kugelblitz mehr beobachtet 

worden. 
  

Damenhüte ſollen beſtenert werden. 

1½ Millionen Piund als Einnahme. 

Ein ergötzlicher Zwiſchenfal ereignete ſich kürzlich im 

engliſchen Unterhaus. Hier richtete der der Konſervativen 

Partei angehörende Oberſt Applin an den Schatzſekretär 

die Anfrage, weshalb er, im Intereſſe der Deckung des 

Defizits im Etat, noch nicht daran gedacht habe, die Damen⸗ 

hüte mit einer Steuer von 10 Prozent des Wertes zu be⸗ 

legen. Unter dem Gelächter des Hauſes erwiderte der Schatz⸗ 

ſekretär, doß dieſer Vorſchlag für das Sterterjahr zu ſpät 

käme, aber der Abgeordnete gab nicht nach, ſondern ſuchte 

durch eine genaue Aufrechnung für einen Vorſchlag Stim⸗ 

mung zu machen. Erx bewies es matbematiſch ſchlüſſig, daß 

die Frauen jährlich mindeſtens 50 Millionen Hüte kaufen, 

und daß, wenn man den Preis eines jeden, Hutes nur auf 

5 Schillinge berechne, was zum Unglück für die Männer 

leider hinker der Wirklichkeit, zurückbliebe, bei einer Steuer 

von 10 Prozent für die Staatskaſſe einen Gewinn von 

12 Millionen Pfund Sterling herauskommen würde. 
  

Ein Naturwunder. 

Füuflinge in einem ruſſiſchen Dori. 

In mediziniſchen Kreiſen Moskaus erregt der Fall der 

DPäuerin Anna Bojewa großes Aufſehen, die vor kurzem 

5 Mäbchen das Leben ſchenkte, Wäbrend die Mutter ſich 

wohlauf befindet, ſind die Fünflinge bereits nach fünftägiger 

Lebensdauer geſtorben. 
  

rembſprachige Zeitungen in Polen. Nach einer Statitie 
des volniſchen nnenminiſterinms beſtehen in Polen 68 

deutſche Zeitungen. Die Zahl der polniſchen Blätter erreicht 

1263. Feruer erſcheinen noch in ukraniſcher Sprache 70, in 

weißrufſiſcher 14, in, jiddiſcher und hebräiſcher Sprache 122, 

in ruſſiſcher 18, in litauiſcher 3, in engliſcher 2 und je 1 Zei⸗ 

tung in tſchechiſcher und franzöſiſcher Sprache, ſowie in 

Eſperanto. Insgeſamt vertreten 206 Zeitungsorgane die 

polniſchen Minderbeiten. 
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der gewattigen Meuſchenanſammlungen, die in Hardwar an⸗ 
läßlich der Feier des „Kurbh-Mela“ zu erwarten iſt. Das 
„Kumbh⸗Mela“ ift Eins der größten Religiousfeſte der 
Hindus, das alle i2 Jahre ſtattfindet. Schon heuie ſchäbt 
die Behhörde die Zahl der eingetroffenen Pilger auf 3 Mil⸗ 
lionen. Angeſichts des ſtarken Zuſtroms hat ſich die Ver⸗ 
kehrspollzei zu auſergewöhnlichen Maßnahmen entſchloſſen, 
umſomehr, als die Erfahrungen der früheren abre die Er⸗ 
greifung ſolcher Maßnahmen zur dringenden Pflicht machen. 
Mährend die Menge möglichſt raſch den Badetell, das „Kor 
Wiſchuns“, zu errkichen ſuchte, kam es ftets zu wilden 
Kämpfen, bei denen Tauſende den Tod in den Wellen des 
Ganges fanden. So ſollen im Jahre 1760 nicht weniger als 
18 000 Menſchen zugrunde gegangen ſein. Um die Wieber⸗ 
holung ſolcher Vorfälle zu vermeiden, wurde über ben Teich 
eine Brücke geſchlagen, um den Menſchenſtrom der Pilger 
abzuleiten. Bieſer Brückenban hat große Erregung hervor⸗ 
gerufen, weil die Hindus glauben, daß dadurch das Heiltar 
Waßßer beſudelt werde. Sie wollen durch pafftven Wider⸗ 
ſtand dahin wirken, daß die Brücke wieder abgebrochen wirb. 

  

Die Ausſtellung für das Wochenende 
Am Sonnabond wurde in Berbin in den Hallen 
am Kaiſerdbamm die dausſtellmg Mm. 
net. Der Feier wohnte auch der Reichsau im⸗ 

ſter Streſemann bei, der ſich lebhaft für die W. 
endbewegung intereſſiert, wovon hoffentlich bald 
etwas in einer geänderten Auffaſſung des deutſchen 
Unternehmertums über die Notwendigkeit eines 
krüthzeitigen Aeehſſeß zu merlen 
ſein wird. Auf der Ausſtellung ſind von den ver⸗ 

ſchiedenſten Firmen insgefamt 61 Häuschen 
wopden, die inm Preiſe von 800 Mark an hieferbar 

ſind. — Unſer Büd zeigt die Wochenendhäuschen 
vou Funkturm aus. Das Preisgericht für den vom 
Berliner Meſſcamt in Verbindung mit dem Bund 
Deulſcher Architekten, Landesbezirk Brandenburg, 
ausgeſchriebenen Weitbewerb zur Erlangung von 

nu für Wochenendhäuſer hatte über 324 

   

  

Eu 
Entwürſe zu eutſcheiden. Die drei erſten Preiſe zu 

je 2000-Mark erhielten: D. Gascad, Diepold, ge⸗ 
meiuſam mit Paul Maria Canthal, Zehlendorſ⸗ 
Milte, Chriſtoph und Unmach, A.⸗G., Diesty O.L-, 
gemeinſam mit den Architekten Klaus Hoffmam 

und Hans Reichow, Charlottenburg. 

Hochwaſſer der Schwarzen Elſter. 
Miniſterpräſident Brann iſt hingereiſt. 

— Die andauernden Regenfälle haben erncutes Hochwaſſer der 

Krptrech Elſter herbeigeſührt, Beſonders im Uunterlauf im 

Kreiſe Schweidnitz ſtehen die. Fluren unter Waſſer. Die Tech⸗ 

niſche Nothilje iſt als Deichſchutz alarmbereit. Aim Donnerstag 

überzeugte ſich der preußiſche Miniſterpräſident Braun perßdön⸗ 
lich von den Zuftänden im Hochwaſſergebiet. 

    

  

AEeg in Los Angeles. Freitag abend um d Uhr 48 Min. 

iſt in Los Angeles in der Stadt und in der Um Weungceg 

20 Sekunden dauernder Erdſtoß aufgetreten, uhne 
Schaden anzurichten. 

Die harmäckige Witwe. 
Das Mißgeſchick des Fahrgaſtes. 

Einem friedlichen Bürger in St. Etienne ein 
merkwürdiges Mißgeſchic. In der Straßenbahn wolle ſbn 
eine Kriegerwiiwe als ihren ſeit Jahren vermißten Gatten 

erkennen. Die Witwe ließ ſich auch durch alle Betenerungen 

des Mannes nicht beſchwichtigen; ſie verlangte kategoriſch, 

daß ihr angeblicher Gatte ihr auf die Polizet folge und ſich 

dort einer genauen körperlichen Unterſuchung unterzog, Ss 
ſtellte ſich heraus, daß die Witwe ſich durch eine äußere Aehn⸗ 
lichkeit täuſchen laſſen. 

Brillauten auf dem Straßenpflaſter. 
In ber Ziünbholzſchachtel. 

In Hanau, einem Hauptſitz der Schmuckwarenfabrikation. 
hatte man Mittwoch Gelegenheit, Brillanten auf der Straße 

zuſammenzuſuchen. Das kam ſo: Ein in einer Hananer 

Schmuückwarenſabrik arbeitender junger Packer hatte die 

Brillanten entwendet und ſich in ein Kxankenhaus begeben. 

Als ſich gegen ihn der Dlebſtahlsverdacht immer mehr ver⸗ 

dichtete, flüchtete er, wurde aber feſtgenommen. Die ar⸗ 

ſtohlenen Diamanten hatte er in eine Zündholzſchachtel ge⸗ 

legt und ſie auf der Flucht in einen Pyoſtbriefkaſten geſteckt. 

Der den Kaſten entlecrende Beamte nahm an, daß ſich 

jemand einen Ulk erlaubt hatte und warf die Schachtel weg. 

Spielende Kinder fanden die Schachtel und ſtreuten den In⸗ 

halt, den ſie für Glasſplitter hielten, umher, bis kundige 

Leute hinzukamen und die Glasſtücke als wertvolle Brillau⸗ 

ten erkannten. 

  

    

Die Verjlngung der Frau. 
Ein Mittel zur Regeneration des weiblichen Körpers. 

Dr. 10 Sia,Feutninsin Wei b0 Lnteg 3015 Aüeent Ke⸗ 

Bezeichnung „ inin“ ein neues hormon Organpräpara 2 

ichaßſen, deß eus den Uase⸗ innerſekraoriſchen Oräfen des 
Weibes gewonnen wird und nach ſeinen Erfahrungen fi vorzüg⸗ 

lich bewährt haben ſoll. Das Präparat bezweckt, wie alle Hormo⸗ 

naicn Organextrakte, die Regeneratiön des weiblichen Körpers 

und dient darüber hinaus zur Beſeitigung der ſogenannten Aus⸗ 

fallserſcheinungen in den Wechſeljahren. — Unſer Bild zeigt das 

Porträt des Dr. O. Felluer. 

    

E
 

ü‚ 

‚



        

WI 
Die Zunahme im Hafenverkehr. 

Wus bie Eutwicklung im erſten Vierteljahr 1927 zeigi. 

Der Hafenvertehr im erſten Viertelfahr 2927 war bedeutend 
s der Verkehr in der glelchen 365 des Vorjahres. 

onat März 1927 lieſen insgeſamt 60‚ergt mit 
6 207 Nrgt. ein. Davon waren 279 mit 130 891 Nrat, als 

mit Ladung verbucht. Ausgegangen ſind im Monat März 
501 7980 euge mit 241947 Nrgt. Davon waren 808 Fahrzeuge 
nit 16 Nrat. mit Ladung. Die ein⸗ und ausgelauſene 
nrit Lbung verſch beliefen ſich v0b 658 164, dübavon 435 907/ 
unit Ladung verſehen waren. Obwohl bereits die Vormonate 
einen ſtarken Verkehr aufwieſen, iſt der Verkehr im März noch 
ſtärker geworden. Im Monat Februar liefen 457 Fahrzeuge 
mit 271 656 Nrgt. ein, während 4123 Fahrzeuge mit 246 637 

Rrgt. ven Hafen verließen. Mit Lavung waren im Eingang 

171 Fahrzeuge mit 110 587 Lal und im Ausgang 874 Fahr⸗ 
zeuge mit 283 176 Nrgt,, ſo daß ſich die Summe der ein⸗ unb 
duisgelaufenen Tonnage auf 518 403 Nrgt. beltef, davon 
843 513 Nrüt. mit Ladung verſehen waren. 

In den Monaten Januar bis März 1927 ſind insgeſamt 
1490½4 Fahrzeuge mit 887 868 Nrgt. im Danziger⸗ Salir einge⸗ 
laufen. Davon waren 605 1499 euge mit 342 905 Nrgt. mit 

Sabung. Ausgelaufen ſind 14 88 jeuge mit 909 527 Nrot., 
davon 1293 Fahrzeuge mit 836 35 Nrgt. mit Ladung ver⸗ 
ſehen waren. Die ein⸗ und ausgelauſene Tonnage belief ſich 
auf 1797 395 Nrgt., davon 1 179.256 Nrgt. mit Vadung ver⸗ 
ſehen waren. In ber gleichen Zeit des Vorjahres waren 1050 
Kahrzeuge mit 643 000 Nrgt. eingelaufen und 1031 Fahrzeuge 

mit 640 651 Nrgt. waren aus dem Hafen ausgelaufen. Mit 
Labung verſehen im Eingang 821 846 40240 mit 191 100 Nrgt. 
und im Ausgang 938 Fahrzeuge mit 193 Nrgt. Die ein⸗ 
und ausgelaufene Tonnage betrug 1283 658 Nrgt. Mit 
Ladung waren davon 793 Nrat. verſehen. 

Gegenüber dem Voriahre iſt alſo im erſten Vierteljahr 
eine Steigerung der eingelgufenen Tonnage um 35 v. 6. 
eingetreten, wäͤhrend die mit Ladung eingelaufene Tonnage 

um 80 v. H. größer war. Im Ausgang ift eine Erhöhung 

der Tonnage um rund 45 v. H. eingetreten, der Ausgang der 
mit LVadung verſehenen Tonnage war um rund S v. H. 
größer als im Vorjahr. Insgeſamt war die ein⸗ und aus⸗ 
gelaufene Tonnage in den erften drei Monaten dieſes Jahres 

um rund 20 v. 5. höher als im Vorjahre, die mit Ladung 
Zeil ven Soslahre⸗ war aber um 50 v. H. als in der gleichen 

res. 
Der Flagge nach ſtanden im Monat März wiederum die 

deutſchen Fahrzeuge mit 209 und 94 818 Nrgt. an erſter Stelle. 
Es 15105 wiederum Schweden mit 151 K. rzeuge mit 80 818 
Krgt., Dänemark mit 89 Fahrzeugen. In weitem Abſtande 
Korto⸗ dann England mit 32, Poien mit 31, Danzig mit 25, 
ichuſn mit 23, Lettland mit 18, Holland mit 8 und Frank⸗ 

reich mit 8 Fahrzeugen. Eſtland war mit 4 Fahrzeugen und 
Oeſterreich mit 2 vertreten. Mit einem Segts waren Ruß⸗ 
lund, Lttauen, Stalicn, Griechenland, Vereinigte Staaten von 
— und Dienteihn üre fal 6 erteh 

erſten Vierteljahr wäre 'olgender Staatenverkehr 

berzeichnen: Deutſchland mit 528 Se eben 405 
Dänemark 198, Polen 79, England 7i, während an8 mit 
54 Fahrzeugen auftrat. Der Nettoregiſtertonnage ſtanb Eng⸗ 
lanb an vierter Stelle, da Polen nur kleinere Fahrzeuge führte. 

Die Ausfuhr von Kohle iſt gegenüber den letzten 

Monaten weiter geſtiegen. Es wurden im erſten Vierteliahr 
1927 runv 850 000 Tonnen ausgeführt. Die Holzausfuhr hatte 
eine SM ſe von 390 000 Tonnen. Die Ausfuühr von Getreide 
und Zucker iſt dagegen in den lehten Monaten zurückgegangen. 
Es wurden ſonſt noch ausgeführt Melaſſe, Zement Sal! 
Kaliſalz, Naphthaprodukte, Pferde. Die Einfuhr hat ſich 
in den letzten Monaten behoben. Sie hatte im erſten Vlertel⸗ 
jahr 1927 einen HA von runb 210 000 Tonnen. Die Ein⸗ 

brachte hauptſächlich Eiſen, Eifenſchrott, Erze, Heringe 
unb Düngemittel. e Ausfuhr ſtellte ſich insgeſamt auf eine 
Höhe von 1490 000 Tonnen, ſo daß der Geſamtgüter⸗ 
Amſchlag eine Höhe von 1,7 Millionen Tonnen auſwies 
und auf der Haß des letzten Viertellahres bleibt nur mit dem 

. 0 iede, daß vie Einfuhr im letzten Vierteljahr geſtiegen 
Ge egenüber der gleichen Zeit des deetae⸗ iſt aber der 

aheeg um rund 50 in den erſten drei dieſes 
um rund 50 v. H. höher geweſen. 

GSute Geſchüfte der Sroß⸗Uuternehmungen. 
Oie ſoeben vorgelegten Abſchlüſſe von den Rieſenunter⸗ 

nehmungen, der Loewe A.⸗G., der Mansfeld A.⸗G., der 
Mannesmann⸗Röhreuwerke und der Sächſiſchen Werke in 
Dresden, beweiſen, baß das Jahr 1925 für ſie ein gutes Ge⸗ 
500f. war. 

üdwig Loewe teilt wie im Vorjahr eine Dividende 
von 10 Prozent aus. Die Handlungsunkoſten haben ſich mit 
1.886 Millionen Mark wenig veränbert. Auch die Abſchrei⸗ 
bungen bleiben mit 1.29 Millionen Mark nur geringfügig 
gegen das Jahr 1925 zurück. Der Reingewinn wird mit 
140 Millionen Mark angegeben gegenüber 185 Millionen 
Mark im Vorlahr. Die Geſellſchait weiſt beſonders auf bas 
gebeſſerte an 8 fe19 .6. bin. 

Die Rausfeld A.⸗G. für Bergbau⸗ und Hüttenbetrieb 
gibt den Geſamtertrag mit 9,.940 Millionen Nark an (im 
Voriahr 7,612 Millionen Mark). Der Reingewinn ſtellt ſich 
auf 4½5 Millionen gegenüber 2838 Millionen Mark im 
Fahre 1925. Dabei iſt zu bedenken, daß ſich die Aöſchreibun⸗ 
gen von 1.918 Millionen Mark auf 304 Millionen Mark ge⸗ 
ſteigert haben. Die Dividende kann von 6 auf 7 Progent 

e Ransv 8 ůh annesmann⸗ renwerte meiſen eine 
Steigerung der Einnahmen um 60 Prozent und eine Er⸗ 
mäüßigung der Unkoſten ums5 Progent aus. Die Dividende, 
die für die Zeit vorn Juli bis Deember 1925 gegahlt wird, 
erhoht ſich von 5 auf 8 Progent. 

Bei den Sächſiſchen Werken erhöht der Rein⸗ 
ete ba unsete- ciüs Dietiendbe ven ub Sepent 

kaun, VBorjahr, Divide von 10 Prosent 
verterlt werden. 0 

Deuiſch⸗franzoftſche Be⸗ ⸗Berſtändigumg. Zwiichen 
der dentſchen Kunze⸗Knorr⸗Bremſe A.⸗G. und der 
jraussſiſchen GSeftinghonſe it eine Verßändigung zu⸗ 
Kamne Sekommen, die ſich insbeſondere auf die Ei 
der Luftornckdremſe für Güterwagen bezieht. Der Vertrag 

Pektgte, ioden Erctoetern bes- Bertarseg ipben rater 8 agrs ſ‚ollen fpãter 
der Oeffentlichkeit mitgeterlt werden. 0 wär 

BSevorſtehende Aufio5 des . ae,e 
b.S. W Ausſicht, daß der Syndikatsvertrag über! 

den 1. Sami 8 Hin a . inaus verlängert wird. Somit muß mit de 
Lignidation der Verlaufsorganiſation der fyndizierten Tabax⸗ 
jabriken — der . Seſti Kaubanbus- (Eftländiſche Hanbels-K⸗S.) 
A. ber , eAſchürin 19 2 de Holbsrungen beri des Syndilats ſollen 

rſchärßntn orderungen ienigen auKändiſchen 

intereſſiert ſind. Ferner it vowt Finanzrriniſteriatm die Geneh⸗ 
migung zur arch biem, mehrerer neuer Tabatfabriken erteilt 
worden, wodurch die Konkurrenz mit dem Sundilat verſchärft 
wird. Ferner machen bie den Syndikat als Hevie⸗ Heinen 

Des Spnpiteusr flefen 0 ber & ——— V eranlaht, üuflöſung ⸗ 
dels⸗A.-G. in Erwägung zu Vehen. 

Die Bedentung des dentſchen 300⸗Mill.⸗Kredits 
MWaßg die Sowietvrelle barßiser fagt. 

Aus Anlaß der nealllttcen Unterbringing ber ruffiſchen 
VBeſtellangen auf Grund des deutſchen 500⸗Milltonen⸗ 
Krebits brinat die wirtſchaftsamtliche Ek. Sbifn“ einen Leit⸗ 
artikel, in welchem die Kreditaktion als „bedeutſames Er⸗ 
eianis in den Handelsbeatebungen Hlor anf der ion 
und Deutſchland“ und „neuer Faktor auf dem tete der 
Annäheruna der peiden Vän⸗ beüeichnet wirb. Allem Au⸗ 
ſchein nach werde Deutſchland iuſolge des 300⸗Millionen⸗ 
Kredits im kauſenden Wirtſchaftsjahr im rurffiſchen Imwvort 

Hle Webeutund ber eng MeneHee: fün Seuiſgtäed e ing der x „gen n. 
mit dem Be“rag von 815 Mirtionen Meart fier Deutſchland 
durchaus u—cht erſchöpft. Die Beſtellungen ſeien hauptſächlich 
auf Fabrikaus rüſtungen und verichtebene techutſche Artikel 
erteilt worden, wodurch eine weitere Verbindung zwiſchen 
der deutſchen Induſtrie und dem ruſſiſchen Markt bedingt 
werde. Denun die Aufftellung ruſſiſcher Maſchinen in den 
ruſſiſchen Unternehmungen beſttmme auch in ubern un nit 
nur die Beſtellungen auf neue Ausrüiſtung, ſonbern auch die 
Auſtröge auf Deile bieſer Maſchinen und auf das Zubebör 
au ihnen. 

Selbitverſtänblich ſtelle das langfriſtioe Kreditabkommen 
guch ein „erbebliches Intereiſe für die ruſftiſche Wirtſchaft“ 
dar, beren Entwicklung dadurch gefördert werde. Die Auſ⸗ 
gabe der Sowietunion fei, ihre Abhängigkeit von der kavi⸗ 
taliſtiſchen Wirtſchaft zu vermindern. Die auf Grund des 
deutſchen 300⸗Millionen⸗Kredits erteilten Beſtellungen ßeien 
hanptjächlich für ſolche Induſtriezweige beſttimmt, die Pryo⸗ 
duktionsmittel herſtellen. Deutſchland habe früher als andere 
Länder den Umſtand berückſichttat, daß der Einkauf von Aus⸗ 
ritſtungen für Unternebmungen, die erſt gebaut werden 
ſollen, auf kurzfriſtigen Kredit unmöglich ſei, und daß ferner 
durch die Einräumung von lanofriſtigen Krediten Deutſch⸗ 
land ſeine Abſatzmöglichteiten in der Sowietunion erweitere. 
Allerdings könne nicht verſchwiegen werden, daß die Zinſen 
für dieſen Kredit, wenn man die Konjunktar auf dem Welt⸗ 
geldmarkt berückſichtige, hoch ſeien. Dies miiſſe bei weiteren 
Kreditabkommen berückſichtiat werden. 

Paſſwe Handelsbilanz Polens im Närz? 
Die durch ſtarke Einfuhrbroſſelung bisber erzielte Akti⸗ 

vttät der Handelsbilans iſt in den letzten Monaten im 
fabr 12 8 begriffen. Im Februar d. J. betrug Polens Sin⸗ 
fuhr 112 Millionen und die Ansfuhr 116 Millivnen Zlotv, 
der Ausfubrüberſchuß mithin nur noch 4 Millionen Hlotp, 
Für März iſt die polniſche Ansfuhr noch nicht feſtaeſtellt, die 

Einfuhr iſt jedoch, wie der Handelsminiſter Kwiatkowſti ſo⸗ 

eben in einem Intepiew angibt, um 16 Millionen Zloty 

geſtiegen. Iufolge ber übermäßigen Getreideausfuhr im 

Herbſt v. J. mußke im März bereits für 6 Millionen Bloty 
Weizen und für 7 Milltonen Zloty Roggen eingeführt werden. 
Berzögerte Bilanzankündigung für März und i voraus 
anekündigte Regierungserklärnng laſſen erkennen, daß die 

polniſche Handelsbilans für März vffenbar bereits pafſtv . 

Kriſe der belgiſchen Glasinduſtrie 
infolge der chineſiichen Unrnben. 

Wie jtarl die Ereianiſſe in den überſeeiſchen Sindern das 
Schickſal der einzelnen euroväiſchen Induſtrien zu beein⸗ 
fluſten vermögen, dafür zeugt die Lage der belgiſchen Glas⸗ 
inbuſtrie. Dieſe kämpft gegenwärtig mit einer großen Ab⸗ 
fatzkriſe. Die Läger find überfüllt, die Produktion mußte 
eingeſchränkt werden. Seit dem 1. März wurden die Glas⸗ 
öfen von fünf Fabriken ausgeblaſen. Für die Kriſe der 
belgiſchen Glasinduſtrie ſollen der Zeitſchrift „Das Glas“ 
zufolge die Ereianiſſe in China, welche die Ausfuhr dorthin 
unterbinden, verantwortlich ſein. Die Kriſe zwingt jetzt die 
Unternebmungen zur Vertruſtung; die mechaniſchen Glas⸗ 
hütten von Fonreault bereiten einen Zuſammenſchluß vor. 
Von zwölf Werken haben bereits neunn die Zuſtimmung zur 
Funfion gegeben. 

Polens Koblenausſuhr über Danzig. Im März gingen 
über den Danziger Hafen 823 000 Tonnen Koble (im Februar 
2⁴4 000 Tonnenſ, über Gdingen 49 000 Tonnen (8S 000), 
über Dirſchau 9000 Tonnen (2000). Während der geſamte 
volniſche Kohlenexport von 880 000 Tonnen im Febrnar auf 
813 000 Tonnen im März purückgegangen ift, bat ſich der 
Export füber See im Berichtsmonat um 97 000 Tommnen ober 
34,/15 Prozent erböht, Ueber Dentſchland gingen 47 000 
Tonnen. davon 2000 Tonnen über Stettin. 

Zunabme der ruſſiſchen Stautsſchuld. Von Aufeng Oktober 
1926 bis Ende Jamiar d. I find in der Sowieturion Staats⸗ 
anleihen für 179½ Rill. Kubel realtſiert worden. Hiervon 
entfallen auf die zweite Bauern⸗Prämienanleihe 12,5 Mil. 
Rubel, auf die Sprozentige innere Anleihe 2355 Rill., auf die 
Prämienanleihe 1928 30 Mill vnd Schotzenweiſungen des 
Finonzkomtiffarigis 100,7 Mill. Aubel. — der gleichen Zeit 

e Die un lur d. J. 
540,7 Mill. Kubel. Seit Oktober 1926 das ſie um 124,6 Ril. 
Kubel zugenommen. 

Grüundung von Haudelsktaummern in Kongrekvolen. In den 

rrülemen Ein pöluſce Geſeh, Wer Le:Sanfrte. v5 ein pol un 

Deünie und, Henesslermger, euheunneher Lerfer gans Poer e⸗ ammern i anz len 
vor, während bisher ſolche Kammern nur im ren dent⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Gebiet und auch dort in voneinander 
abweichender Form beſtanden. Es wird ferner bekannt, vdaß 
das Handelzminiſterinm wichtige Si der Wirtſchafts⸗ 
kreiſe nicht berückſichtigt habe. Insbeſondere iſt die Fordernng   nach Proportionalt len und Abhängigkeit des arttven Wahl⸗ 

rechs von der Höhe der bezahtten Stesees uöschtähia beſchichen 
worden. 
In der enzgliſchen Filrtindnſtrie, die ſich ſeit Mongten i 

einer intenſven Lonſteünng befindel iſt 23 icht in einer Ri en⸗ 

ute Gorenmen if Aune Geſebſchelt gehrüänbel ivrnbeni die 2⸗ 
Ronsgeſehfchettes guſ. und enſe Di ber bedeutendſten Hroduk⸗ 

einem Kapital von rund 50 Akenen Ne W   
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Starte Belebung des Weltſchiſfbaus. 
Der Bericht von Lloyds Regiſter über den Weltſchiſſban kn 

er Gnartal 1927 zeigt eine betröchtliche Belebung. Be 
WeltauHrggsbeLanpe ſich gegenüber vem Sl. 
Dezember 1926 von 1 983 027 Br.⸗Rey⸗Tonnen auf 2549 864 
Br.-⸗Reg-Tonnen erhöht und die in Bau genommene 
Tonnage Wber von 423 741 auf 946 865 Br.-Reg.⸗Tounen. 
Die Stapelläufe ſind allerbings zurückgegangen, vnd 

ar vou 410 276, auf 288 795 Br.-Reg⸗Tonnen. Für 
eutſchland iſt bemertenswert, daß die Auftragsbeſtände 

mit 350 Br⸗Keg-⸗Tonnen (211026) angegeben werden, 
während ſle auf Grund der Neubauprogramme der Resbereten 
weſentlich höher ſein müßten. Man kann die Neubauten aus 

dieſen Programmen ein h 8 der Auslandsaufträge auf 
600 000 Tonnen en. Die Differenz erklärt baraus, 
dat noch ni⸗ ( iffe vergeben ſind. Die Belebung im 
deutſchen f wird deu⸗ durch die Steigerung der 
Kielſtreckungen von 100 486 auf 183 639 Or.⸗Reg-Tonnen. Me 
Stapelläufe berden mit 41 749 Br.⸗-Reg.⸗Lonnen nur eine ge⸗ 
ringe Veränderung. 
ſche Luog fürler⸗hervpr Ee'ſtad Peſtiegen tßie Kuſn 

ſung n ler or. & tegen; die Aut 
be Sude von 760 084 aut 12165 ble Kleißrechun ſen von 

404 auf 579 839 und die Stahelläuſe von 76.858 auf 127fer 
Br.⸗Reg.-TLonnen. Von ven übrigen Länvern weiſen au At 
tragsbeſtänden 4805 Itallen, land 139 G84p Tonn Staaten 170 
Frankreich 154 488 und Holland 138 645 Tonnen. 

Der für Motor⸗Antrieb beſtimmte Teil der in der Kon⸗ 
ſtruktion begriffenen Welttonnage iſt 1 17218 und 10 7 
Dampfmaſchinen 1370 490, fo daß alfo die Motortonnage⸗ 25 
Prozent der Dampftonnage beträgt. Vetzteres war in Groß⸗ 
britannien und Irland Ende März indes 458 38“ Tonnen obet 
60,7 Prozent der bſſe tonnage der Fall, indes im Falle 
Deutſchlands 50 Dampfſchiffe von 171 74 Tonnen 28 Metor⸗ 
ſchiffe von 177 909 Tonnen Lehanf anden. Die Claben 
ſtärken der am 31. März in der Konſtruktion oder dem ubmn, 
befindlich geweſenen smaſchinen betrug 1 922 217, woövon 
auf Grobbritannien und Irland 881617 K. S. entſtelen. Arf 
Deutſchland kamen 252 800 F. S., auf Italten 219 900, auf bie 
aaberr Van Staaten 111 655, auf Frankreich 106 740 und an 

Rach ben⸗ Sechenprt Seemm Für dte nüchſ ů rogramm nächiten 
ſollen im Laufe des 71 80 1925/26 und 1926½7 au Een .— 

ruffiſchen Werften 351 Schißfe mit einer Ligſe iakeit von 
76 Tonnen a à Scht jelegt werden. Die Krebite — 
vorigen Jahre für chiffbau in Höhe von 20 Mill. 
die zur Verſfli i anfnde wurden, wurden nur zu W Pr. 
ausgenutzt. Im ſenden Wirtſchaftsjahre ſind in der 

Serſen 8 ſie u, Scpel geeßm werdtn Maeb. — e aut el gelet ort 
Ende des laufenden Wirtſchafts jahres ſollen en weliere 
12 SYll auf lhr gelegt werden. Somit werben im apictet 

den 00 Tonn 2⁰ Cchißſe mit einer Aufnahmefühickt 
von 37 600 Tonnen gebaut werden. Eine weitere Steigerung 
des Schiffbaus ift nicht möglich, da vie Produktion der ſowlet⸗ 

elhene Fabriten, die die Materiallen für den Schiffban 
ſtellen, nicht erhöht werden können. Aus dieſem Grunde 

können auch die Schiffe, die im Jabre 1924 ut 12 U0 gelegt 

worden ſind, nur mit einer V. tung von 6 bis 12 Monaten 

fertiggeſtelit werden, ſo daß die Dauer des Bauesß eines ube U 

etwa 30—40 Monate erfordert gegen 10—12 Rouate 

  

Neubanten für bie Wüite Star Line. Die ſeit 
Bert zwiſchen der Reeberei und Aneg Wealt Wolff gein 

erbandlungen über den Bau eines Motorpaffaaſerſchiff 
von 25 000 Tonnen für den Nordailantic-Dienſt find jetzt 
Ende Habrert worden. Mit dem Bau ſoll bereits im *— 
ſten de e begonnen werden. Die Reederet beablichtiat 
außerdem dem Banx eines Schilfes von etwa 46 000 Ton; 
M deſſen Finanzierung die Wnliſche Nte Regierung Verelle Li 

illionen Pfund und die engliſche Regierung 900 000 Pfund 
arantiert haben. Die Geſellſchaft ſelbſt bringt 2 Millionen 
fund auf. Mit dem Bau des i ubite duürfte E; vorern 

noch nicht begonnen werden. Die White Star Line hat einen 
19 000-Tonnen⸗Dampfer für den Kanada⸗Dienſt im Ban. 
Das Schiff wird vornusſichtlich im Juli vom Stapel laufen. 
Das eingangs erwähnte Schiff wird das erſte Motorfſt 
der White Star Line ſein. 

Deniſche Banarbeiten in der Ukraine. In Charkow iſt auf 
Einlabung der ukrainiſchen A.⸗G. „Iunduſtrof“ ber Vertreter 
einer deutſchen Firma, Ingenieur Amann, eingetroffen, der 
die ſachverſtändige Beratung bei großen Eiſenbetonban⸗ 
arbetten in der Ükraine übernimmt. Zn diefen Arbeiten 
gebört die Errichtung eines Kraftwerkes mit 30 000 Lilo⸗ 
watt im Kriwoy⸗Rog⸗Gebiet. Der Bau des Hauptgebäubes 
aus Eiſenbeton für dieſes Kraftwerk ſoll in den nächſten 
Wochen begonnen werden. Die Bankoſten werden auf 
12 Millionen Rubel berechnet. Ingenieur Amann über⸗ 
nimmt ferner die techniſche Beratung beim Bau bder Dinas⸗ 
fabrik im Donezbecken und von zwei großen Gebüänden in 
Charkow. 

Die Commerz⸗ und Privatbauk bat einen weſentlichen 

Bie K heiht, eriolcße die Ariiesbesnahnie vus iee, Jeger Wie ißt, er ie yenübernahme, um gegen⸗ 

ſeitige Konkurrenz in dem gemeinſamen Intereſſengebtet 
auszuſchalten. 

Stahl⸗Zuſammenſchlu in Amerika. Nach Nachrichten aus 
Rorbamertka betreibt eine Bankgruppe, in ber der Vankier 
Eaton aus Cleveland die treibende Kraft iſt, die Zuſammen⸗ 
faffung der amerikaniſchen Stahlunternehmungen. In erſter 
Linie kommtt die Republic Jron and Steel Ev. in Frage, 
neben der im Truſt die Trumbull Steel Co. und die Central 
Alloy Steel Co. vertreten ſein werden. Wie es beißt, wird 
der neue Stabltruſt mit einem Kupital von 300 üHvnen 
Dollars ausgerüſtet werden. 

verkauft Leine mehr. Heurv Ford 
iebi wegen des Widerſtandes er Kleinhändler, W2 — 82 

inem Boyrott der Fordautos gedroht hatten, 
ů Heſchafte Pür der Klemberianf hon Lolonialnarhn uub. Sais 

im Detrott eingehen zu laſſen. 

Auiliche Börſen⸗Rotierungen. 
Danzig, 14. 4 27 

1 Reichsmark 1.22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,16 Danziger Gulden 

1 Scheck London 25,06 Danziger Gulden 

Dauziger Probuktenbörfe 18. Ayril 1027. 
Beizen Pfund) 15,75 G. Seizen (124 Pfund) 15,5 
Roggen 13,25—13,30 G., Gerſte 11,.50—11,75 G., Futtergerſde 
10,75—1150 G., Hafer 10,25—11,00 G., Roggenkleie 9.2 G., 
Weigenkleie (grobe) 550 G. (Großhandelspreiſe ver 50 Lilo⸗ 
gramm waagvufrei Dangig.) 

   


